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Keictizbsnner bleibt !
Lissrns pront marschiert ! - Schlagt Hitler zum drittenmall

Reichsminister G r o c n c r hat gestern er -

klärt , dah ein Grund , das Ncichsbanncr auf -

. �ulöscn . nicht besteht .

Die Nazis haben in Berlin und im Reiche die

Nachricht verbreitet , das Reichsbanner sei ans -
gelöst . Diese Wahllüge ist durch die Erklärung Groeners .
die wir an anderer Stelle wörtlich wiedergeben , sehr schnell
erledigt worden .

Wir haben schon gestern sestgestellt , dast die Behauptung .
der Reichspräsident habe die Auflösung des Reichsbanners
gefordert , nicht richtig ist. Der Reichspräsident Hot lediglich

geglaubt , er sei es seiner Pflicht zur Unparteilichkeit schuldig ,
das ihm überreichte „ Material " an die zuständige Stelle

weiterzugeben , damit sie es prüfen und — falls es stich -
baltig sein sollte — die entsprechenden Folgerungen ziehen
könne . Eine Parteinahme gegen das Reichsbanner , das

sich eben erst für den Reichspräsidenten mit äußerster Hin -
gäbe cingeseßt hatte , war nach unserer Kenntnis der Dinge
in keiner Weise beabsichtigt . Wir haben auch sofort sestge -
stellt , dost das sogenannte Material nichts als L ü g e und

Schwindel ist. Offenbar �hat der Rcichsinnenministcr
dieses Material ebensogut gekannt wie wir : darum hat er

zu seiner Prüfung auch nicht viel Zeit gebraucht . Mit cr -

freulicher Schnelligkeit folgte dem Briefe Hindenburgs die

öifenttiche Erklärung Groeners . dah ein Verbot des

Reichsbanners nicht in Frage kommt .

Wieder einmal ist ein schmutziges Wahlmanöoer der

Rechten gescheitert !
-!-

Rcichsbanncrkameradcn und ' Parteigenossen werden sich

nach diesem Zwischenspiel mit verdoppeltem Eifer in den

Kampf stürzen . Sie wissen , daß die Redste ihr Spiel noch

nicht aufgegeben hat . Was auf dem Wege der Intrige im

Reich nicht gelungen ist , das soll jetzt von Preußen aus
ins Werk gesetzt werden .

Man stelle sich vor , die Rechte würde ihr Ziel erreichen
und im Landtag die absolute Mehrheit gewinnen ! Die erste

Folge davon wäre eine wilde Hetze gegen alles , was in

Preußen republikanisch ist. Eine reaktionäre R e -

gierung in Preußen würde die Durchführung des

SA . - Verbots sabotieren und sich — während der Stahlhelm
unbchelligt bliebe — sofort in den Ka m p f gegen das

Reichsbanner stürzen . Denn im Haß gegen das Reichs -

banner , i >n Haß gegen die Demokratie , gegen die Beteiligung
der Arbeiterklasse an der Macht , im Haß gegen alles , was

das neue Preußen bedeutet , darin sind sie sich alle

einig : Nazis , Dcutschnationale , Bolksparteller und was sonst
rechts in den Büschen herumkraucht . Kämen sie zur Macht ,

sie würden wetteifern in dejn Bestreben , alles zu zerstören ,
was Braun und S e v e r i n g aufgebaut haben .

Die Reaktion in der Verwaltung , in der Schule , in der

Justiz würde Triumphe feiern . Parteibnchbeamte mit dem

Hakenkreuz im Knopfloch würden wie Pilze aus der Erde

schießen . Ein großes Schnappen und Schnalzen würde an -

heben an der berühmten „ F u t t c r k r i p p e" , über die sie

ja doch nur so lange schimpfen , wie ihre Mäuler noch nicht
voll genug sind .

Soweit besteht also unter den Parteien der „ nationalen

Rechten " volle Einigkeit . Worin sonst ? Vergebens haben wir

bisher darauf gewartet , daß d i e Parteien , die gemeinsam
regieren wollen , so etwas wie eine Gemeinsamkeit ihres

Willens zu positiven Zielen erkennen ließen . Vergebens
haben wir in den Reden der Hugenberg und Dingel -
d e y eine leise Andeutung darüber gesucht , wie sich diese
Herren die Tätigkeit einer Regierungsmehrheit vorstellen , in

der die Nazis durch ihre zahlenmäßige Stärke führend find .
Wir haben Verständnis dafür , daß sich fanatisierte

Nazis die Mission zuschreiben , in Preußen das Dritte Reich
einzuführen . Wir begreifen auch , daß die Deutschnationale
Partei , daß die Volkspartei sich dem Glauben hingibt , unter

ihrer Führung könnte Preußen blühen und gedeihen . Ohne
Glauben an sich selber ist keine Partei möglich . Wofür uns

ledoch jedes Verständnis fehlt , das ist die verbreche -

r i s ch e Gewissenlos gkeit . mit der Hugenberg und

seine Leute daran gehen . Preußen in die Hände der Nazis
zu spielen .

Hugenberg und seine Leute mögen sich mit den Haken -
kreuzlern im Nationalen noch so sehr verbunden fühlen — sie
wissen genau so gut wie wir , daß die NSDAP , eine turbulente

und chaotische Masse ist , in der die übelsten Elenientc mit an

der Spitze stehen . Diesen Abenteurern will Hugenberg unter

der Porole : „ Preußen muß wieder preußisch werden " , die

entscheidende Macht im größten Gliedstaat der deutschen Rc -

publik ausliefern . Das ist ein Verbrechen am

Staate ans Parte itaktik .

»

Die Harzburger Front besteht nicht mehr . Die „ nalio -

nalc Opposition " ist ein Wort , hinter dem keine Borstellung
steht . Die Regierungsmehrheit der Rechten , die in Preußen
erkämpft werden soll , ist nur durch ihren Haß gegen die Rc -

publik und die Arbeiterklasse geeint — eine gemeinsame posi -
live Zielsetzung darüber hinaus ist nicht vorhanden . H u ge n -

b e r g und D i n g e l d e y haben ihren Beruf zur Führung
gezeigt , indem sie ihre eigenen Parteien ins Nichts führten .
Diese Probe hat Adolf Hitler noch nicht abgelegt — ihm ist
es im Gegenteil gelungen , überall leichte Siege zu erringen ,

wo er die Truppen Hilgenbergs und Dingeldeys traf : denn

sie zogen gleich die weiße Fahne auf . Folge dieser Wider -

standslosigkeit ist , daß fast über dem ganzen Rcchtslager die

. Hakenkreuzfahne weht .

Aber an der Eisernen Front hat sich Hitier schon
zweimal — am 13 . März und am 10 . April — die Zähne
ausgebrochen , und so ist auch er für die Rechte nur ein

Führer in die Niederlage .
Nimmt man zu alledem noch , daß die Hitler , Hugenberg

und Dingeldey selber auf Preußen gar keine Ambitionen

haben , daß sie vielmehr die Regierung dieses Landes offen¬
bar ihren Unterführern überlassen wollen , sieht man diese
Armee der Ritter von der traurigen Gestalt zum Kamps
gegen Männer wie Braun und S e v e r i n g an¬

marschieren — wahrhaftig , man wäre versucht , in ein H o h n -

g e l ä 6? t c r auszubrechen .
Das will Preußen regieren ? Niemals !

Eine Woche ist noch Zeit ! In einer Woche
kann Ungeheures geleistet werden , wenn
alle auf dem Posten sind !

Gegen die schworzweißrole hakenkreuzreaktion milsamt
ihren kommunistischen ZNil . , Räch - und Ueberläufcrn noch
einmal In den Kampf !

Schlagt Hitler ! Wählt Lraun - Severing !

Das Reichsbanner wehrt sich!
Es Hai nichts zu verbergen ! - Sein Ziel bleibt : für den Staat !

Die Führung des Reichsbanners nimmt zu
den Angriffen gegen das Reichsbanner in folgender Weife
Stellung :

Wir sehen der Prüfung des Materials gegen uns in vollster

Ruhe entgegen . Es kann kein Material geben , das uns

belastet , weil wir nichts unternommen haben , was als Grund¬

lage für ein Verbot dienen könnte . Das sogenannte Material , das

uns in der Rechtspresse zu Gesicht gekommen ist , ist eine

lächerliche Mischung der ältesten Lügen . Darin sind

uns Leute an die Rockschöße gehängt worden , mit denen wir niemals

zu tun haben , die zum Teil auf das erbittertste gegen uns kämpfen .

Der Fall Langewiesen , der inzwischen durch die thüringische Staats -

regierung geklärt worden ist , mußt « herhalten , um das Reichsbanner

als eine Prwatarmee zu bezeichnen . Weil einmal eine propagan -

distische Ueberschrist : „ Die Wachen sind bezogen " , gebrachr worden

ist , unterstellt man uns , wir wären wie eine Militäriormation auf¬

marschiert ! Der uralte Schwindel , daß im Jahre 1926

« ine Felddien st Übung in Donaueschingen veranstaltet

Preuken preußisch !
Deshalb Nationalsozialisten ?

Nein !

Im alten Preußen gab es keine Hitlerei /
wohl aber Sozialdemokraten !

Diese kämpften

Gegen MonarchenwHIkür !

Gegen Junkerübermut !
Für Volksrechte !

In ihrem Sinne wirken

Braun und Severing !

worden wäre , mit dem Zweck der Aushebung der Reichswehrgarnison .

ist wieder ausgewärmt worden . Hartnäckig wird die Lüge von

einemReichsb an n e r in o r d i n H a m b u r g aufrecht erholten ,

obgleich die Polizei längst geklärt hat , daß es sich bei der in Frage
kommenden Bluttat um die Tat einer kommunistischen Ter --

rorgruppe gehandelt hat . Die Hintermänner , die dieses Mate -

rial seit Jahren sammeln , sind im übrigen hinlänglich bekannt . Das

Reichsbanner verwahrt sich aus das entschiedenste

dagegen , auf Grund eines solchen Materials mit

der SA . des Herrn Hitler gleichgestellt zu werden !

Das Reichsbanner kennt nur eiu Ziel : Heraus aus der

Bürgerkriegspsychofe !

Am selben Abend , an dem die Auslösung der SA . durch das

Reich bekannt wurde , ist die Auflösung der S ch u f o des

Reichsbanners ins Auge gefaßt und am andern Tag entsprechende

Anweisung an alle Gauvorstände erteilt worden . Im übrigen war

der Name Schuso nur eine Funktionsbezeichnung , wenn die Funk -
tion der Abwehr von SA. - Angriffen entfällt , entfällt selbstverständlich

auch die Schuso . Das Reichsbanner ist bereit , das gesamte
Akten Material des Bundes den Behörden zur E i n s i ch t

zur Verfügung zu stellen . Es gibt darin nichts , was dem van den

Behörden beschlagnahmten Material bei der SA . auch nur entfernt

ähnlich wäre . Das Reichsbanner kann auch keine Stäbe auf -

lösen , weil es keine besitzt . Der personelle Apparat
des Reichsbanners ist lächerlich gering . Das Reichsbanner

verfügt nicht über die Geldmittel , um einen militärischen Besehls -

apparat wie bei der SA . ausbauen zu können . Es denkt auch nicht

daran . Es gibt beim Reichsbanner keine Dienststellen und

keine Befehle . Was in der letzten Zeit als notwendigste Ab- -

wehrmaßnahmen gegen die Entfesselung des Bürgerkrieges durch die

SA . getroffen worden ist , ist durch Anweisung an die Gauckorstände

bereits im Abbau .

Das Reichsbanner ist gegrndet worden nach dem Hitler - Putfch
als Bund republikanischer Kriegsteilnehmer .

Niemand kann den republikanischen Sriegstellnehemer » ver

bieten , sich zu organisieren '

Wollte man den RepMikanern dies verbieten , dann müßte man



gleich ssnvßen alle a « deren Bünde von Kriegsteilnehmern , alle

Kr i eg . e , roereine und alle Offizisrsvsrbände auflosen !

Es ist gegründet worden aus Staatsgesinnung in emer

Zeit , al » nach dem chitler -Putsch keine republikanische Partei im

Lande mechr eine Versammlung abhalten konnte . Es hat mit dem

Schutz republikanischer Versammlungen der Wieder -

Herstellung und Erhaltung verfassungsmäßiger Zustände gedient .

? as Reichsbanner ist so, wie es ist . eine gewaltige Propaganda -

" V- ichinc für den Staat ! Wir möchten die Reichsregierung

teGen , die diesen Zusammenschluß verbietet , die uns die schwarz -

roigoldenen Zahnen des Staates wegnehmen lasten wollte !

Da » Reichsbanner hat auch diesmal ein « staahserhal -
tends / Funktion ersüllt . Es hat es ermöglicht , daß die Pro -

vaganda fü ' r den Schutz der Verfassung und gegen den

Bürgerkrieg ausfs Land getrogen werden konnte , daß der Terror

der Hitlerschen SU . nicht die freie Werbung auf dem Lande unmög -

lich machte . Ernröglichung der Propaganda auf dem Lande , Schutz

der Versammlungmr gegen den Terror der SA . — das ist die Haupt -

aufgab « des Reichsbanners in den letzten Wochen gewesen . So hat

das Reichsbanner systematisch den Saalschutz für Bersamm -

langen gestellt , in denen Regierungsmitglieder ge -

sprachen haben . Es hat diesen Saalschutz unauffällig gestellt , obgleich

es viel leichter gewesen wäre , ihn sichtbar als Formation in Er -

scheinung treten zu lassen . Trotzdem ist dieser Saalschutz energisch in

Funktion getreten , wo es notwendig war , so z. B. bei der Rede

desReichs kanzters in Königsberg . Nicht nur in Königs »

berg , in Hamburg , iy Magdeburg , in vielen anderen Orten hat das

Reichsbanner diese Funktion erfüllt , u. a. auch in Versaminlungen ,

m denen tzerr Gcrctfc und Graf Westarp gesprochen haben .

Wir fühlen uns natürlich seltsam berührt , daß die Treibereien

der Nazifremidc gegen das Reichsbanner Unterstützung finden

beispielsweise vom Grasen Westarp , der « inen Antrag im

Reichstag ankündigt , dar das Verbot des Neulzsbanners fordern soll .

GrafWestarphätteinAkagdeburgimHindenburg -
Wahlkamps keine große Versammlung abhalten

können , wenn das Reichsbanner dazu nicht 1300

Mann gestellt hätte , die sein « Rede anhörten , ohne mit den

Wimpern zu zucken !
wir wissen wohl , daß weit rechlestehendc kreise mit haß er¬

füllt sind wegen unseres ( Einflusses für die Wahl des Reichspräsiden .

len . daß fie glauben , eine » keil zwischen den Staat und unsere

Reichsbannerleute treiben zu könueu , von denen ein erheblicher Teil

heule noch in den Krankenhäusern liegk , weil sie sich gegen den Terror

der SA . gewandt haben , weil sie sich im Kampf um die Wahl hin -

deuburgs nicht nur den Prügeln , sondern auch den Messern und

Pistolen der sonalisierleu Hiller - Landcn ausgesetzt haben .

Von der Notwendigkeit dieses Kampfes und von

den Erfahrungen mit diesen fanatisierten Banden können auch a ck »

der « Organisationen , wie etwa der Juugdeutsche Orden , erzählen .

Wenn aber die rechtsradikalen Treiber gegen das Reichsbanner

glauben sollten , mit ihren Berleumdungen und mit ihren Aktionen

gegen uns die Staatsgesinnung des Reichsbanners unterwühlen zu

können , so werden sie sich gewaltig täuschen !

Der Hauptschwindel zerstört .
Die Heßlügen über Langewiesen kläglich zusammengebrochen .

Razispitzel in der Post .
Ein ausgebildetes System .

München . 13. April . lLigeaberichl . )

Zu Bayern sind die Razispihel besonders auch in die

Amts st übe « der Post und Eisenbahn eingedrungen . Belm

Murnauer Saalschlachkprozeß im Sommer vorigen Zahres wurde

zum erstenpnal der ganze Spitzel - und Berrälerappacal der hillerei
unler de » postbeamien zur Spionage im Dienst an das

Tageslicht glyogcn . Run wird anläßlich der Auslösung der SA. -

Armee aus dem Städtchen Alt - Oelting sOberbayern ) ein besonders

gravierender Zall bekannt .
Am 11 . Aprst . abends 8 Uhr . gab dle Münchencr polizeldlrek -

lion als die zaskändige Behörde ein amtliches Telegramm
an das Bezirksamt Alt - Oclling auf , in dem die Auflösung
der Hltler - Truppen avgeordnel war . Das Telegramm war beim

Poflaml schau einige Stunden vorher augekündigt worden .
Davon Hörle auch einer der Beamten , der anscheinend seinen

Dienst so einzurichten wußte , daß das ankommende Telegramm
zuerst in seine Hände kam . nachdem er zuvor schon die

übrigen Angestellten heimgeschickt hatte .

Das Telegramm selbst lief ; er bis zum anderen . Morgen
tlegsn . verständigte aber inzwischen das SA. . Heim . in

d - m daraufhin die ganze Rächt fieberhaft gearbeitet
mnrdc .

Als die Gendarmeciebeamteu am nächsten Morgen zur Durch¬

suchung und Aushebung anrückten , wurden sie in dem völlig aus¬

geräumten Hause mit hohnlachen empfangen . Außer der Schlie -

ßirng des Gebäudes war für sie nichts mehr zu tun .

Gegen den Beamten , der seineu Diensteid hinter sein Partei -

buch stellte , ist ein Herfahren auf Dienstentlassung ein -

geleitet worden .

Klagges unierdrückt Hitlerjugend .
In Durchführung der Reichsverordnung .

Lraunschwelg , 16. April .

Die Organisationen der Hitler - Iugend sind jetzt auch in

Braunschweig aufgelöst worden . Die Poiizer hat die oon
der Hitler - Jugend benutzten Räumlichkeiten besichtigt und festgestellt ,

daß die Organisation in der Stadt nicht mehr besteht . Für das Land

find entsprechende Anweisungen an die Behörden ergangen . Es fei
aber der Partei gestattet , eins Jugendorganisation zu
bilden , die in keiner Weise einen militärischen Charakter trage .

Vom Kaiserhof nach Tannenberg .
Eine Entwürdigung des Gefallenendenkmals verhindert .

Alleuflein . IS . Aprü
Der Regierungspräsident von Zlllenstein hat die für Dienstag

vorgesehene Hitler - Veran staltung am Tannenberg -
d e n k m a l mit der Begründung untersagt , daß das Denkmal

keinen parteipolitischen Zwecken diene .

Weimar . 16. April . ( Eigenbericht . )
Das thüringische Ministerium des Innern teilt zu den Bor -

gangeninLangewiefeninder Nacht vom 13 zum 11. April

dieses Jahres nach Untersuchung des Falles folgendes mit :

Auf Grund eines Funkspruches des Reichs ministe -
riums des Innern ist vom thüringischen Mini st e -

rium des Innern durch Funkspruch und telephonisch am
Abend des 13. April eine Anordnung an die Polizeibe -
Hörden ergangen ,

für die Rächt vom tZ . zum 14. April für besondere Sicherung
der Polizeiwachen zu sorgen .

Bürgermeister Worch in Langewiesen hat den Inhalt dieses Funk -
spruches durch das Kreisamt in Amstadt erhalten . Inzwischen hatte
er im Rundfunk gehört , daß die Verordnung des Reichspräsidenten
über die Auflösung der SA . und SS . der NSDAP , ergangen war .
Aus beiden Tatsachen glaubte er schließen zu können , daß für die

Nacht vom 13. zum 14. April ein Putsch der SA . unmittelbar be -

vorstehe . Deshalb hielt er sich zu weite st gehendenpolizei -
lichen Sicherungsmaßnahmen aus eigenem Ermessen
sür verpflichtet . Cr ordnete daher die sofortige Abgabe oller
in den Händen von Zivilpersonen befindlichen Massen auf der Rat -

hauswache an .

Dadurch , daß Leute , die dieser Anordnung nachkamen , beim

Transport der Waffen zum Raihaus mit diesen beobachtet
worden sind , ist die Annahme einer Bewaffnung der Zivilbc -

völkerung entstanden .

Sämtliche zum Rathaus gebrachten Waffen , nämlich sechs Klein -

kalibergewehre des Kleinkaliber - Schützenvereins „ Republik "
und etwa 13 alte Militärgewehre aus Beständen des

Kricgerversins sind bei ihrer Einlieferung auf dem Rathaus sofort
in polizeiliches Gewahrsam genommen worden . In
diesem befinden sie sich bis j e tz t n o ch unverletzt . Ferner hat
der Bürgermeister Worch für die Dauer von etwa einer Stunde
zwei Langewiesener Einwohner als Hilfspolizei

oerpslichtet und vor dem Rathaus , mit je einem Jagdgewehr
bewaffnet , als Posten aufgestellt . Der Bürgermeister balle sich da -

zu veranlaßt gesehen , well zu Beginn der Aktion von der nur au ?

drei Beamten bestehenden städtischen Polizei kein Beamter

Rathaus anwesend war , so daß das Rathaus nach der Auf -

fasiung des Bürgermeisters des notwendigen politischen Schutz " ?

ermangelte . Die beiden Zioilposten sind nach dem Eintreffen städti¬

scher Polizeibeamter unter Ablieferung ihrer Gewehre alsbald

wieder entlassen worden . Beide sind Mitglieder des Reichs -

banners , zu dem Bürgermeister Worch nach seinen Angaben nicht

gehört .

Bürgermeister Worch hat selbst in der Nacht eine Pistole zum

Dienstgebrauch getragen .

Dafür , daß weitere Teile der Bevölkerung sich bewaffueteu und

sich polizeiliche Funkllonen angemaßt haben , ist bisher kein Le -

weis erbracht worden .

Ein Teil der zahlreich auf den Straßen befindlichen Bevölkerung
hat Stöcke bei sich getragen .

Während der Untersuchung hat Bürgermeister Worch sich trank

gemeldet und einen längeren Urlaub beantragt . Die Angelegenheit
wird weiter durch das zuständige Kreisamt auch in den Einzelheiten
genau untersucht . Wo Anlaß zu disziplinarem oder straftrcchtlichem
Einschreiten besteht , wird das geschehen .

Damit ist der ganze Borfall auf sein richtiges Maß zurück -
geführt worden , ferner ist der Schwindel mit der Bewaffnung
des Reichsbanners endgültig zerstört worden . Noch gestern
abend ließ sich das S t a h l h e l m o r g�a n aus Weimar
melden : „ Der Beweis gegen die S P D. - A r m e e" .
Wer nach der Mitteilung der thüringischen Regierung noch
von einem Beweis für Bewaffnung des Reichsbanners , für
Bestehen einer SPD . - Armee redet , der zeigt nur . daß er init

offenkundigen Lügen Hetzen will , aber auch zugleich , daß er
alles Gestühl für Lächerlichkeit verloren hat !

Dank des Reichsprändenlen . Hindendurg czibi aus Anlaß seiner

Wiederwahl durch Wolffs Büro eine summarische Danksagung an

alle heraus , die ihn zum Wahlsiege beglückwünscht haben . Er ver -

sichert , daß die Beweise der Anhänglichkeit seinem Herzen besonders

roohlgetan hätten .

Mein Standpunkt .
Von Ksiobsinloistör zViIdslm Groener .

Die nachstehenden Ausführungen wurden gestern abend
durch ein offiziöses Rachrichieabüro verbreitet . Das gegen
daz Reichsbanner gerichtete Manöver der Rechleu ist damit
erledigt .

Die Auflösung der SA. - und SS . - Organisatwnen der
NSDAP , hat in der Presse ein lebhaftes Echo hervorgerufen . Es
war mir oon vornherem klar , daß neben den zustimmenden Aeußc -
rungen auch Widerspruch und krllische Bemerkungen laut würden .
Ich will dazu mit einigen Ausführungen Stellung nehmen , obwohl
dle amtliche Begründung die aus der Sorge der Reichsregierung
für das Gesamtwohl des Volkes sich ergebenden staatspolitischen Er -
wägungen für diese Maßnahme klar zum Ausdruck gebracht hat .

Wenn zunächst in einer Zettung die ablehnende Haltung in die
Worte zusammengefaßt wird , der Staat steht links , so muß ich eine

solche Auffassung von meinem Standpunkt völlige ? Ueberparteilich -
keit grundsätzlich ablehnen . Es gibt bestimmte Grundgesetze
des staatlichen Lebens , die völlig unabhängig find von
dem Wechsel der Regierungen . Zu diesen Grundgesetzen gehört die
Pflicht zur Gewährleistung der unbedingten Sicherheit aller Staate -
bürger und die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung . Dazu
gehört vor allem , daß die Macht im Staate mir von den Organen
des Staates selbst ausgeübt werden darf . Der Staat muß
verlangen , daß seine Autorität von allen Staats -

bürgern respektiert wird . Wer es unternimmt , die
Autorität des Staates zu untergraben , setzt sich mit diesen Grund¬

gesetzen des Staates in Widerspruch und muß es sich gefallen lassen ,
daß der Staat ihn in die Schranken der staatlichen Ordnung
zurückweist .

Gerade als Reichswehrmimfter habe ich es mir zur besonderen
Aufgabe gesetzt , den Geist der W e h r h a f t i g k e i t und echter
Staatsgesinnung unabhängig von parteipolitischen Einflüsse a

zu pflegen . Seit der Uebernahme des Reichsministeriums des
Innern Hobe ich mich in verschiedenster Weise bemüht , eine M i l -
d e r u n g der politischen Gegensätze zu erreichen und die

staatspolitischen Kräfte des deutschen Volkes zn wecken und zu
stärken . Ich muß deshalb die Unterstellung , als ob ich mit der

Auflösung der SA . für links optiert hätte , ganz entschieden zurück -
weisen . Ich optiere überhaupt für keine Partei , sondern gehe den

geraden Weg der Pflichterfüllung im Bewußtsein der schweren
Verantwortung , die ich vor Gott und meinem Gewissen für die
innere Gesundung und die Erringung unserer nationalen Freihell
zu tragen habe . Ich erinnere ober auch daran , daß die Reichsregie -
rung mit ihren politisch ganz verschieden eingestellten Ministern
dem Herrn Reichspräsidenten die Notverordnung einstimmig
empfohlen hat .

? n einem Teil der presse ist nun die ZNciuung vertreten
worden , daß die Regierung nach dem preußischen Vahlsprvch
„ Snnm cuiqoe " auch den Skahlhelm und

das Reichsbannev ,

mindestens aber das Reichsbanner hätte auflösen müssen . Diese
Forderung konnte ich mir nach sorgfältiger
Prüfung nicht zn eigen machen , weder der Stahlhelm
noch das Reichsbanner sind mit den nationalsozialistischen Kamps¬
organisationen in bczug aus den mililärähnlichen Charakter des
Anfbans und der Funklionsregelung zu vergleichen . Jedoch habe
ich schon im Februar gegenüber Bestrebungen des Reichsbonners ,
als eine Art Schutzpolizei aufzukrelen . nachdrücklich Verwahrung
eingelegt . Wenn das Reichsbanner sich in den letzten Monaten
gegenüber dem Aufkrelen der SA . hat bewegen lassen , seine Organl -
salionen sür etwaige gewaltsame Auseinandersetzungen zu stärken ,
so erwarte ich von der Einsicht der Führung des Reichs¬
banners . daß . abgesehen von den bisherigen Veränderungen , alle
diese Mohnahmen In kürzester Frist rückgängig gemacht werden .

Die Verschärfung der parteipolllischen Gegensätze und die all -

gemeine Notlage haben dazu betgetragen , daß die milllärähnlichen
Organisationen der NSDAP , schon durch die Tatsache ihres B« -

stehen ? allmählich eine immer größere Gefahr für die
Staatsautorität wurden . Mein Entschluß , diese Gefahr zu
beselligen , stand bereits seit Monaten fest . Schon «he ich dos

Reichsministerium des Innern übernahm , habe ich darüber noch -

gedacht , auf welche Weife dieses Ziel am besten zu erreichen wäre .

Dabei hatte ich lange Zell den Gedanken verfolgt , auch die An -

gehörigen der SA . wie die Mitglieder anderer Verbände in einer

neuen großen nationalsportlichen Organisation zu einem freiwilligen

staatspolllischen Zusammenwirken zusammenzufassen . Der Gang
der politischen Ereignisse seit Anfang dieses Jahres ließ jedoch diese
Pläne nicht zur Ausführung kommen .

Schließlich wurde es mir klar , daß bei der Gestaltung der

innerpolilischen Verhällnisse keine andere Maßnahme in Le -
lrachl kommen konnte als die Auflösung der SA , durch Rot -

Verordnung .

Diesen Entschluß habe ich durchaus selbständig gefaßt , niemand zu -
liebe , niemand zuleide . Fern von Berlin , während meines Oster -
Urlaubs im Harzer Bergland , bin ich mit mir allein zu Rate ge -
gangen und habe mich frei von äußeren Einflüssen zu diesem Ent -
schluß durchgerungen . Staatspolitische Erwägungen allein sind es

gewesen , die mich dabei geleitet haben .
Gegenüber den Behauptungen , daß die Auflösung als - eine

Maßnahme des Wahlkampfes gegen die NSDAP , aufzufassen sei .
weise ich darauf hin , daß die Betätigung der Partei selbst in keiner
Weise behindert ist . Ich stehe jedoch auf dem Standpunkt , daß der

Meinungskompf der Parteien ein Kampf des Geistes , nicht der
Gewalt sein dari . Die Auflösung der SA . ist also keine Maßnahme
gegen die Partei , sondern läßt vielmehr der Partei die Möglichkeit ,
im Wellstrell mit den anderen Parteien ihre Auffassungen und

Forderungen zu vertreten .
Herr Hitler hat einem ausländischen Korrespondenten gegen -

über die Vermutung ausgesprochen , daß Reichskanzler Dr . Brüning
unter dem Druck des französischen Ministerprösidenten Tardieu ge -
handelt habe Diese Behauptung hätte aus dem Munde des Herrn
Hitler niemals kommen dürfen ,

Herr hiller dürfte selbst wissen , wie man solche lelchkfertize
und offenbar beabsichtigte üble Rachrede zu beurteilen hat .

Wenn Herr Hitler mit Drohungen arbeitet , sich im Aus -
lande über die deutsche Regierung zu beschweren , so wird man
über diese Art von Politik , die ein bezeichnendes Bild auf seinen
Charakter und seine nationale Einstellung wirft , kein Wort zu
verlieren haben .

Die hier und da ausgetretene Behauptung , als ob das Verbot
erfolgt sei , weil die SA . dem Auslände gegenüber als militärische
Macht in Betracht gekommen wäre , ist eine völlige Verdrehung
der tatsächlichen Gründe für die Auflösung . Eine solche Unter -
stellung weise ich aus dos allerschärfste zurück . Ich sehe darin auch
eine schwere Beleidigung aller anderen Volksschichten , die ebenfalls
berell sein werden , wenn es gilt , die Heimat zu schützen .

Die Landesverleldlgnng Ist eine Ehreufroge des ganzen deutschen
Volkes , nicht Sache einer poriei .

Im Ülmgen habe ich immer den Standpunkt vertreten , daß bei
allen Wehrverbänden zwar die geistige Einstellung zur Wehrhastig .
keit durchaus anzuerkennen ist , aber ihre mllllärische Verwendung ? -
Möglichkeit keine Rolle spielt . »

Die Befürchtung , daß manche bisher der SA . angebörenden
jungen Leute der Obdachlosigkeit preisgegeben würden , ist durchaus
abwegig . Schon in den Ausführungsbestimmungen der Notverord -
nung ist den Regierungen der Lätider aufgegeben worden , alle
Maßnahmen zu treffen , um bisherige Angehörige der SA . vor dieser
Notlage zu bewahren .

Das Wohl und Wehe der deutschen Jugend liegt mir besonders
am Herzen . Stets ist es eine der wichtigsten Aufgaben des Staates .
der Jugend des Volkes Lebens - und Betätigungsmöglichkeit zu
geben . Schon fest langem habe ich überlegt , was man bei der
äußerst schwierigen Lage unserer jungen Generation tun könne .
Meine Bemühungen in der nächsten Zeit werden dahin gehen , d i e

gesamt� deutsche Jugend ohne Ansehen der Par -
tei in Sportorganisationen zusammenzufassen .
zur Ertüchtigung von Körper und Geist und zur Pflege staats -
politischen Denkens und Wollens . Ich gebe mich der Hoffnung hin ,
daß diese Maßnahme dazu beitragen wird , die verschiedenen viel -
fach aus idealen Motiven sich befehdenden Kreise unserer jungen
Generation wieder einander näher zu bringen . Mein herzlichstes
Streben ist . daß der Geist echter Vaterlandsliebe und die innige
Verbundenheit mll dem Volksganzen unser « gesamt « deutsche Jugend
zu einer inneren Einhell zusammenschließe .

Ich weiß mich in diesem Wollen eins mll dem obersten Führer
des deutschen Volkes , unserem hochverehrten Herrn Reichspräsidenten .
Generalfeldmarschall oon Hindenburg . der in seiner
Kundgebung an das deutsche Volk die Malznung richtete : „ Laßt
nun den Hader ruhen und schließt die Reihen . Nur wenn wir
zusammenstehen . ' sind wir stark genug , um unser Schicksal zu
meistern . " „ �



Neuer Dahlschwindel .
O ! � „ VörsenzeitlMg " hütet die Moral und verstößt gegen

das achte Gebot '

Dis „ Berliner Börsenzeitung " nersenM an ihre Leser und

Anhänger «inen Sonderdruck , in dem dargestelli wird , was in
einer Aufführung der Roten Fanfaren nm 22. März dieses Jahres
tn Dessau bei einer freigeistigen Renne . „ Pfaf f e n s p i e g e ! " ge¬
nannt . sich angeblich ereignet hat . In diesem Bericht ist Wahre «
mit Falschem oermischt und es sind außerdem offenkundige FL -
tchungen darin enthalten . Der Artikel der „ Berliner Börsenzeitung�
hat bereits durch die ganze Rechtsprssie , besonders durch die natio -
nalsozialiftifchen Blätter , die Runde gemacht . Dazu wird uns auf
Anfrage aus Dsfsau folgendes mitgeteilt :

Die Roten Fanfaren , die diese Revue veranstaltet haben , sind
keine Organisaiwn , für deren Ausführungen die Sozialdemokratische
Vartei oder die ihr angeschlossenen Organisationen verantwortlich
wären . Aus diesem Grunde sind die Instanzen der Partei in
Dessau nach Bekanntwerden des Artikels der Rechtspresse zusammen -
getreten und haben folgende Entschließung angenommen :

„ Der Parteinorstand der Sozialdemokratischen Partei , Orts -
verein Dessau , hat sich in Anwesenheit von Vertretern des Ar -
beiterbildungsausschusses und des Jugendausschusses Dessau und
des Vertreters des Bezirksbildungsausschusses der SPD . Magde -
Kurg - Anhalt mit der Pfasfenipiegel - Reoue der Roten Fanfaren
in Dessau vom 22. März 1332 beschästigt . Di « gesamten maß -
gebenden Vertreter der Sozialdemokratischen Partei und der ihr
nahestehenden Körperschaften stellen fest , daß die in der Rechts -
presse erörterte Aufführung der Roten Fansaren e ' m! rein private
veranstaliung war . Weder an der Vorbereitung der Ausführung ,
noch au der Auswahl des Slofses , noch an der Durchführung der
Revue war die Partei oder sonst eine maßaebende H. orperschasi
der Arbeilerbewcguug beteiligt . Die Bemühungen der Recht ? »
presse , diese Pfasfenspicgel - Revue im Wahlkamps der Sozialdemo -
krati « anzuhängen , gehen daher völlig fehl : dies um so mebr , als
Znhali und fsorm der betrefsenden Revue in keiner Weise der
sozialdemokratischen Aussassung entsprechen . Die vor aller Welt
geleistete Kulturarbeit der modernen Arbeiterbewegung schützt die
Sozialdemokratie davor , mit solchen Aufsllhrungen in Verbindung
gebracht zu werden . "

Der Artikel der „ Berliner Börscnzeitung " versucht weiter auch
den sozialdemokratischen Lehrer Willi S ch ö p f e l in Roßlau ,
einen der Führer des Freidenkcroerbandcs und der Kinderfreunde -
bewegung , mit der Revue in Zusammenhang zu bringen . Beides
ist falsch . Der Lehrer Schöpfel ist auch unbeteiligt . Das

gleiche gilt von der sozialdemokratischen Arbeiterjugend
und den K i n d s r f r e u n d e n. Die Kmderfreuirde haben nicht
nur nicht , was die „ Börsenzeitung " behauptet , Kinder im Alter von
S Jahren an in diese Revue geschickt , sondern der Führer der Kinder -
freunde hat im Gegenteil Kinder , die mit ihren Eltern anwesend
waren , zum Verlassen der Revue bewogen .

Ein « besonders infame Fälschung stellt ein angebliches Zitat
aus dem Dessauer „ Volksblatt " dar . Die „ Berliner Börsenzeitung "
behauptet , daß das „ Volksblatt " nach der Aufführung geschrieben
habe : „ Keiner sollte sich entgehen lassen , diese Veranstaltung zu be -

suchen . " Las ist absolut unwahr . Das „ Volksblatt " hat nicht nur

nach der Aufführung eine solche Ausfoiderung unterlassen� ,

sondern es hat im Gegenteil in Nummer 70 vom 23. März 1932
eine Kritik veröffentlicht , die sich in mehreren Sätzen
gegen die Aufführung wandte . In der Kritik wurde aus -

drücklich gesagt , daß z. B. das Bild über den § 213 besser überhaupt
weggelassen worden märe , und sie schloß mit der Feststellung , daß
die Roten Fanfaren vielleicht nützlich « Arbeit leisten , könnten ,
sie müßten aberauchihr « Grenzekennen ! Das Gegen -
teil besten also , was die „ Börsenzeitung " und mit ihr die gesamte
Rechtspresse über diesen Barfall bringen , ist richtig . Damit ist aufs
neue ein Wahlschwindel der Rechtsparteien im Kampf
um Preußen enthüllt .

Braun für das Reichsbanner .
fNiesenwndgebvng in Düsseldorf .

Düsseldorf , 16. April .

Ln einer soziMemokratischen Kundgebung , die von mehr als
19 999 Personen besucht war , kam Ministerpräsident Otto
Braun auch auf den Brief Hindenburgs an Grosner zu sprechen
und sagte u. a. :

Es wäre eins Verzerrung des Begriffs der Unparteilichkeit ,
wenn man Bereinigungen , die auf dem Boden der Verfassung und
der Gesetze stehen , ebenso behandeln wollte wie die mit Recht ver -
bvtenen Organffativnen . Dos Reichsbanner ist seinerzeit als

cchritz - und Abwehrorganisation gegen den Terror der Links - und
Rechtsradikalen gegründet worden . Es hat den republikanischen
Parteien erst die Ausübunz der in der Verfassung gewährleisteten
Versammlungs - und politischen Meiirungsfreiheit gesichert ,

es hat die Wühler tiiudenburgs gegen den Terror derer , die

ihn beschimpften und verunglimpften , geschützt .

Solange diese Parteien nicht davon Abstand nehmen , Anders -
denkende mit rohen Gswaltmiltcln an der Ausübung chrer staal ?»
bürgerlichen Pflichten zu behindern , solange wird auch diese Schutz -
organilation notwendig sein . Daß diese Notwendigkeit noch nicht
weggefallen ist , beweisen auch weiter die Berichte über Bei ' sainrn -
lungsstörungen durch riationalsozialfftffche Radaumacher in Berlin
und Dortmund .

Zu einem an ihn gerichteten Brief des Vorsitzenden der deutsch -
nationalen Lanötagssraktion erklärt « Braun , daß ihm Waffen -

lager des Reichsbanners nicht bekannt seien . Sollten solche

vorgefunden weroen , so würden sie ebenso behandelt werden , wie

Waffenlager anderer Organisationen oder Parteien . Wenn das

Reichsbanner in diesem Briefe mit Kriegsdienstverweigerung und
Landesverrat in Verbindung gebracht worden fei . so werde es sich
wohl mit dem nötigen Nachdruck gegen diese Unterstellung ner -

wahren .
Genosse Braun kannte offenbar , als er sprach , nur den Brief

chindenburgs , aber noch nicht die öffentliche Erklärung Groeners ,

Aufruhr in Mexiko .
Acht Tote , viele Verletzte .

Mexiko - Stadl . 16. April .

Im Staate Veraeruz haben Kommunisten die Stadt Paso
del Macho besetzt . Sie plünderten die Läden und zerschnitten
die Telephon - und Telegrapbendrähte . Auch ein Personenzug wurde

überfallen . Bei Zusammenstößen mit der Polizei sind bisher acht
Personen getötet und eine große Anzahl verletzt worden .

Zur Ünterdrückunz des Aufruhrs wurden Truppen entsandt .

verbot nakionalsoziali . itischcr Zeitungen . Der badische Minister
de ? Innern bat die Nazize - tung . . Der Führer " auf die Dauer von
5 Togen verboten� Auf die Dauer von 19 Tagen wurde da ? in

Furtmangen erscheinende nationalsoziolistische „ Schwarzwälder Tage -
Matt " verboten , weil in einem Artikel grobe Beschimpsungen des

Herrn Reichspräsidenten enchalteu waren .

„ Die Haiiplgcfahr ist Severins , er löst die SA .

nicht auf . "
Rrrums !

Jtaafitgefixhr
J ' evercng -

„ Nun . ist Severins noch immer die Hauptgcfahr ? "
„ Natürlich , die SA . ist doch nur Hitler zu Gefallen

aufgelöst worden ! "

. . Idioten ist nickst zu Helsen .
Severing ! "

Ich wähle Braun -

Nazi - Kaufmann und Nazi - Arzt .
Ein falsches Attest für das Geeicht .

Der Reichstagsabgeordnete Kaufmann , Gauleiter der

Nationalsozialistischen Partei in Hamburg , gegen den wiederholt die

Beschuldigung des Ordensschwindels , des doppelten
Ehrenworlbruchs und der Urkundenfälschung erhoben wurde , ohne
daß Kaufmann gegen diese Beschuldigungen etwas unternahm , hat

sich jetzt ein neues Schwindelmanöver geleistet , das diesen „ rauhen
Kampfer " treffend illustriert .

Kaufmann , hatte den preußischen Ministerpräsidenten Otto
Broun beleidigt und wurde deswegen vom Schöffengericht
Oranienburg zu einer Geldstrafe von 1999 Mk . verurteilt .

Gegen das Urteil hatte Kaufmann Berufung eingelegt , die am

Freitag vor der Zweiten Großen Strafkammer des Landgerichts
Berlin verhandelt wurde . Der Reichstagsabgeordnete und Nazi - Gau -
leiter Kaufmann war zu dieser Berufungsverhandlung nicht er -

schienen . Dem Gericht lag da ? Attest eines Hamburger
Arztes vor , in dem es hieß . Kaufmann sei infolge einer Grippe

bettlägerig , er könne frühestens in 11 Tagen zur Verhandlung er -

scheinen . Dieses Attest wurde am Mittwoch , dem 13. April ausgestellt .
An dem gleichen Tage , an dem dieser Hamburger Arzt die an -

gcbliche Krankheit attestierte , hielt sich der bettlägerige " Kaufmann
im Hamburger Braunen Haus in der Moorweidenstraße

auf . Das war nämlich der Tag , an dem die polizeiliche Durch -

suchung der SA. - und SS . - Zentrale in der Moorweidenstraße er -

folgte . Die Nazis hatten dieser Polizeiaktion dadurch Widerstand

geleistet , daß sie das Hans unter Tränengas setzten . Die Polizei

mußte sich mit Gewalt Eingang und dem Tränengas durch Ein -

schlagen von Fenstern Abzug verschaffen . Diese Polizeiaktion wurde

von dem „ von einer Grippekrankheit bettlägerigen " Reichstags -

cibgcordneten Kaufmann vom windigen Balkon des Hamburger

Nazihauses aus mit noch weiteren Nazihäupllingen verfolgt .
Schon die Berliner Staatsanwaltschast Halle den Eindruck , daß

mtt dem Attest irgend etwas mcht in Ordnung lst , Staatsanwalt -

fchaftsrat Stenig gab nämlich bekannt , daß ein E r m i t t l u n g s -

verfahren gegen den Hamburger Arzt wegen Ab -

gäbe eines falschen Attestes angestrengt worden sei . Auf
dem Hamburger Stadthause ( Polizeipräsidium ) , wohin Kaufmann
mit noch anderen Naziabaeordneien geführt worden war , erklärte
dann Herr Kaufmann , der sich offenbar seines Atteste ? erinnerte , e,-

fühle sich nicht wohl . Darauf wurde ihm beteuert , daß er

dann in ein Krankenhaus übergeführt werden muffe . Kaufmann
lehnte das ab . Er hat dann die Nacht in den Räumen der Staat ? -

polizei zugebracht . Am anderen Tage wurde er dem Gericht zu
geführt . Inzwischen war von Berlin das Ersuchen eingegangen , ihn

amtsärztlich zu untersuchen , um festzustellen , ob er tat -

sächlich betttägerig krank sei.

Nun ergab sich eine Sensation . Kaufmann weigerte sich , sich

amtsärztlich untersuchen zu lassen .

Cr erklärte sich, um der amtsärztlichen Untersuchung zu entgehen ,
bereit , seine Berufung gegen das Urteil des Schöffengericht '
Oranienburg zurückzuziehen . Kaufmann hat dann auch die

Berufung zurückgezogen , obgleich sie inzwischen von der Strafkammer
bereits verworfen war . War hiermit schon der Beweis erbracht , daß
ein unrichtiges ärztliches Akte st erstattet worden ist , so

schloß sich dieser Beweis am Donnerstagabend , als der „bettlägerige "
Kranke laut Bericht des Hamburger Naziblattcs in einer Nazi -
Versammlung eine längere Rede hielt .

Das Attest , nach dem der Nazi - Gauleitcr Kaufmann bettlägerig
sei und frühestens in 11 Tagen zur Verhandlung erscheinen könne ,

ist am 13. April von dem Mitglied der Nationalsozia -
listischen Partei , dem Arzt Dr . Wilhelm Loch mann ,

Hamburg 19, Mcthfesselstraße 57, ausgestellt worden .

Amerika will Abrüstung .
Gttmson warnt vor Aehlschlag .

Genf . 16. April ,

Der amerikanische Staatssekretär S t i m s o n erklärt « dem

Genfer Vertreter des WTB . , er hoffe , daß seine Anwesenheit dazu

beitragen werde , die Arbeit der Abrüstungskonferenz zu fordern .
Die Weltöffentlichkeit sehe der Abrüstungskonferenz mit s o g r o h e n

Erwartungen entgegen , daß die Folgen eine ? Fehl -

schlage ? gar nicht auszudenken seien . Amerika hoffe , daß
eine Regelung der zur Verhandlung stehenden Fragen gefunden
werde . Ein Mißerfolg dieser Konferenz dagegen werde zweisellos

auch in Amerika die größte Enttäuschung hervorrufen . Der

Staatssekretär schloß , er beurteile die Zukunftsaussichten des deutschen
Volkes mit der größten Zuversicht .

Ministerialdirektor Dr . - Ing . Brandenburg , Letter der Ab -

teilung Luftfahrt im Rcichsverkehrsministerium , ist zum Mitglied
der deutschen Delegation aus der Abrüstungskonferenz ernannt
worden .

Zehn Jahre Napallovertrag .
Keiern in Moskau unk » Genf .

Moskau , IL. April ,

Anläßlich des zehnten Jahrestages des Rapalloverttages gab
das Kollegium des Moskauer Auhenkommisianats ein Esten für die

deutsche Botschaft und die Press eabteilung eines für die deutschen

Journalisten , Die Blätter widmen der Entstehung und Geschichte
des Rapollovertroges ein « Reihe von Artikeln , die hervorheben , daß
die Prinzipien d e"s Rapallv werks alle Krisen der

d eu t s ch - r u j fischen Beziehungen überd auerte » und

heute und für die nächste Zukunft den gleichen politischen Wert

hätten wie im Jahre 1922 .

Krühstück beim Reichskanzler .
Genf , 16. April ,

Anläßlich des zehnten Jahrestages des Abschlusses des Ber -

träges von Rapallo , gab Reichskanzler Dr . Brüning ein Früh -
stück zu Ehren des Außenkommissars Litwinow und der Sowjet -
abordnung . Litwinow hielt an die deutschen Pressevertreter eine

Rede zum Ruhm des Rapallovertrages .

Aus dem Kernen Osten .
Rußland gegen japanische Anklagen .

General M a , . früher chinesischer Armeesührer gegen den japo -
Nischen Einbruch in die Mandschurei , hat sich gegen die mandfchu -
riscke Japanfiliale aufgelehnt . Da er den wichtigen Eisenbahn -
knotenpunkt Z izi k a r besetzt hält , ist sein Unternehmen den Ja -

panern sehr unangenehm und sie hoben zunächst einmal Ma als

Sowjetmann hinzustellen versucht . Alle diese Behauptungen ,
daß Ma in Ostsibirien gewesen sei und Verbindungen mit Rußland
habe , werden jetzt durch ei « Sowjetagentur dementiert und
den Nachrichten vor 5 Monalen gleichgestellt , als dl « j a p a n i -

f ch e n Militärbehörden Munition an General Ma aus Dairen

geliefert hätten und dis Verantwortung dafür der Sowjetunion
auferlegt worden sei.

Wetter bezeichnet die Sowjetagentur die japanische Meldung
von einem bolschewistischen B o m b c n a t t e n t a t auf die S n n-

garib rücke als Zwecklüge kurz vor Ankunft der Völkerbunds -

kommistion . Schließlich wird behauptet , daß die Untersuchung dar -
über von Weißgardisten geführt werde / die Sowjetbürger
verhaften und foltern ,



Nazifrauen auf Stimmenfang .
Und immer wieder Krieg ? ?

Von �atluIcZo Wurm .

Die Nationalsozialistische Partei hat es sich in den letzten
Wochen ganz besonders angelegen sein lassen , um die
Frauen zu werben ! Es hat sicl)� damit in ihrer Hal¬
tung . wenn auch nicht in ihrer Stellung zur Frau eine
Wandlung nollzogen , vermutlich durch die Einwirkung der
Nazifrauen selbst , bei denen die Erkenntnis zu dämmern be -

gann , daß die Rolle , die ihnen im nationalsozialistischen Pro -
gramm und schlimmer noch in Reden von Goebbels , in
Schriften wie zum Beispiel von Rosenberg zugeteilt
wurde , durchaus nicht dem Ideal entsprach , das sie selbst sich
von ihrer Wertung als „deutsche nationalsozialistische Frau "
gemacht hatten .

Die Gefahr , den Einfluß auf viele Hunderttausende
gläubiger Frauen zu verlieren , zwang so die nationalsozio -
listische Parteiführung , die Frauen Ausgiebig zu Wort
kommen zu lassen . Widerspruchsvoll und unklar , wie dieser
zusammengelaufene Haufen überhaupt , der sich „ National -
sozialistische Arbeiterpartei " nennt , sind auch die Artikel der

Frauen , die die „ Frau in Deutschlands Niedergang und Auf -
stieg " zu schildern versuchen .

Ursprung der „ Frauenemcmzipation " , wie der Verfasserin
F l o r e n t i n e Hamm die bürgerliche und proletarische
Frauenbewegung unterschiedslos und zusammenfassend be -

nennt , ist nicht etwa in der wirtschaftlichen Entwicklung zu
suchen , sondern in der „ allgemeinen einzclpersönlichen Auf -
lösungsbewegung " . die die Frau aus der Familie gerissen
und sie ihrem eigentlichen Lebenskreis entfremdet hat . Die
„ Brutalität einer rationalistischen Denksystems " hat dann die

Frau rücksichtslos wirtschaftlich ausgenutzt „ unter vollstän -
diger Nichtachtung ihrer seelischen und körperlichen Eigen -
art " . Daß dies zuerst geschah und heute noch geschieht durch
das von den Nazis geschützte „ raffende Kapital " , weiß die

Verfasserin wohl , aber sie verschweigt es bewußt . Statt

dessen weiß sie ein neues Schlagwort zu setzen vom „ Dämon
Wirtschaft " , dem unbedenklich Familien - und Volkswohl ge -
opfert werde ! Eine Demagogie , die den Eindruck erwecken

soll , als ob diese „ Opfer " freiwillig gebracht und nicht in der

sozialen Not der „ Opfernden " begründet lägen . Zum Aus -

gleich wird für die kinderreiche erwerbstätige Frau mehr
Entgegenkommen an ihr „ natürliches Schon - und Schutz -
bedürfnis " gefordert , aber erst in einer „sittlichen Wirtfchafts -
auffassung der Zukunft " . Also hat es noch gute Weile damit ,
wenn es nach den Wünschen der Nazifrauen geht !

In dem nationalsozialistischen Jdealstaat wird auch >
Raum geschaffen sein für „ echtes Frauentuni " . Um dies be - �
tätigen zu können — und hier setzt die Wandlung in der

bisherigen Haltung ein — , erhebt die Verfasserin die bis jetzt
'

von der Führerschaft der NsDAP . grundsätzlich abgelehnte
Forderung , nämlich das

Recht auf Berufsarbeit für jede Frau

mit der dazu unerläßlichen Vorbildung . Doch gleich danach
folgt auch schon die Einschränkung dieses kühnen Verlangens .
Nicht alle Berufe sollen der Frau offen stehen , sondern nur

einige » als da sind : Tätigkeit in haus - und landwirtfchaft -
lichen Gebieten , Kinder - , Kranken - und Wohl -
fahrtspflegc , Frauen - und Kinderärztin ,
I u g e n d b i l d n e r i it und Künstlerin . In dem

rassereinen völlischen Staat bleibt dem Mann allein das
Amt des Richters nnd des Staatsmannes vorbe -

hasten , dafür ist c r es aber auch , der „ die schweren körper -
lichen und mechanischen , die weibliche Psyche abstumpfenden
Arbeiten " versieht .

Beglückeirder Gedanke ! Keine Frau wird zukünftig mehr
zehn Stunden lang Kartoffeln hacken oder Mist in Kiepen
auf ihrem Rücken die Berge hinaufschleppen : sie wird auch
nicht mehr hinter dem Waschfaß stehen oder in ihre drei oder
vier Treppen hoch gelegene Wohnung Kohlen tragen , noch
jene unendlich ermüdemde , die Seele zermürbende , sich ewig
gleichende Hausarbeit für die in viel zu engem Raum zu -
jammcngepfcrchten Familienmitglieder zu verrichten brauchen ,
noch die geistestötende , abstunrpsende mechanisierte Arbeit im
rationalisierten Betrieb : das alles macht zukünftig der
Mann ! Welche Erlösung ? Wie viele Frauen mögen gläubig
der Erfüllung dieser Botschaft harren und nicht ahnen , daß
der Nationalsozialismus dies niemals erfüllen wird . So wird
der Mann zum Gott erhoben , zum Mittler zwischen Frau
und West ! Und Zweck ist die Wiederbelebung eines im Ab -

sterben begriffenen Familienegoismus , der jede Klassen -
solidarität , jeden Kollektivismus bewußt ablehnt .

Der besondere haß der Nozidome gilt aber allen

Friedcnsbesirebungen .

Der Krieg ist für sie Wecker aller Tugenden des Rosse -
menschen . Langatmig redet sie vom Erwachen des deutschen
Volles zu Anfang des vorigen Jahrhunderts in — Preußen .
Die ältesten Märchen von der opservollen Vaterlandsliebe

deutscher Fürstinnen werden aufgewärmt , um neue Kriegs -
begeisterung zu erwecken , ebenso die Legende vom Dolchstoß
1918 , woran der wundervolle Satz geknüpft wird :

„ Deutschland allein hat den Krieg ge -
wonnen ! " Leider ist diese Tatsache nicht von allen ge -
wüßt und anerkannt . Ganz besonders nicht von „ Materia -
listen und Pazifisten " , die für „ ihre feige Haut " den „ ein -
zigen Schluß " daraus ziehen : „ Nie wieder Krieg ! " Und den

obengenannten „ tapferen echt deutschen Frauen " wird gegen -
llbergestellt die „ emanzipierte " Frau von heute „ in ihrer
pervertiert allweiblichen Vermännlichung , ihrem ehren -
schänderischen Pazifismus , ihrem Kamps
gegen § 218 . "

Möge dieses Wort in die Ohren aller Frauen gellen ,
aller Alütter von Söhnen , aller Witwen von Gefallenen !

Mögen sie begreifen , daß diese Partei , der viele Millionen

in ihrer Not gläubig vertrauernd folgen , den Frieden
verabscheuen und jene , die den Krieg hassen .
feige und ehrlos nennen ! Daß der Kampf gegen
den § 218 als „niederträchtige Heuchelei " bezeichnet wird .

paßt in das Gesamtbild einer für Kinderreichtum und Krieg
sich einsetzenden Partei .

Das ist das wahre Antlitz des Faschis -
m u s , das die nationalsozialistischen Frauenschaften nur

sehr unvollkommen zu verhüllen imstande sind . Den Hitler
und Goebbels und Straßer ist es mit der Anerkennung der

Gleichberechtigung der Frau genau so ernst wie mit ihren

Legalstätsschwüren . Lüge und Betrug sind auch hier
die Mittel , mit denen sie Seelen - und Stimmenfang zu be -
treiben versuchen . Alle und alles würden sie gewissenlos ver -

raten , gelangten sie zur Herrschast . Daß ihnen dies nicht gelingt ,
dafür werden auch die Frauen sorgen . Sie wollen nichts
wissen von Erlösung durch den Faschismus , der Unter -

drückung , Gewalt und Krieg auf seine Fahne schreibt . Die

antifaschistische Klassenfront des 13 . März und

des Ist . April werden die Frauen am 24 . April erweitern

und befestigen helfen ,

indem sie alle ihre Stimme abgeben für die Liste 1 der

Sozialdemokratie , für Braun - Severing !

„ Spinne im Netz . "
Berliner Theater .

Nach einigen interessanten Artistennununern folgt ein « n ! n »
tercssantes Krinnnalftück . Ein Todcsschuh soll anigcklärt werden .
Der amerikamsche Schenneißer , von Felix « allen bearbeitet , wurde
in New ?) ork und Wildwest 2000inal aufgeführt . Es tömic auch
Iggstmal gewesen sein . In Berlin dürfte die Nekordzrfser etwas
niedriger liegen , trotz der fleißigen Bsifallklatschcr . dl . 11.

Dank an USA . Wie wir nachträglich erfahren , bat die Reichs -
reglerung dem « taarsdepartement in Washington ihren Dank für
die Ehrungen abgestallet , die es dem Andenken des Tuberkulose -
forschcrs Professor Dr . Robert Koch erwiesen hat .

Gewerkschaftliches stehe ll . Beilage .

Verantwortlich für Politik : «ittoi tichiff ; Wirtschutt : ®. ZUiogrlhiisei

und SerlagsanstaU Paul Singer u. Co. . Berlin SL . («. LiudensNase 3.
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Kirschen oder Spargel ?
Wir bcrichlcten dirscr Tage über die Lerbaltnisse ja Caput ? .

Wie dart versucht wird , die arbeitslosen Handwerker umzuschulen
und aus ibncn Obstzüchter zu machen . Zwischen Caputh , Ferch und

Beelitz ist der stille Traum der Arbeitslosen aus die Spargelplantage
gerichtet . Fragt man dann : „ Sagt mal , was kostet es eigentlich ,
einen Morgen Spargel anzulegen ? " dann lassen die Arbcitslascn den

Kops hängen und meinen ZV »st Mark . Für nur einen Morgen .
Und man fühlt , wie wohl nichts anderes übrig bleiben wird , als
bei den Kirschen und den Stachelbeeren zu bleiben . Ein Morgen
Spargelland brovchl drei toren Dung , und drei Loren Dung kosten
b00 Mark . Dann kommen die Spargelpflanzcn . rund l0 000 Stück

aus de » Morgen , und dos schlimmste ist , dasz Spargel erst im vierten

Jahre trägt . Im ersten Jahre ist nichts , im zweiten Jahre auch

nichts , im dritten Jahre kamt man zum erstenmal den dünnen

Suvpcnspargcl schneiden , der natürlich keinen Preis erzielt . Aller -

dings , wetsti . die Spargelgiilgge ejiZZnal dq�ist , und . es - pzird kein
Raubbau mit ihr getrieben , dann hält sie auch reichlich 15 Jahre .
Dazu kommt , dajz die Spargclpreise immer noch locken . Im vorigen
Krjscnjahr noch haben die Caputhcr für ihren kurzen dicke », beson -
dcrs hochwertigen Spargel tili bis vi) Pf . pro Pfund erzielt , und die

großen Hotels konnten gar nicht genug bekomnien . So etwas vei -
breitet sich mit Windeseile durch die deutschen Gaue , und es wird
mit dem Spargel wie mit den Schweinen gehen : durch ein Riesen -

angebot auf den Märkten werden die Spargclpreise ganz beträchtlich
sinken . Immer noch wächst die Anbausläche für Spargel , besonders
vor zwei Iahren sind viele Spargclpiantagen angelegt worden , und
in den nächsten Jahren werden diese in vollem Umfange ihre Pro -
dukte aus den Markt werfen .

Andererseits ist es verständlich , wenn die Leute vom Obstbau
los wollen . Hier ist die IstZIer - Scite aus dem Wirtschaftsbuch eines

Caputhcr 5zandwcrters , der nebenberuflich einen guten Morgen
Obstland hat . Er verkaufte :

am 11. Juni 120 Pfund Stachelbeeren . . . für 12,60 M.
11- » 20 „ Kirschen . . . . . .. 5,60 „

~ 20. , 00 . Stachelbeeren . . . . . 6, — ,
20. . 40 „ Kirschen . . . . . .. 8,80 „

, 23 . , H „ Erdbeeren . . . . .. 1,35 „
» 26. . 20 „ Stachelbeeren . . . . 2,00 „
. 1, Juli 10 „ Knupper . . . . .. 2,20 .

, 1. . 20 . Johannisbeeren » . . 3,20 „
» 3, . 20 „ „ . . . 2,20 n
. 4. . 10 „ Knupper . . » , , » 2,80 >
. T, . 9 Istatten . . . » ! , � 3,15 „
, 9. . 30 Johannisbeeren . . 3, — .
. 18. . 40 ,, ,, • . i. 4, — w
. 18. „ 10 „ braune Stachclbccrcii „ 1,20 .
. 18. . 10 , saure Kirschen . . . . 2, — .

2o. � 10 . . . 2, »
, 25. „ 10 Johannisbeeren . . . 1,60 „

. 27. Oktober 100 „ Acpfel . . . . . .. 18, — .

„ 4. November 100 „ „ . 15, — .

zusammen 97,40 M.

Bei derartigen Preisen ist es kein Wunder , wenn die Leute

stöhnen und ächzen .

Oer verlängerte Zohannistag .
Der Spargel gehört zu den leichtverderblichsten Gemüsen und

muß in clncr nur sechs bis achl Wochen dauernden Saison ver -

brauchl werden . Sobald die Hochflut der Spnrgclreise einsetzt , etwa

Ende Mai . purzeln die Preise jäh in die Tiefe . Nun sagt man ,

daß zu Johann ! — also am 24. Juni — die Sporgelsaison zu Ende

Ist . Nachdem gibt es leinen vpargel mehr . Wer nach Saisonschluß

Spargel aus den Markt brächte , könnte mitcr Umständen einen ganz
annehmbaren Preis erzielen . Darum sind im Vorjahr , ähnlich wie

mit den Tomaten , kühllagerungsvcrsuche für Spargel ongeslell «

worden . In den Blättern für landwirtschaftliche Marktsorschung

' vird darüber eingehend berichtet sMärzheit 1932 ) . Man hielt im

Kühlraum die Tcmperaiur zwischen 0 und 2 Grad Eelsins ; unter
0 Grad wären Frostschäden aufgetreten , über 2 Grad bereits

Schimmelbildimg . da die Kühlraumluft außerordentlich feucht ist .
Es wurde nur ganz frische Ware , gesund und unbeschädigt , spätestens
24 Stunden nach der Ernte eingelagert Dabei kam nur Spargel
mit jungen festen weihen Köpfen cimvandfrci über die vierzigiägiqe
Lagcrfrist . Ais Verpackungsmaterial wurde alles Mögliche versucht :

offen unverpackt in feuchten Sand gebettet , in Torfmull , in Kork -

schrot , in Pergamentpapicr , in Oelpapier und in Ecllophan - Wettcr -
sest . sGewöhUlichcs Ccllophan genügt nicht , es wird unter dem

Einfluß der feuchten Kiihlhaiisluft feucht . ) Die Ergebnisse mit

Eellophau wäre » die wcilaus besten , nur noch die Oelpapier -
Packungen hielten sich einigermaßen zum Ccllophan . Die Gesamt -
kosten für di. e zweimonatige Kühllagerung eines Zentners Spargel

betrugen 6,45� Mark , wobei die Ccllophanpacknng noch den Vorteil

hat , daß sie gleich dem Kunde » gegeben werde » kann , während man
dos unansehnliche Oelpapier erst umpacken müßte .

Als mm im Vorjahr die Spargelsaison zu Johauni zu Ende

war . wurde plötzlich den Großhändlern der Berliner Zentralmarkt -
Halle Kllhlspargel angcbolen . Die Händler staunten anfangs und
trauten ihren Augen nicht , dann begannen sie den Spargel zu ver -

kaufen und erzielten 40 bis 55 Mark pro Zentner . 30 Mark harte
seinerzeit der Einkaufspreis für die Kiühllagerung betragen . Die

sehr eingehende Untersuchung kommt zu folgendem Schluß : „ Immer -
hin kann eine Kühllagerung von Spargel zumindest die Möglichkeit
bieten , extreme Preisstürze , durch vorübergehendes Ueberangebot
veranlaßt , aufzufangen und das Vcrlustrisiko des Verderbs durch

Einkühluiig nicht abzusetzender Mengen zu vermindern . Darüber

hinaus erscheint es nicht ausgeschlossen , die Spargcisaison durch die

Kühllagcrung um mehrere Wochen zu verlängern . "

Oaö Märchen von Klingenberg .
Eine für Berliner Begriffe phantastische Sache existiert aller -

dings in Lichtenberg . Dort liegt , jedem bekannt , am Sprecufcr das

Großkraftwerk Klingen der g. Kliiigenbcrg hat viel

überschüssigen Dampf , den man nur in die Spree leiten könnte .

Das wäre sehr schade , und deshalb hat man in unmillclborer Nähe
des Kraftwerks Treibhäuser errichtet . Die gesamte Anlage erstreckt
sich über 10 000 Quadratmeter , das sind immerhin vier preußische

Morgen . Die Treiblstinscr werden je zur Hälfte für Gurken -

und T o m a t e n z u a) t benutzt . Dazu kommen noch eine große

5) allc und Anznchthäuser . Der erste Blick in die Anlage ist ver -

blüsscnd . Von der Decke der Halle hängt Wein , große dicke Weil »-
trauben . Die grünen Bohnen sind bereits abgeerntet . Rechter -
hqnd liegen die Gurkenhäufcr , linkerhand die Tomaten -

Häuser . Während von der Spree noch ein scharfer Wind herüber
pustet , ist es in den Gurkcnhäuscrn mollig warm , dazu zirpen lustig
die Grillen — das ist Tatsache — , und sonder Zahl baumeln die
Gurken herunter . Unten am Boden wächst Kohlrabi . Wenn
man dann drüben die Tomaten sieht , schweigt man still , anderthalb
Meter hoch sind die Pflanzen , an starken Manilahansseilen ranken
sie empor , in vier Wochen wird es die ersten Tomaten geben .
Gurken lieserl klingenbcrg bereits seil Ende Februar in die Berliner

Zentralmarkthallc .
2lber das ist alles noch gar nichts gegenüber den Erdbeeren .

In einer Halle stehen neben Blumen auf langen Brettern lauter
Töpfe mit Erdbeeren . In jedem Topf steckt eine Pflanze , und auf
der Blumenerde liegen groß und schwer die Erdbeeren . Sie sind
schon leicht rot . Kleine Kinder werden nicht so behutsam bchandeil
wie diese Erdbeeren, - nachts erhallen sie- drei Stunden Höhensonne .
Die ganze Nätuk haben sie in Küngenbcrg auf den Kopf gcilclit und
den Winter zuni Sommer gemacht : Petrus weint . Die ganze Sache
ist übrigens nicht etwa eine Spielerei : an einem guten Ernlctag
werden in Klingenberg 2000 bis . 1000 Gurken oder 20 bis 10 Zenl -
ner Tomaten gcernlet und auf den Markt gebracht . In den Anzuchi -
hallen werden 5000 Gurken - , 15 000 Tomaten - und 50 000 Kohlrabi -
pflanzen gezüchtet und später ausgepflanzt .

Eins der Hauplversorgungsgebieie Berlins mit Gemüse ist
übrigens das Overbruch . Einen hervorragenden Anteil an der

Erschließung des Overbruchs als Gemiiseland hat der Holländer
van Sproiisen , der hier 1906 die erste Treibhausanlagc schuf . Jetzt
dominiert im Oderbruch die Brandenburgische Frühgemllsc - Zucht -
und Verwertungs - Genosscnschaft . Bon der Rcichsbahnslalion Gorgasl
wurden 1930 nicht weniger als 2 000 000 Kilo Gemüse nach der
Berliner Fcnlralmartlhalle verfrachtet . Dabei ist es bedauerlich ,
daß sich im Oderbruch wie überhaupt in der Grenzmark so viele
Bauern für Hitler erklärt haben . Diese Machtstärkung der Reaktion
bedeutet wcilere Arbeitslosigkeit und verschärften Lohnabbau . Wenn
die Gemüsebauern ihre Produkte gut verkaufen wollen , müssen die
Arbeiter in der Stadt gut verdienen . Umgekehrt ist Arbeiternot
Bauerntod . Die Sozialdemokratie wird jedenfalls auch die letzt «
Woche vor der Preußenmahl dazu benutzen , um ebenfalls im Oder -

bruch . und nicht mir dort , sondern überall auf dem Lande für Aus -
klärung zu sorgen . -

Plädoyers Im van- fiogh - Prozeli .
Staatsanwalt beantragt 18 Monate Gefängnis .

Unter autzototbcnllid ) großem Andrang von Künstlern und

inleressicrtcm Kunstpublikum begannen gestern die Plädoyer »
> m Wackcr - Prozeß .

Staatsanwalt Äantak stcllie zu Beginn seiner Rede fest , daß

dieser Prozeß selbst für den , der jahrzehntelang in Moabit beschäftigt
ist , etwas ganz Fremdartiges darstelle . Die Hauptrolle spielten in

der Verhandlung die zahlreichen K u n st s a ch v c r st ö n d i g c n. Es

gab darunter solche , die an dem Ausgang des Prozesses interessiert

sind . Andere dagegen , die vollkommen uninteressiert waren , und

gerade das Gutachten dieser zweiten Gruppe von Sachverständigen

muß ausschlaggebend sein bei der Beurteilung der Echtheit oder der

Unechtheit der Wackcrschen van Gnghs . Diese zweite Gruppe der

Sachverständigen ist an der Entscheidung der Frage über die Echtheit

einerseits stilkrilisch herangegangen , andererseits ausgerüstet mit den

neuesten wissenschaftlichen Untcrluchungsmethodeii . Der Staats -

anmalt kommt zu dem Ergebnis , daß sämtliche Wackcrschen

van Goghs gefälscht sind , er wirft die Frage auf . wer weiß ,
von wem die Bilder herrühren könnten . Der Angeklagte hat sich
trotz seiner Intelligenz bei der Bezeichnung der Quelle der in Moabit
auch sonst üblichen Methode bedient . Er hat sich auf den großen
Unbekannten berufen , diesen Unbekannten aber entsprechend
dem zur Anklage stehenden Gegenstand und seiner seelischen Kon -
stitution mit den erforderlichen Eigenschaften ausgestattet . Der Be -

sitzcr der Bilder soll «in Russe sein , der ihn als Tänzer kennen -

gelernt , in fein Herz geschlossen und ihm sciiicn kostbaren Schatz
anvertraut hat . Das ist der Wunschtraum eines Jungen aus einem

kleinbürgerlichen Hause . In Wirklichkeit kann der Russe nicht existieren
Wie sollte auch «in Kunstkenner zu einer Zeit , da der Markt noch

ganz frei war , derartige nur wertlose Wiederholungen des großen
Meisters zusammengekauft haben . Und weshalb hat er den Russen
nicht gekannt , als er sich von diesem betrogen sah und ihm sein
Ehrenwort nicht zurückgegeben , obgleich er schon im Interesse der
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Wer mit seinem Gemüse einen guten Preis erzielen

will , muß frühzeitig auf dem Markt sein . Das heißt nicht . •

frühmorgens um 3 Uhr . sondern früh in der Jahreszeit .
Es geht bei den großen Frühgemüse - Gärtncreien um einen ■

gehörigen Batzen Geld , wenn sie erst Anfang März mit
den Treibhausgurken auf den Markt kommen , statt Ende

Februar , wie die Konkurrenz . Denn wer zuerst auf dem

Markt ist , kommt in den Genuß der lohnenden Spitzen -
preise . In diesem W e i f l a u f Sieger zu sein
und Spitzenpreise zu erzielen , ist immer der große
Wunsch eines jeden Gärtners . Wer im August
mit Tomaten in die Berliner Zentralmarkthalle kommt ,
muß froh sein , wenn er 10 Mark für den Zentner erhält ;
ein karger Lohn für schwere Mühe . Jezt wäre das etwas
anderes . Jetzt notieren kanarische Tomaten mit 35 Mark

pro Kilo und in etwa vier Wochen wird dann der Großangriff der deutschen Treibhaustomaten auf den Gemüsemarkt beginnen

Riesige Kopfsalathalle im Oderhruch

lieim Spargclstechen in der Beelitzer Gegend , Gegenwärtig . Mitte April , werden zum Beispiel Erdbeeren nicht einmal nach Gewicht verkauft . Da machen die Treibhausgärl -
nereien kleine Körbchen zurecht , vielleicht zehn , zwölf Erdbeeren liegen drin und erzielen dafür einen Preis von 1,20 Mark .

Oder wer vor kurzem noch frische grüne Bohnen zu verkaufen hatte , bekam vier blanke Markstücke für ein einziges Pfund . Das klingt fast unglaublich , aber die Gärtner schmunzeln und

meinen , es gäbe noch genug Leute , die sich Frischgemüse zu jeder Jahreszeit leisten können . An einem Tage haben die grünen Bohnen sogar 5 Mark das Pfund gekostet . Die Hauptsache
ist , nicht während der Gemüseschwemme in der Saison auf den Markt kommen . Da ist es dann beim Obst genau so wie beim Gemüse .



Tragödie eines Gestrauchelten . . .

zoiSisisuekior in den Händen einer Einbrechemande .

vielen geschädigten Kunsthändser das Hätte tun nnZssen > Und weshalb
bat er selbst Keinem Anwalt den Namxn dieses Russen nicht genannt ?

Hinzu kommt , daß auch in den Aeukaufsbüchcrn der Familie van

Gogh diese RÜfyenbilder nirgends erwähnt find . Der Angeklagte hat
das Ansehen dä - deutschen Äunsthandels außerordentlich geschädigt ,
er Hai sich des Gebrauches falscher Urkunden in Tat -

einheit mit B e t r u g und des Pfandbruchs schuldig gemacht ,
er gehöre eigentlich ins Zuchthaus , bloß angesichts seiner Jugend
wolle der Staatsanwalt eine Gefängnisstrafe von 1 Jahrö Mo -
natc und 2 Wochen beantragen .

In seinem Schlußwort äußerte sich Wacker folgender -

maßen : Ich bin heitv ' c noch davon überzeugt , daß der Vorbesitzer
gulen Glaubens war . Soweit ich an seine Ehrlichkeit glaube , halt «
ich Wort und nenne ihn nicht . Möglich , daß sich einnial die Ver -

Hältnisse in einer Weise ändern , daß ich rein automatisch von meinem

Ehrenwort befreit werde . Brandmarken mutz ich aber die f a st
verbrecherische Doppelzüngigkeit der Sachverständi -

gen . Sie haben meine Arbeit von 15 Jahren restlos vernichtet , ich
bin Opfer einer Clique geworden , die mich rücksichtslos verfolgt hat .

Die Berk und u ng des Urteils erfolgt am Dienstag ,
11 Uhr .

Straßenbahn gegen Straßenbahn .
• 14 Fahrgäste leicht verletzt . - Erhebliche Verkehrsstörung .

Im Zenlrum Verlins , an der Ecke R o ß st r a ß e und Breite

Straße , ereignete sich am Sonnabend im stärksten Fruhnach -
miltagsverkehr ein folgenschwerer Slraßenbahnzusommensloß , bei
dem 14 Fahrgäste leichte verlehungen erl ' lten . Einer
der verunglückten , ein 26 Jahre alter Fahrer Walter S ch n i h k e
aus der Briickenflr . 21 in Niederschöneweide , mußte mit einer stark
blutenden Stirnverlehung durch einen Rettungswagen der Feuer -
wehr ins Krankenhaus gebracht werden . Da sich die Wunde als

nicht gefährlich herausgestellt Hot . dürfte Sch . dos Krankenhaus
bald wieder verlassen können .

Die Ursache des Zusammenstoßes , bei dem die Straßenbahn -
wagen der Linien KÜ und 71 auf der Kreuzung zusammen -
fließen , ist noch nicht restlos geklärt . Bisher scheint es jedoch , daß
der Führer der Linie 69 beim Ueberfahren der Kreuzung übersehen
hat , daß die Weiche an der Ecke Roßslraße und Breite Straße
falsch , gestellt war und dabei den aus entgegengesetzter Richtung
kommeickien Wagen gerammt hat . Bon der BVG . ist eine Unter -

suchung eingeleitet worden , deren Ergebnis bis zur Stunde noch
nicht bekannt ist . Gleich nach Bekanntwerden des Unglücks erschien
die Feuerwehr und das Städtische Rettungsanit mit mehreren
Krankenwagen an der Unfallstelle . Bald zeigte sich jedoch , nachdem
sich die erste Auslegung gelegt hatte , daß die Folgen bei weitem

nicht so schlimm waren , wie es zuerst den Anschein hatte . Etwa
14 Fahrgaste meldeten sich als verletzt . Die Mehrzahl von ihnen
hatte leichte Verstauchungen oder Verlegungen am Gesicht
und an den Händen durch Gl a s s p l i t t e r davongetragen .
Mehrere Frauen erlitten bei dem heftigen Zusammenprall der bei -
den Wagen , wobei die Mehrzahl der Scheiben in Trümmer gingen ,
Rervenschoks . Von den 14 Verletzten begaben sich acht in privat -
arztliche Behandlung , die übrigen wurden auf der nächsten Rettungs -
stelle verbunden .

Durch den Vorfall wurde der Siraßenbahnverkehr In der
Innenstadt empfindlich gestört . Es bildeten sich lange Wagenburgen ,
und erst nach den beendeten Aufräumungsarbeiten , die nahezu eine
halbe Stunde dauerten , kam der Verkehr wieder langsam in Fluß .

Am Spittel markt wurde am Sönnabendmittag die

4Ssährige Näherin Martha Pr etzer aus der Rostocker Str . 22 in
Moabit von eineni Straßenbahnwagen der Linie 113 erfaßt uno
überfahren . Die Unglückliche wurde von der Feuerwehr unter
der Straßenbahn hervorgeholt und in die Charite gebracht , wo die
Aerzte bei der Einliesernng nur noch den Tod feststellen konnten .

Voruntersuchung gegen Luther - Mentäter .
Wegen gemeinschastiichen Mordversuchs .

Die Ermittlungen der Staatsanwaltschaft gegen die Luther -
Attentäter Dr . R o o s e n und K e r t s ch e r scheinen doch zu der

Auffassung geführt zu haben , daß hier nicht nur eine „ Demon -
stration " durch eine Körperverletzung Dr . Luthers geplant war ,
sondern daß ein ernsthafter Anschlag gegen das Leben des

von der Kriminalpolizei ist gestern noch längeren Beobachtun¬

gen der frühere Zollinspektor Arnim I . festgenommen
worden , als er für etwa 40 009 Mark Banderolen „ unterbringen "
wollte . Es handelt sich dabei um Tabakbanderolen , die aus

einem Einbruch in dos hauplzollamt in Gera im Okiober

vergangenen Jahres stammen . Die Einbrecher erbeuteten damals

für insgesamt 190 000 Mark Banderolen und konutcu mit ihrer
Beute unerkannt entkommen .

Als der Einbruch damals bekannt wurde , verständigten die Po -

lizeibehörden auch das Berliner Polizeipräsidium . Es war der Ber -

dacht aufgetaucht, - daß Inspektor I . , der der Polizei bereits bekannt

war , wieder einmal feine Hände im Spiels gehabt hatte . Der Be -

amte verkehrte häufig in Berliner Ganovenkneipen und hatte dort
den Spitznamen „ Der Lange " — wegen seiner ungewöhnlichen

Körpergröße — erhalten . I . war nämlich zu einem Rieseneinbruch
in das Hauptzollamt - Rord in Berlin am 19. November 1924 der

Tipgeber gewesen . Die Kolonne , die da anrückte , erbeutete für eine

halbe Million Banderolen . Der Einbruch wurde aufgeklärt und

Inspektor I . e n t l a r v t. Er hatte den Einbrechern genau den Weg

Reicks - , ZwLtts - u . KommunAlbeamte !
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Kundgebung derBeamten
Preußischer Kultusminister Dr. A . GRIMME spricht über :

PREUSSENWAHL UND BEAMTE

Massenbesuch erwartet : Das Betriebssekretariat der SPD . Berlin

Reichsbaickpräfidenten ausgeführt worden ist . Infolgedessen hat die

Staatsanwaltschaft I jetzt nach Abschluß der Ermittlungen beim

Untersuchungsrichter des Landgerichts l Antrag auf Vorunter -

suchung gegen Roosen und Kertscher wegen ge meinschaft -
lichen Mordoerfuchs und wegen Vergehens gegen das

Schuhwaffengesetz gestellt .

Vorsicht , falsche 5V - Mark - Scheine !
Lieber achtzig kleine Geschästsleute schwer geschädigt .

Seit Wochen treibt eine gefährliche Betrügerin in Berlin

ihr „ Handwerk " , ohne daß es bisher gelungen ist , die Frau , die in
der Hauptsache kleine Geschäftsleute sehr empfindlich schädigt , fest -
zunehmen . Immer wieder glückt der Gaunerin der gleiche Trick .
der ihr jedesmal 59 Mark einbringt . Bisher find etwa 89 Betrugs -
fälle zur Anzeige gekommen .

Die Betrügerin , eine etwa 39 - bis 35jährige blonde Frau mit

frischem Gesicht , erscheint in den Geschäften und kaust für etwa
2 Mark ein . Dabei achtet die Gaunerin peinlich darauf , daß die

Ladeninhaber oder die hinter den Derkaufstischen Stehenden ältere
Leute sind . Durch allerlei Mätzchen und lustige Erzählungen wiegt
die Betrügerin die Verkäufer so in Sicherheit , daß diese niemals

gleich merken , daß ihnen zur Bezahlung der Ware ein falscher
Fünfzigmarkschein überreicht worden ist . Erst später entdecken die
Leute den empfindlichen Verlust , wenn die Gaunerin natürlich über
alle Berge ist .

Ausstellung „ Der politische Terror " . Die „ Deutsche Liga für
Menschenrechte " veranstaltet zu den Preußenwahlen eine inter -
essante Ausstellung , die am Montag , dem 19. April , 17 Uhr , in den
Räumen des Pfchorr - Haufes , Potsdamer Platz , 3. Etage , eröffnet
wird . In dieser Ausstellung wird der politische Terror in den legten
zehn Jahren , beginnend von der Ermordung Rosa Luxemburgs ,
Karl Liebknechts , Erzbergers , Rathenaus , bis zur , jüngsten Gegen -
wart , in Wort und Bild dargestellt . Die Ueberfälle , Schaufenster -
stürme , Verjammlungssprengungen werden neben der Unmasse ano -

beschrieben , den sie gehen mußten , usw . Das Gericht verurteilte ihn

damals zu zwei Jahren Zuchthaus . Als er aus der Sirai -

anstatt entlassen worden war , zog er mit seiner Frau nach Berlin W.

Seine Freunde aus Ganovenkreisen liehen den Mann nicht mehr

los . So ist es wahrscheinlich auch dazu gekommen , daß sich I . an

dem Einbruch in dos Zollamt in Gera beteiligte . Die Kriminal -

beamtcn ermittelten seinen jetzigen Aufenthalt in Berlin und stellten

ihn unter Beobachtung . Dabei kam man seinem geheimnisvollen
Treiben auf die Spur . Gestern wurde beobachtet , wie I . mit einem

Koffer . nach Moabit fuhr und dort eine Bekannte aufsuchte . Als die

Kriminalbeamten jetzt dort eindrangen , fanden sie in dem Koffer

für 49 999 Mark Banderolen , die aus dem Diebstahl in

Gera stammen . Der frühere Inspektor konnte jetzt nicht mehr

leugnen und gibt die ganze Sache auch zu. Er will die Banderolen

indes von einem gewissen Hoffmann bekommen haben , um sie zu
vertreiben ! Hoffmann ist ein bei der Polizei bereits bekannter

Hehler , den man jetzt heranholte und festnahm . Von ihm wurde

ermittelt , daß auch er sich um den Absatz der Banderolen gekümmert

hatte . Es konnte jedoch nicht festgestellt werden , wo der Rest der

Einbruchsbeute geblieben ist . Er soll sich angeblich in den Händen
eines Einbrechers befinden , der in Ganovenkreisen „ Ekkehard " ge -
nannt wird .

Inspektor I . hat von dem Moment an , wo er sich zum ersten -
mal mit Einbrechern einließ , viel Unglück gehabt . Nach Verbüßung

seiner Strafe erlitt er kurz hintereinander zwei Schlaganfölle , von
denen er sich jedoch wieder erholte . I . machte dann eine Erbschaft
in Höhe von 29 999 Mark , die er bei der Handelsbank in Berlin

! deponierte . Er wurde das Geld los , als die Bank zusammenbrach .

Höchstwahrscheinlich ist er jetzt wieder seinen alten „ Freunden " in

die Hände geraten , die ihn zwangen , sich an neuen Einbrüchen zu

beteiligen .

nymer Drohbriefe gezeigt , welche politische Persönlichkeiten erhalten

haben . Die Waffmi , mir denen man mit Gegnern diskutiert , sind

zur Schau gestellt . Die Ausstellung ist täglich von 11 bis 22 Uhr

geöffnet . Eintrittspreise für Nichtorganisierte 49 PI . Im Rahmen
der Ausstellung werden auch einzelne Vorträge über den politischen
Terror stattfinden .

Geldräuber verhastei .
Schwierige Aufklärungsarbeit der Polizei .

In den letzten Tagen sind wieder zwei Raub Überfälle
a u s g e k l ä r t worden . Die Täler wurden verhostet . S' e sind

ausnahmslos geständig .
Der «ine Fall liegt bereits ein halbes Jahr zurück . Im Okto -

ber drangen drei Burschen in die Pfandleihe von Knüpfe ! in

der H e r m a n n st r. 19 6 in Neukölln mit schußbereiten Pistolen
ein und erbeuteten etwa 599 M- Einer der Banditen konnte schon
auf der Flucht gestellt werden Seine Komplicen entkamen mit der

Beute . Jetzt sind sie als die Brüder Edmund und Andreas
S m p a l o w s k i ermittelt und hinter Schloß und Riegel gebracht
worden .

Beim zweiten Raubüberfall , bei denen vier Bewaffnete am
1. April in der Psörtnerwohnung des Hauses D u n ck e r st r. 10

im Norden Berlins rund 1299 M. Mietgelder erbeuteten , gelang ,
es den Tätern zunächst unerkannt zu flüchten . Auf Grund der

Beschreibung , die von den Ueberfallenen der Kriminalpolizei ge -
geben werden konnte , wurde einer der Täter gestern ermittelt und

oerhastet . Es ist ein 24jähriger Walter D ö r n e r , der in der

Schliemannftrahe , also wenige Minuten vom Tatort entfernt , wohnt ,
Dörner weigert sich bisher , den Unterschlupf seiner Spießgesellen ,
deren Namen der Polizei aber bekannt sind , zu nennen . Mit der

Festnahme der übrigen Täter ist gleichfalls bald zu rechnen .

Der Architeltc »- und dngenieurvercin ,ii Berlin veranstaltet am Montag ,
dem 18. April . Sil Uhr, im Meistersaal , Äöthencr Etc . 3S, einen Vortrag Uber:
„ Da , Sieichsstädtcdaugcsetz - mit anschließender Aussprache . Vortragende : Pro .
fessor Ehlgöst und Obcrverwaltungsgcrichtsrat von Cynern . Karlen stnd in der
Geschäftsstelle des Vereins , Berlin BZ. 8, Vjilhelmstr . M—W, zu haben .

Aus dem Russischen übertragen von Werner Bergengruen .

Ueberall Züge voll Soldaten . Die Geleise sind verstopft .
Hunderte von Militärzügen haben sich auf den Nachbarstatio -
nen gestaut . Drei Tage lang stehen wir hier . Zum Glück

haben� wir ja keine Eile .
st - o fuhren wir viele Tage und Nächte .
Dann lag der Baikalsee blau vor uns . Stunden und

Stunden fuhren wir am Ufer entlang . . Der Zug bohrte sich
in lange dunkle Tunnels und fliegt dann von neuem auf die

sonnige Weite des Baitalsees zu .
Viele , denen ein Wiedersehen mit den Ihrigen bevor -

steht , haben endgültig alle Fröhlichkeit verloren . Jetzt stehen
schon fast auf jeder größeren Station beim Eintreffen eines

Transportzugcs Bauern in dichten Scharen und erwarten

ihre Söhne .
Unfern Tjurin haben feine Estern angestrengt gesucht .

Vier Tage lang warteten sie aus den Transport , und als der

Zug endlich kam , da hätten sie ihren Sohn um ein Haar ver -
fohlt . Das Wiedersehen war trübselig . Tjurins Muster , eine

verhältnismäßig noch junge Frau , schlang die Arme um ihn ,
schluchzte herzbrechend und schrie jammernd :

„ Wohin schleppt ihr mir mein Kind fort ? Wohin nur ?

Laßt mir doch meinen Kolenka ! Laßt ihn doch ! "
Der Vater stand schweigend dabei und knautschte seine

Mütze . Er ließ den Kopf tief herunterhängen , und die Tränen

liefen ihm in langen Streifen über Backen und Bart .
Als der Zug sich in Bewegung setzte , lief sie noch eine

Weile neben dem Wagen her . Dann fiel ' sie vornüber zu
Boden , hob gleich darauf ihr Gesicht und schrie :

„ Kindchen , mein Kindchen ! "
In Samara kam Ersatz zu uns , Reservisten . Welche

Ironie des Schicksals : diese Reservisten waren größtenteils
deutsche Kolonisten .

Dann sind wir in Polen . Auf irgendeiner Station stehen
wir einige Stunden lang . Dann kommt telegraphisch ein Be -

fehl : das Regiment ist auszuladen und unverzüglich nach
Warschau in Marsch zu setzen . Vis Warschau sind es vierzig
Werst .

Sechsunddreißig Tage sind wir von Nikolsk - Ussurijsk
unterwegs . Wir werden ausgeladen . Wir ziehen die Mäntel

an , hängen alle Ausrüstungsstücke um . Ellles ist unbequem ,
sitzt schlecht , kollidiert miteinander .

Das Gewehr hat ein ungewohntes Gewicht .
Das Regiment steht auf der Chaussee , und seine Spitze

verschwindet schon im Walde . Hinter uns schleppt sich der

ganze Train . Die Kompanieführer sind zu Pferde . Tschaika ,
stämmig und breit , wiegt sich auf seiner englischen Fuchsstute .

Wir marschieren fast ohne Halt zu machen . Eine Stunde

Marsch , sünf Minuten Ruhe . Erst gegen Abend machen wir
eine längere Rast .

Dem warmen Tage ist ein kühler Abend gefolgt . Von
den Feldern kommt Heugeruch , dann riecht es nach Aepfeln .
Hier und da flimmern erleuchtete Fenster von Gutshäusern
inmitten großer Obstgärten .

Tief in der Nacht kämmen wir von der Chaussee in eine
breite gepflasterte Großstadtstraße , Straßenbahnschienen zer -
schneiden die Fahrdämmer . Vielstöckige Häuser pressen die
Straßen zusammen .

Die großen Spiegelscheiben der Geschäfte blitzen . Das ist
Warschau .

Die Schützengräben .
Unser Bataillon hat den rechten Flügel . Die sechzehnte

Kompanie am weitesten rechts . Ich liege neben Bylin , Rodin
und Tschaika .

Uns gegenüber , eine halbe Werst entfernt , parallel zur
Eisenbahn , zieht sich ein schütterer Wall ) hin .

Plötzlich kracht im Walde eine Gewehrsalve es wirkt
aus mich wie ein Schlag auf den Kopf und gleich darauf
eine zweite , eine drille .

Aufschreie und Stöhnen in unserer Schützenkeste . Einer

schreit :
„ Aah , ich sterbe , ich sterbe , Hilfe ! "
Tschaika ruft wie auf dem Kasernenhof :
„ Visier dreizehnhundert . — Schützenfeuer ! "
Es gibt ein ungleichmäßiges , sozusagen bröckliges Ge -

knatter .

„ Gruppenfeuer ! "
Aus dem Walde kommt ununterbrochenes Gewehrfeuer .

! Wir sehen , wie die deutschen Schützenketten durch den Wald
! vorlaufen . Der einzelne duckt sich kaum zusammen , sondern

sucht sofort Deckung hinter dem nächsten Baum . An einigen
Stellen , unmittelbar hinler der Waidlisiere , kommen Ma -

schinengewehre in Stellung und eröffnen ein lebhaftes Feuer .
Tschaika schreit , so laut er kann :

„ Durchsagen zum Bataillonskommandant : Feind macht
Umgehungsversuche , Flanke entblößt . "

Sanitätsmannschaften mit Bahren kommen und tragen
die Verwundelen weg . Die Sänitätsleute schreien :

„ Verbandplatz im Dorfe ! "
Plötzlich wird die Linie entlang gerufen :
„ Zurück hinter die Ziegelei ! "
Wir springen auf und laufen zurück . Einige bleiben in

ihren Deckungen . Das sind Tote .
Beladen mit allen Ausrüstungsstücken , allen unseren noch

unangegriffenen Lebenmittelvorräten und sonstigen Habselig -
keilen , kommen wir nur langsam vom Fleck . Die langen
Mantelschöße flattern und erschweren ebenfalls das Fort -
kommen .

Der Kompaniechef der fünfzehnten 5lompanie läuft neben
mir und schreit :

„ Auseinander , ihr blöden Hunde , auseinander ! Kleben
wie die Schafe ! Wollt ihr euch mü Gewalt zur Zielscheibe
hergeben ? Auseinander ! "

Aber die Leute hören nicht auf ihn . In einem dichten ,
schwerbeweglichen Knäuel drängen sie sich auf die Ziegelei zu .
Plötzlich löst sich das Knäuel und die Leute spritzen ausein -
ander . Die Maschinengewehre haben ein sicheres Ziel gefun -
den und das Knäuel wie mit einem Messer aufgeschnitten . Auf
dem dunklen Boden bleiben große graue Flecken zurück : Sol »
datenmäntel .

Wir kriechen langsam und schleifen die Rucksäcke über den
Boden . Kochgeschirre und Feldflaschen verhaken sich inein -
ander und stören . An Händen und Gewehren kleben feuchte
Erdschollen .

Hinter der Ziegelmauer wird es ruhiger . Das Schießen
verstummt . Langsam sammelt sich das Regiment . Alle suchen
ihre Kompanien .

Das Erlebte hat sich den meisten aus die Gedärme ge -
schlagen . In langen Reihen , hinter den Zäunen und Mauern
der Fabrik hockt mit aufgerissenen Mänteln und herunterge ».
lassenen Hosen die schimmernde Wehr .

( Fortsetzung folgt . )



Ein redseliger Angeklagter .
Wie Bauern und Siedler hineingelegt wurden .

5>err Gustav Hoest , der Hauptangeklagte in dem Sied -

kungsgenosfenschaften - Schwindelprozeß ist ein

hervorragender Redner . So widerstanden die Siedler nicht seinen
Sircnen - Lockrusen , sie brachten ihm ihre Ersparnisse und verloren

sie . Vier Stunden lang versuchte er sich gestern in seinen Redner -

künsten vor Gericht .
„ Wenn Sie wollen . Herr Norsii , ender . " so begann er seine Vcr -

teidigungsred «, „so folgen Sie mir im Geiste in ein kleines hinter -
pommersches Dorf , in die Hütte einer armen Gutsarbeitersfrau , die
den fünfter , Jungen bekommt : er wurde mit wenig Freude begrüßt .
Dieser fünfte Junge war ich . " In diesem Stile gab es mehr Red -
nerblüte ». Zum erstenmal kam der Angeklagt « als Lehrling eines

Rechtsanwalts in Stettin , der gleichzeitig Vorstandsmitglied der Kon -

scroatioe » Partei war , mit Politik in Berührung ; er stellte mit
„ Erschütterung " fest , wie die geheimen Gesprächs Mischen den
Führern in krassem Gegensatz zu dem standen , was in Flugblätteri ,
zu lesen war und in Versammlungen gesprochen wurde . Er merkte
es damals , daß die Bauern vom Großgrundbesitzer keine Hilfe zu
erwarten hätten und entdeckte sein warmes Herz für die Kleinbauern .
Er schloß sich der antisemitischen Bewegung unter Stöcker und
Ahlwardt an und fand sich mit Böhme zusammen , der von dem
anderen Flügel des Antisemitismus unter Liebcrmann von Son -

nenberg kam . Beide , Hoeit und Böhme , wandten sich später dem
Nationalliberalismus zu. Seit 1909 nahm Hoest regen Anteil am
Bauernbund . Schon damals beschäftigte ihn der Siedlungsgedantc
als Ausweg für den Kleinbauern . Der Großgrundbesitz wollte aber
von einer Austeilung der Güter nichts hören . Hoest ging zuerst
nach Marokko , in der Hoffnung , dort Sicdlungsland zu finden
und dann noch Brasilien . Als er im Jahre 1811 so weit war ,
daß er auf Grund feiner Studien deutschen Siedlern in Brasilien
Land und Haus für 1000 Mark anbieten konnte , brach der Krieg
aus . Nach Beendigung des Krieges kehrte er nach Deutschland zu -
nick . Das Reichssiedlungsgesetz hatte seinen Siedlungsplänen Er -
füllung gebracht : er wurde von seinem früheren Mitkämpfer für
den Siedlungsgedonken , Böhme , als Praktiker zur Mitarbeit hinzu -
gezogen . Im Jahre 192S gründete er seine erste Genossenschaft
„ L a n d h i l f e" . Die ' zweite Gründung war die Heimstätten E. D.
Nun konnten die Genossenschaftler ihre Ersparnisse hergeben . Was
aus ihnen wurde , will der Angeklagte heute erzählen . Zwischen
diesen beiden Gründungen liegt aber die Gründung der Ratio -
nalen Freiheitsporte i. Hoest ging als Spitzenkandidat
der Partei . Das Abzeichen der Partei zeigte auf der einen Seite die

schwarzrotgoldenen Farben , auf der anderen die schwarzwcihroten .
Unvereinbares sollte hier vereinbart werden . Heute sitzt Herr Hoest
auf der Anklagebank . . .

Ein Zwischenfall .
Die gestrige Verhandlung im Prozeß Hoest und Genossen wurde

durch einen aufsehenerregenden Zwischenfall unterbrochen . Der An -

geklagt « Hermann erklärte ganz unerwartet , auf einen der Be -
richterstatter zeigend : „ Ich dulde nicht die Anwesenheit dicfes Herrn
im Gerichtsiaal . Er ist an mich mit dem Ansinnen herangetreten ,
gegen Zahlung von 40000 M. den Prozeß totzuschweigen . "
Der Vorsitzende ersuchte den bezeichneten Herrn , es war Dr . Spie -
k e r vom „ Jndustne - Äuricr " , sich zu der Behauptung des Angeklag¬
ten zu äußern . Dr Spieker erilärte , daß er mit einem ähnlichen
Ansinnen an den Angeklagten Hermann nicht herangetreten sei. Die
Dinge lägen vielmehr so, daß er Herrn Hermann das Angebot ge-
mach « l ) abe. gegen ein Jahresinicrat zum Preise von 40 000 M. in
der Zeitschrift „ Der Jndustric - Äurier " für die neue Bausparkasse
des Herrn Hermann Propaganda zu machen . Der Vorsitzende hielt
Dr . Spieker de » eigentümlichen Umstand vor , daß er mit diesem An -
gebot an Hermann ausgerechnet unmittelbar vor der Verhandlung
herangetreten sei. Dr . Spieker erwiderte aus diesen Vorhalt , daß die
telephomschen Besprechungen und der Briefwechsel in dieser An -
gelegenheit bereits längere Zeit zurückliegen . Als der Angeklagte
Hermann darauf bestand , daß Dr . Spieker an der Verhandlung
nicht mehr als Berichterstatter teilnehme und die Verteidigung auch
einen dahingehenden formellen Antrag stellte , entfernte sich Dr . Spie -
ker freiwillig aus dem Gerichtssaal .

Lebenslängliches Zuchihaus -
Düsseldorf , 1ö. April .

Nach zweitägiger , zum Teil unter Ausschluß der Oefsentlichkeit
geführter Verhandlung verurteilte das hiesige Schwurgericht den

44jährigen Arbeiter Paul Bischofs aus Düsseldorf wegen
Verbrechens und Vergehens gegen die 175 , 176 Abf . 3 und 178

zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe und zu dauernder Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte . Bischoff hatte im Juni 1928 einen

achtjährigen Schüler bei einem Sittlichkeitsoerbrechen ums Leben

gebräche . Die Leiche des Knaben wurde später von spielenden
Kindern auf einer Schuttabladestelle gefunden . Aerztliche Gutachten
hatten ihn für voll verantwortlich erklärt .

Auiieklärie Hilferufe auf dem Müggelsee .
Vor einigen Tagen berichteten wir über einen geheimnisvollen

Vorgang auf dem Müggelsee . Um Mitternacht wurden in der
Nähe des Freibades verzweifelte Hilferufe gehört . Feuerwehr und

Polizei wurde » alarmiert . Man vermutete einen tödlichen Unfall
oder gar ein Verbrechen , weil die Rufe inzwischen verstummt waren .
Der Vorfall hat eine beruhigende Aufklärung gefunden . Zwei
Flößer waren von Hartmannsdorf über den Müggelsee auf
Köpenick zu gefahren . Der heftige Sturm , der in dieser Nacht
wütete , riß das Floß auseinander und trieb die Reste ,

auf denen sich die beiden Männer befanden , dem Ufer zu ins Schilf .
Als die Flößer auf ihre Hilferufe keine Antwort bekamen , glauben
sie , daß die Rufs ungehört oerhallt seien . Sie versuchten , durchs

Wasser aus Land zu kommen , und das ist ihnen geglückt .
Am nächsten Mittag machten sie den zuständigen Stellen von ihrem

Unglücksfall Mitteilung .

« chupo fingt und spielt
In der StaatlichenHochschulesüh Musik , Charlotten -

bürg , hatten sich Musiker und Sänger der Schutzpolizei zu einem
romantischen Chor - und Solistenabend zusammengeiundon .
Beelhooens „ Egmont - Duoertüre " leitete den Abend ein , dann folgts
die ll - Moll - Fantasie des großen Meisters für Klavier . Chor und
Orchester , in der Edith Fiedler am Flügel gut », saubere Teck >mk
zeigte . Margarete Olbrich sang mit angenehmem , umfangreichem
Sopran Richard Wagners „ Träume " und „ Schmerzen " . Es folgten
- - Ve: jpe >Ia . ( Shöre aller Volkslieder : mit schöner Empfindung sangen
Frauen und Mädchen , assistier ! von ihren männlichen Gesangs -
pannern , „ Von der edlen Musik " von Röntgen , das „Heideröslein " .
die „ Treue Liebe " und den „ Roten Sarafan " Im Publikum , das
leider an diesem Abend spärlich erschienen war , fanden die bekannten
Weisen herzlichen Beifall . Der Baritonist Hans Belker sang
Loewes „ Archibald Douglas " und die Jäaerarie aus „ Nachtlager
von Granada " , die Sängerin holte sich im Finale der unvollendeten

Bicndelssohnschen Oper „ Loreley " starken Beifall . Ehorgesänge und
ein gutgespieltes Klaviersolo von Bärbel Andrce vervollständigten
den hübschen Abend .

BssucK beim Schularzt .
Wie stehts mit der Gesundheit der Jüngsten ?

Der Reueinschnlung der Kinder geht stets eine schulärzt -
liche Untersuchung voran , die sich in der Hauptsache ans die

Feststellung bezieht , ob das Kind für den Schulbesuch körperlich be¬

reits genügend entwickelt und gekräftigt fei .
Bei den jüngst untersuchten 38 000 Schulrekruten bestätigte sich

nun die seit längerer Zeit von maßgeblichen Stellen festgestellte
Tatsache , daß der rapide sinkende Lebensstandard mit all seinen trau -

rigen Folgeerscheinungen den physischen uird psychischen Organismus
des Kindes sehr nachteilig beeinflußt . — Es machen sich neben einem

Ansteigen der Krankheiiskurve — in der Hauptsache Rachitis und

Tuberkulose — vor allem sehr stark empfindliche S t ö r n n -

gen des Nervensystems bemerkbar . Ist bei den körperlichen

Schäden der Mangel an Luft , Licht und Sonne , sowie an kräftigen -
der Kost , so sind die psychischen Schädigungen in der Hauptsache

auf Milieuschäden im Elternhaus zurückzuführen . Dies olles nur
als Resultat einer mehr oder minder oberflächlichen ärztlichen Prü -

fnng , denn , wie oben erwähnt , fällt ja der Einschulungsuntersuchung

eigentlich nur die Aufgabe zu, Augenfälligkeiten festzustellen : diese

Untersuchung kann schon deshalb nicht den Gesamtstatus trefssn ,
weil das Kind , stark verschüchtert durch die gänzlich neue Umgebung ,
sehr befangen ist . Dieser Umstand erschwert aus der einen Seite die

genaue Feststellung eines körperlichen Schadens , auf der anderen

Seite wird auch das Bild der geistigen Entwicklung völlig unklar

erscheinen .

Reihenuntersuchungen .

Zur grundlichen und systematischen Beobachtung des kindlichen
Gesundheitszustandes dienen die sogenannten Reihenuntersuchungen ,
die olle zwei Jahre vorgenommen werden , jetzt jedoch aus Spar -

GmiMsidsnils ! Handwerker ! Kleinkaufleute !
Wohin soll der Weg gehen ? Wollt Ihr aus
£ urem Elend heraus ? Wir wollen Euch den

Weg dazu weisen I Erscheint zu der großen

OilenUldiea VersaHimlniig
am Montag , dem 1k » . April 1932 , abends 8 Uhr ,
in den Sophien - Sälen , Berlin , Sophienstr . 18 ,

in oer Uber die Frage ;

Wer hilft dem Mittelstand wlrkflih ?
referiert werden soll .

Referenten : Landtagskandidat Max Heydemann , Berlin ,
Paul Plottke Vorstandsmit lied d. Ei heits -
verbandes der Handel - U. Gewerbetreibenden

Wir bitten alle Kleingewerbetreibenden an
der Versammlung teilzunehmen .

Einheitsverband der Handel - u . Gewerbetreibenden ,
Ortsgruppe Berlin

Bezirksverband der SPD .

gründen auf drei Untersuchungen während der ganzen Schulzeit hev -
abgesetzt werden sollen ! Wie Stadtoberschularzt Dr . Oswald Meyer -

Houfselle , Spandau , in seinem Artikel : „ Die Bedeutung der Reihen -

Untersuchungen der Schulkinder " ( Gesundheitsfürsorge für das Kin -

desalier , Heft 1, 1932 ) mitteilt , ist gerade bei den jüngeren Jahr -

gangen der Einfluß des Schullcbens ein so tief einschneidender und

die gesundheitlichen Verhältnisse sind so labil , daß eine zweijährige .

genaue Untersuchung das Mindestmaß des Erforderlichen ist . Das

gilt ganz besonders heute , wo das Schulkind einer ganzen Fülle von

gesundheitlichen Gefahren ausgesetzt ist . Einmal durch die Wirtschaft -

liche Not im Elternhaus und die sich daraus ergebenden ungünstigen

seelischen und gesundheitlichen Auswirkungen , das anderemal durch
die erschwerte ärztliche Verordnung , wo das ZO- Psennig - Stllck für

den Krankenschein eine ganz große Rolle spielt , tritt ja die schul -

ärztliche Gesundheitsfürsorge immer mehr in den Vordergrund . Die

Notwendigkeit regelmäßiger systematischer Untersuchungen erstreckt

sich in letzter Zeit auch auf eine sorgfältige Prüfung der Sinnes -

organe . So zeigte es sich beispielsweise bei 445 Spandaucr Schul -

kmdern , daß 22 Proz , an Fchlsichtigkolt litten : vier von diesen
Kindern hatten eine doppelseitige Sehschärfe unter ' / - » des Nor -

malen , farbenschwach waren 2 Pro ; . , total farbenblind drei Kinder .

Außerordentlich wichtig erscheint diese Sehprüfung für die spätere
Frage der Berufsberatung , wo es sich zeigte , daß Kinder Berufe

wählten , für die sie aus diesem Grunde vollkommen untauglich
waren .

Oie Schulfürsorgerin hat voll zu tun .

Zur Assistenz des Schularztes in seiner Sprechstunde , sowie bei
den Schulbegehungen ( Reihenuntersuchung ) , dann aber auch als er -

gänzende , sogenannte nachgehende Fürsorge , hat die Schulsürsorgerin
eine reichlich « Schützlingszghl zu betreuen . Der Bezirk Spandau hat
beispielsweise für sein « rund 14000 Schulkinder vier Haupt - und

zwei nebenamtliche Schulärzte , sowie 23 Gesundheitsfürsorgerinnen .
Außer der Ausführung der ärztlichen Anordnungen hat die Für -
sorgerin , beispielsweise bei Massenerkrankungen ( Diphtherie ) die not¬

wendigen Rachenabstriche zu machen , außerdem obliegt ihr die wei -
tere Betreuung ihrer Kinderschar in körperlicher und seelischer Bc -

Ziehung . Bielfach zeigt es sich als notwendig , das häusliche Milieu
eines Kindes kennenzulernen : hier aus Gründen körperlicher Schäden
( Schmutzkrankheiten , Ungeziefer ) , allgemeine mangelnde Körperpflege ,
dort lnsolge auftretender seelischer Störungen , die ja in den meisten
Fällen auf ein mehr als trostloses häusliches Milieu zurückzuführen
sind . In allen Fällen gilt es . nach Möglichkeit helfend einzugreifen .

Viermal wöchentlich hält der Schularzt Sprechstunden ab , da
hat er so seine 160 bis 180 kleine und kleinsten Patienten abzu -
fertigen , wobei er viel hört und sieht , was den kindlichen Orzanis -
mus bedroht . Fast überall macht sich mangelnde Ernährungsfür -
sorge bemerkbar — dabei wird immer vom Abbau der Schulspeisung
gesprochen — es fehlt an Licht , Luft und Sonne daheim — und die

Wohnungsfrage der Massen wird und wird nicht besser — Schwäche -
zustände infolge ungenügender Erholungsfürsorge nehmen einen

ganz breiten Raum ein .
Es ist das Verdienst der öffentlichen , insbesondere der vorbeu »

genden Gesundheitsfürsorge , eine erhebliche Verfchlechterung des Ge -

sundheitszuftandes bisher verhindert zu haben .

Reden am laufenden Bande .

Jedem Sprecher sein Mikrophon . - Das ! magnetische Wort .

Seit Jahren bemüht sich die Technik , die Arbeit des D i k «

tierens , die Aufnahme von Versa mmlungsproto »
k ollen und Parlamentsberichten zu erleichtern . Im

Laufe der Zeit wurde eine Reihe solcher Vorrichtungen auf den

Markt gebracht , die sich auch bis zu einem gewissen Grade bewähr -

ten , aber dennoch nicht gänzlich befriedigten . Sie benutzen zum

größten Teil « die von Edison eingeführten Methoden , die die

Grundlage aller Sprechmaschinen bilden , Wachszylinder oder

Wachs platten . Durch Abschleifen löschte man die Schrift -

zeichen aus und konnte dann die Platte von neuem benutzen .

Dieses Abschleifen , die begrenzte Benutzungsmöglichkeit , war einer

oer Hauptnachteile der alten Systeme .

Dann wurde vor einiger Zeit ein Stahlband vorgeführt ,
das an die Stelle der Wachsplatte trat und durch die vom Mikro -

phon gelieferten Ströme magneüsiert wurde und nun zur Wieder -

gäbe des gesprochenen Wortes benutzt werden konnte . Leider zeigte

sich bald ein Verblassen des magnetisch niedergeschriebenen Wortes .

Dieser Odachteil ist nunmehr durch die Verwendung geeigneter Stahl -
bänder behoben worden . Die Schwachstromsirma Mix und Genest

führte der Presse eine vollendete Protokollanlage vor , die

eine vielfache Verwendungsfähigkeit besitzt . Der

Kern der Anlage besteht aus einer oder zwei Diktiermaschi -

n e n , die die Markenbezeichnung „ D a i l y g r a p h" führen , ob -

gleich sie nicht aus England oder Amerika den Weg nach Deutsch -
land gefunden haben . Auf zwei Spulen rollt , ähnlich wie bei echer

Schreibmaschine das Farbband , beim Dailygraph das vier Kilo -

meter lange Stahlband ab . 50 Minuten lang kann man

sprechen , bevor ein Bandwechsel vorgenommen werden muß . Die

Maschine steht mit den Mikrophonen des Sitzungssaales in Ver -

bindung . Diese Mikrophone sind so ausgebildet , daß sie vor allem

die Stimme des Redners laut wiedergeben . Jeder Redner hat auf

seinem Platz ein Mikrophon . Wenn er vom Versammlungsleiter
das Wort erhält , leuchtet ein Lümpchen auf . Diese Einrichtung
dürfte sehr zur Rededisziplin erziehen , denn Unsinn oder Beleid ! -

gungen usw . werden einwandfrei und ohne jeden menschlichen Irr -

tum , wie er einem Berichterstatter immer unterlaufen kann , auf »

gezeichnet . Der Redner aber kann seine Worte nicht mehr bc -

streiten .

Das von der Maschine auf die Stahlbänder magnetisch ge¬
schriebene Wort kann durch eine Nisderfrequenzverstärkcranlage
einem Lautsprecher oder dem Kopfhörer zugeführt werden . Steno -

typistinnen können nun in aller Ruhe die Uebertragung vornehmen
und dann die Niederschrift durch nochmaliges Abhören vergleichen .

Wichtig ist . daß dies « Waschine den Stenographen und die „ Schreib «
mafchinistin " nicht überflüssig macht . Aber für de » überlasteten

Hsschäftsmann . für d « n Zettun�sbetrieb , ja , auch für den erfolg «
reichen Schriftsteller bieten sich hier neue Möglichkeiten zur Arbeite «

steigerung . Wenn z. B. d«r Schriftsteller 50 Minute » lang diktiert .
kann er die Grundlagen für ein Manuskript von 50 Seiten ge -
liefert haben . Dann übergibt er das Stahlband einem Schreib -
Maschineninstitut und kann sich in der Zwischenzeit mit anderen

Dingen beschäftigen .
Immerhin dürfte die neue Maschine nebst den dazu gehörigen

Geräten viele Anwendungsmöglichkeiten finden . Die technische

Vollendung der Anlage und ihr verhältnismäßig niedriger Preis

dürste ihre Einführung sehr begünstigen .

Da » April - Prograinm des „ Haus Vaterland " bilidet wieder «ine
vielseitige Angelegenheit . Im Mittelpunkt des bunten Programms
im „ Palm - nisaal " steht Rudolf Perack mit seinem Jazz - Sinfonie -
Orchester . Das Ensemble spielt die 2. Rhapsodie von Liszt in hin -
reißender Weise . Grete F re u n d singt den „ Tag eines Wiener
Wäscherinädels " . Wilhelm Be ndow ist vom Wintergarten nach
dem Potsdamer Platz gezogen , mit gleichem Repertoire , das auch
hier Lachsalven auslöst . Die bewährten Hauskräfte Ruch Ä u t h a n
und ihr Ballett , das Männer - Ouartett und schließlich das gaftie -
rende Tanzpaar De E i l v e r s wissen für eine freundliche Um¬
rahmung des Ganzen zu sorgen .

Kundgebung für ein freiheitliches Preußen . Kundgebung des
Zentralvsreins deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens für den
inneren Frieden , für ein freiheitliches Preußen , für ein glücklicheres
Deutschland am Sonntag , dem 17. April , vormittags 11 . 30 Uhr , im
Tauentzienpalastkino , Tauentzicnstr . 19 ( Ecke Nürnberger
Straße ) . Redner : Justizrat Dr . Julius Brodnitz , Vorsitzender
des Zentralvereins , Polizeivizepräsidcnt Dr . Bernhard Weih .
Syndikus Dr . Alfred Wiener . Kammergerichtsrat Leo Wolfs .

Eine öffentliche Wahlkundgebnim veranstaltet die Ortsgruppe
Berlin des Reichs bundes jüdischer Frontsoldaten
am Montag , dem 18. April . 20 Uhr , in den Spichern - Sälen ,
Spichernstraße 3. Bei dieser Veranstaltung sprechen der staatspar -
teiliche Landtagsabgeordnete Major H a u j f , der sozialdemokratische
Spitzenkandidat für Berlin Otto Meier , der zentrumsparteiliche
Schriftleiter der „ Reichsbanner - Zeitung " M e u r e r und für den
Reichsbund jüdischer Frontsoldaten selbst Redakteur Adolf P h i -
l i p p s b o r n. — Eintritt frei !

Eine Serie schöner Zimmer zu

SENSATIONS - PREISEN

SCHLAFZIMMER

Eiche mitTamoesche . Schrank 180 breit , compl .

nur * 1�3 Mark .

SPEISEZIMMER

Kouk . Nußb . poliert Büfett 2 m breit , Zteilig

nur 5�� Mark .

WOHNZIMMER
Sekretörschronk 2 m. Marmoronrichte , 7 feilig

nur 594 Mqrk .

Vorrol b«seh . - 8nH - Zwi: ch9nv »rkauf vorbahalltn

GLEISER
AKT . - GES . • AlEXANDERPLATZ

Frochltr . Li«( »rung - Koslanl . Lqgarung » Praditkalalog Nr. zz gra ! «.
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FJicgender Baumhandcl an der Panke .

Durch die Travemünder Straße — hoch im Norden —

feflt der Aprilwind . Er kann hier noch etwas unjanfter fege » als
anderswo , da in dieser kleinen entlegenen Straße keine Häuser
stehen . Auf der Westseite dieser Straße werde » auch nie Häuser
stehen , weil dort die Pankc fließt . Diese Pankc ist immer munter ;
sie hat es eilig , in die Spree zu falle ». Längs der Ponte ist Markt ,
Es verlohnte sich nicht , ein Aufheben von ihm zu machen , wenn
nicht hinter den Ständen mit den stohlriiben und den Schweine -
köpfen just in diesen Wochen eine Reihe Männer stände , die Schul -
entlassene feilhielten . Sie sind noch überraschend jung , diese Schul -
entlassenen , drei Jahre erst im Durchschnitt , hager und dürr sind sie
auch , und vor allem scheint jeder Lebcnssunke aus ihnen gewichen
zu fein , wie sie da strack und starr im Rinnstein liegen .

Die kleinen Bäumchen und Strauch er , um die gleich
das Feilschen beginnen wird , haben eine lange Geschichte . Bor nun -
mehr drei , vier , die älteren vor fünf Jahren , hingen sie noch wohl¬
gemut an einem jkirsch - oder Pflaumenbaum . Bis die Kirschkerne
eines Äugusttages und die Pflaumenstcine eines Oktobcrtagcs in die
Erde gestopft wurden . Falls sie dami den Winter über nicht von
hungrigen Mäusen gefressen wurden , gingen sie im nächsten Früh -
jähr auf . Zwei kleine Blätter erst hatten die zukünftigen
Kirsch - UN d Pflaumenbäume , aber es war schon Zeit , sie
aus der Saatschule herauszunehmen und in die Baumschule zu
stecken . Allerdings war es nicht ganz so leicht , von der Saatschule in
die Baumschule zu springen , denn nur die beste » waren auscrwählt .
Denen der Sprung fürs Leben geglückt war , gefiel es sehr gut , sie
sprossen kräftig , scfitcn neue Wurzeln an . und im August kam der
feierliche Tag , an dem sie zum Edeling wurden . Sie wurden oku -
liert , bekamen einen Edelreiser aufgepfropft , so blieb zeitlebens ihre
Wurzel wild , Stamm und Krone aber sind edel . Dann wurden sie
immer noch in der Schule zwei Jahre long gehütet itnd gepflegt ,
beschnitten und gestutzt , bis die Bäumchen sich schließlich im dritten
Jahr selbst die Krone aufzusetzen begonnen . Dann zogen sie los
aus der Baumschule , und einige von den Zehntausenden , die den

Weg in die Welt antraten , sind nun in den Rinnstein der Travef
mllnder Straße verschlagen worden .

„ Eins , zwei , drei . . . neun ! " Nochmal ; „ Eins , zwei , drei . . .
zehn ! " Donnerwetter , schimpst der Händler und zählt zum dritten

Male , aber es sind endgültig nur neun Stauden . Demgemäß
will der Käufer auch nur neun Groschen für das Bund Sträucher

geben , und der Händler kann es nicht ändern , so sehr er auch
jammert , daß er nun erst wieder zwei Bunde verkaufen müsse , um
den Verlust des Groschens herauszuholen . Es ist ei » Pfennig -
gcschäst auf dem Baum - und Strauchmarkt in der Travemünder

Straße , ober der Andrang ist groß . Dicht gedrängt stehen die

Menschen um die Bäume und . Sträucher und messen , gucke » und

wiegen lange , ehe sie sich entschließe » zu kaufen .
Denn was nutzt der beste Baum , wenn cr keine Früchte trägt .

Und ob die kleinen eben Schulentlassenen einmal Früchte tragen
werden , das hängt ganz davon ab , in welchen Garten sie morgen
kommen werden und wer ihr Pflegevater sein wird . Obstbau
i st eine Kunst . Es genügt nicht , einen leeren Flecken Erde zu
haben , von dein man sagt : „ Ach . hier kann noch ein Obstbaum hin . "
5z o l z bekommt man schon , aber keine F r ü ch r e.
Darum nützt der schönste Baum nichts am unrechten Ort . In Ost -

preußen zum Beispiel gedeiht der Kirschbaum nicht . Ostpreußens
Boden fehlt es am Kalk . Mühe wäre dort vergebens .

- KK ) Ialzre Dorfschulzcndynastic .
In dem Dorfe Dalberg bei Schwerin fand die Wahl des

Genreindevorstchers statt , die aus den bisherigen Schulzen . Hof -
bcfitzcr 5) ugo W a r u k e , fiel . Diese Wahl gewinnt eine historische
Bedeutung durch die Talsache , daß bereits seit dem Jahre
1. 5 20 die Familie W a r n k e das Schulzenamt in Dalberg vcr -
waltet . Der jetzige Gemeindeschulze . kann aus seiner Familienchronik
nachweisen , daß die Familie schon seil dem frühen Mittelalter auf
dem Bauernhof in Dalberg saß .

Freie Nationale Schülerschaft . Gegen die viaglosc Setze der Nationalsozia -
listen und Äommiiniftcn in der Schule ha: sich als Nvwedrtront der renn .
dlitanischcn Schiller im vcrgancncn ?altr die Freie Nationale Schülerschait
gedildet . die die Schüler im Sinne der Weimarer Berfassung erziehen will. Die
Freie Nationale Schülerschait ist heute in satt allen deutschen Stiidte » Vertreter . .
sie mit alle repudlilonischen Schiilcrlnnc » und Schüler , die silli ihr »och nicht
angeschlossen haden , in allen Teile » der Retchea »ui , sich unverzüglich dei der
Neichsaeschastsstelle . Aerlin SW. II , Bernburger Str . 18, zu melden , um von
dort Näheres zu erfahren .

IrmkeKrÄutErwe und gesunde !
Nor eine Krftalerkar , wir $$c scfeon icH Jahrtan *rn <lcn von der leidenden
Menschheit angewendet wird , ist die einzige bleibende im fortwälu enden

. Wechsel medizinischer Systeme gewesen . Die giftfreien Heilkräuter führen
dem Organismus die Substanzen zu, die unbedingt zur Ausscheidung Kranker
Stoffe notwendig sind . — Aus diesem Grunde sollte jeder , der das Blut seines
Körpers gesund erhalten will , in seinem eigenen Interesse in jedem Jahre im
Frühjahr und im herbst eine Bhitrcinigungskur vornehmen und sich zu
diesem Zwecke des beröhroien Kwielscfacti Unlversul - Tcc » bedienen , dessen
segensreiche Wirkung er alsbald am eigenen Körper verspüren wird . —• Es
können leicht Haolunrcinigkelicn , Hauiluckeu , Vollblötißkeit , Sluhlvcr -
stopfung , Sdilafiosigkrit . Magenbeschwerden , ArlcrienverkaVKang , Grippe .
Erkältungen , Gicht im Keime erstickt werden . ■—In fast allen Apotheken -ei :
10 Jahren käuflich , a . W 1,50 ( Kurpackung 10 Kartons AV Id. - ) Büchlein über
Krankhcltsbilder und Outachten gratis durch H. Kwiet ' « I ' flasterfabrik ,

Berlin 5W 65 Vo. , Alcxandrincnstr . 29 a.

Allgemeine Wetterlage .

llkltccauesidstFii für Berlin ; Wolkiges , später etwas auf -
kletterndes Wetter ohne Niederschläge von Bedeutung . Temperature »
im ganzen etwas niedriger als bisher . — Für Deutschland : Im
Nordosten ziemlich heiter und kühl , stp übrigen Reiche wolkiges und
noch verhältnismäßig mildes Wetter , namentlich im Süden lind
Westen noch einzelne leichte Negenfälle .

Die jugendlichen Mifseloter . die vor eiliigen Tagen aus
einen Droschken chailsfeur bei Beelitz eilten

"
Uel ' enall ver¬

suchten . sind ermittelt imd verhaftet morden . Es handelt sich um
den 17jährige » Lehrling T. und seine 16jährige Freundin , die Schü -
lerin L. ans Charlottenburg . Die jugendlichen Täter wurden dem
Gerichtsgefängnis in Potsdam zugeführt .

Mondschein über Alt . Berlin . Zu den ocraessenrn Winkeln Alt - Bcrlins . die
Iiesondcro im milden Lickfte des Blondes ihre liillcn Neize osfenharen , sührl die
uiuliste Wanderung am Mittwoch , dem 2». Agril . auf Veranlassung des Be»
zirksamts Schöncberg . Treftnunll 2» Uhr im Ephraimhaus , Poslstr . 16, Crfc
Mühlendamm . Teilnehmergebühr 1 M.

Sport�Mantel
moderner Fancysfoff , mit

Reversstepperei , ganz gefüttert

Damen - Mantel
Gabardine , imprägn . , schwere
Qualit . , ausknöpfbar . Plaidfutt .

27 . 50

Damen - Mantel
Afghalaino , jugendliche Form ,
verschied . Färb . , ganz gefüttert

Damen - Bluse
eleg . Ausführung , Kunstseiden .

Marocain , in Pastellfarben

Z . S0

Bolero - Kleid
bedruckter , kunstseidener

Marocain

Kinder . Trägerkleid
geblümter Boumwoll - Musselin ,
weiße Voile - Bluse , Länge 45 cm

( Jede weif. Läng © bis 65 cm 0. 30 mehr)

H

Sport - Complet
Kleid kunstseid . Frisella ,
Jacke Afghalaine , farbig

Mädchen . Miederrock
aus kariertem Wollstoff ,

Länge 60 cm

( Jede weit, länge bis 90 cm 0. 50 mehr)

Kappe
mit Band und

Blumengarnitur

Damenhüte
zweifarbig gorniert , * *

große Weiten tw . W

vornehme Form , �
handgearbeitet ■ P . vW

Damenhut
sportliche Form ,
mit Band garniert
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Wirischastsführer des Landbundes .
<�eht euch eure Führer an ! / Vcm Georg Schmidt , M. d . R .

' Wcr die maßlose Agitation der „Wirtschafl - nührer " des Land -
bimdes näher kenm . war über die Hitler - Erfolgg im Osten nicht
erstaunt . Der Satz ist richtig , daß die Agrarier mit der Wahl
Hindenburgs eine Donkespflicht hätten erfüllen müssen . Aber kaum
einer der öffentlich bekannten Führer konnte sich dazu aufschwingen .
otfen für Hindenburg einzutreten . Aus der Geschichte und der Kennt -
nis der Personen muß auch das Landnolk lernen . Aus meiner Er -
fahrung will ich nur einige Beispiele anführen :

Dr . Brande ? . Präsident der Ostpreußischen Landwirt -
schoftskammer und des Deutschen tondwirtschafksrates ,

gehört zu den lautesten Rufern im Kampf gegen „ das System "
Dabei ist Dr . Brandes im Jahre 1g2S dafür eingetreten ,
daß bei der Vergebung der 800 Millionen Rcntenbank - Kredite in
Ostpreußen den m dieser Provinz tätigen Kreditanstalten gestattet
werde , 2 Proz . mehr Zinsen von den Landwirten zu
n e h ni c n a I s s o n st i m R c i ch c. Der Höchstzinssatz sollte damals
für den letzten Kreditnehmer nicht mehr als lZ Proz . betragen .
Dieser Antrag zur Rettung der ostpreußischen Landwirte , vielmehr
der Agrar - Kreditonstalten , wurde glücklicherweise abgelehnt .

Ende l9Zl zog in die O st p r c u ß i s ch e L a n d w i r t s ch a f t s-
k a m m e r eine beachtliche Zahl von Nationalsozialisten ein . In der
ersten Sitzung der Londwirtschaftskaiwncr unterrichteten dü>

Nationalsozialisten den Präsidenten Dr . Brandes , daß ihr
Redner einen Antrag vorlegen würde . Ich bin überzeugt , wenn in
der Ostprcußischen Landwirtschastskammer eine Linksgruppe an Dr .
Brandes herangetreten wäre und die Einbringung eines Antrages
angekündigt hätte , dann hätte dieser sich den Antrag erst vorlegen
lassen . Zunächst wurde Dr . Brandes als Präsident wiedergewählt .
Dann kam die Rede des Nationalsozialisten mit dem Ausklang in
Form eines Antrages , daß Hindenburg als Reichs -
Präsident zurücktreten solle . Bezeichnend ist , daß erst
nach Tagen , nachdem die Sache durch die Presse bekannt wurde , Dr .
Brandes erklären ließ , daß er diesen Antrag wegen seines politischen
Inhaltes nicht weitergebe .

Die unumstößliche Tatsache , daß an direkten baren Zuschüssen
vom Reich und Preußen seit 1324 nach O st preußen viel mehr
Gelder in die Landwirtschaft geflossen sind , als das
Steueraurkommen der Landwirte beträgt , ist Dr . Brandes bekannt .
Gerade er gehört zu den Männern , die den Reichspräsidenten
Hindenburg immer wieder ueranlaßten , das ? leußerste für Ost -
prentzen zu tun . Trog alledem hat Dr . Brandes die Wahl von

Hindenburg nicht empfohlen , was anerkennenswerter -
weife von F l e m m i n g . der Präsident der Ponmierschen Land -

wirtschastskammer , getan hat .

Gras Kalchreuth und Herr Slubbendorff .

letzterer damals auch Führer des Landbundes , bemühten sich
im Sommer 1324 mit allen Mitteln , den deutschen Landwirten

�amerikanische Schulden aufzubürden . In den Bewerbungs -
schreiben um Erlangung des Kredites wiesen diese Wirtschafts -
führer auf die unbeschränkte Nachschußpflicht der
in den Landbundgenossenjchaften zusammen -

geschlossenen Landwirte hin . Eine Anleihe sei als ab -

solut goldsicher zu betrachten , auch well der Hektar Land etwa

2300 Rd an reellem Wert habe Die Landwirte , die später bei den

Pleiten landwirtschaftlicher Genossenschaften mit unbeschränkter

Nachschußpflicht herangezogen wurden , dürfen sich bei diesen Führern
bedanken . �

„ Aus den Kreisen der schlechten Landwirte rekrutieren

sich aber auch die s ch l e ch t e n P o l i t i k e r , die mit ihren radikalen

Parolen dauernden , wenn auch minderwertigen Zuzug finden .
Wenn der Präsident des Reichslandbundes , Graf Kalckreuth ,
als Landwirt versagt hat , so verdient er wohl menschliches Mit -

gefühl , aber der Laie fragt sich doch , warum nicht die Landwirte

die Leitmig ihrer Berufsvertretung einem Manne anvertrauen , der

durch die Tat bewiesen , hat , daß er die Schwierigkeiten der Zeit zu
meisterir versteht . " Dieses Urteil fällte Dr Sven von Müller am

28. August 1331 in der „Vossischen Zeitung " .

Stubbendorf kam am zweiten oder dritten

Tage des Kapp - Putsches zum Bundesvorstand
des A D G B Karl Legien und . seinen Mitarbeitern stellte sich

Stnbbendors als der von der Kapp - Regientng ausersehenc Er -

n ä h r u n g s m i n i st e r vor . Stubbcndorsf erklärte , daß die

neue Regierung mu den Gewerkschaften zusammenarbeiten wolle .

Auch sei nicht beabsichtigt , die damals noch bestehende Zwangswirt -
schaft bei Getreide usw . zu beseitigen . Als unsere Freunde sich
einige Zeit mit Stitbbendorff unterhalten hatten , konnten sie ihm

mitteilen , daß die Stunden der Kapp - Rlgierung zu zählen sind und

seine Aktion wohl damit erledigt sei .

Ein Wirtschafksführer besonderer Art ist der bis vor

kurzem amtierende Präsident der Landlvirtschaftskammer
der Grenzmark . Weber - Hermsdorf .

Im Februar dieses Jahres wurde in der Presse darauf hin -

gewiesen , daß Weber nach hohen Spielverlusten die Grenz -
märkische W a r e n z e n t r a l e in Schneidemühl , mit

der er in enger Verbindung steht , beauftragt hat , für ihn an der

Börse Geschäfte auszuführen . Als diese Geschäfte zu Ungunsten
des Weber ausfielen und dieser dafür einstehen sollte , hat er die

| Rechtsgültigkeit seines Börsenspieles angefochten , um nicht
zahlen zu müssen . Den Verlust von 70000 M sollte die genannte
landwirtschaftliche Kreditanstalt der Grenzmark tragen .

Als dies bekannt wurde , hat Weber Berichtigungen der Presse
übergeben , daß die Sache falsch dargestellt fei , mit dem üblichen
Hinweis , es handele sich um eine Hetze von linksstehender Seite

gegen einen verdienten Führer der Landwirtschaft . Ende März

wird bekannt , daß selbst der Provinziallandbund der Grenzmark

bestätigen muß , daß Weber tatsächlich seine Schulden anderen auf -

halsen wollte . Inzwischen hatte Weber sein Amt als Präsident
der Landwirtschastskammer niedergelegt und

mutzte auf Drängen des Landbundes seine son st i-

gen Ehrenämter auch niederlegen .
Seit drei Iahren bin ich im Besitz der wortgetreuen Abschrist

eines notariell beglaubigten Schuldscheines von Weber - Hermsdorf

gegenüber einem Berliner Rechtsanwalt . Dieser Schuldschein
lautet auf 3 0 0 0 0 M. , die in Raten bis zum 1. Juni 1333

abzuzahlen sind . Das sind Spielschulden , die im Februar
13 2 9 während der Grünen Woche in Berlin cnt -

standen sind . Wie mein Gewährsmann mir versichert , sollen noch
weitere 30 000 M. Spielschulden hinzukommen .

Obwohl diese Summen wahrlich keine Bagatellen sind , haben

ich und meine Freunde es bisher vermieden , diese persönlichen

Dinge bekanntzugeben . Auch heute will ich mich nicht als Richter
über solche Handlungen aufspielen . Bezeichnend ist aber folgendes :
Als einer meiner Mitarbeiter bei einer Lohnverhandlung in der

Grenzmark unter Vorlesung dieses Schuldscheins , selbstverständlich
ohne Namensnennung , darauf hinwies , daß es den notleidenden

Landwirten doch nicht ganz so schlecht ergehen könne , erwiderte

der auf der gegenerischen Seite anwesende Weber - Hernis -
d o r f wie folgt : „ Die Totsache derartiger Spielschulden eines

Landwirtes sei mit ein Beweis dafür , wie ungeheuer groß die

Rot der Landwirte sei . daß sie sich selbst aus solche Wege der

Spekulation begeben müßten , um beim Spiel Geld zu gewinnen . "

Diese wirtschasllichen „ Fähigkeiten " des ehemaligen Präsidenten
der Landwirtschäftskammer Grenzmark waren seit Monaten und

Jahren in seinen Kreisen bekannt . ? lber noch im Dezember
1931 konnte er in der „ Deutschen T a g e s z e i t u n g" einen

gehässigen Artikel gegen die preußische Regierung , besonders den

bei den ostelbischcn Agrariern verhaßten Finanzminister Klepper

veröffentlichen .

Landbundkreue ist ein leerer Wahn — tandbundführcr
am 9. November 191S .

Bei einem Festmahl gelegentlich der Grünen Woche im F e -

bruar 1914 hielt der damalige Präsident des Deutschen Land -

wirtschaftsrates eine Rede , in der folgende Stelle vorkam : „ Unsere

ganze ländliche Bevölkerung verlangt nichts dringender , als den

nun einmal unvermeidlich gewordenen Kampf gegen die Feinde

unserer Staats - und Gesellschaftsordnung mit der denkbar größten
Entschiedenheit aufgenommen zu sehen . Die verbündeten Regie -

rungen tonnen der einmütigsten Zustimmung und Unterstützurni
unserer königstreuen und staatserhaltenden Bevölkerung um so

sicherer sein , je entschiedener , je deutlich erkennbarer dieser Kamps

ausgenommen wird . " Die Landbllndler rühmen sich also , die

treue st en Stützen von Thron und Altar zu sein .
Am 3. November 1318 hotten sie ihren Heldengesang ver -

gessen .
Unter Führung Rösickes . eines Mannes von Formal , begaben

sich die Führer der ostelbischeu Agrarier am 11. November 1318

zum Rate der volksbeauftraglen . Durch diesen Besuch wurde ein

Aufruf an die deutsche Landbevölkerung veranlaßt und heraus -
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Lvar Kreuzers tolle Fälschungen .
Geständnisse der verhasteten Direktoren .

gegeben . In dem unter Mitwirkung der agrarischen Führer zur
Bildung von Soldaten - und Bauernrälen aufgefordert wurde , an -
geblich zur Sicherung der deutschen Volksernahrung .

Nur einen kleinen Ausschnitt der Tätigkeit der im meisten ge -
nannten agrarischen Wortsiihrcr konnte ich hier schildern . Sie sind
viel schädlicher als „ das System ' , das sie heute bekämpfen . Ich
registriere gern die jetzt nach schweigende Opposition , die auch in
Landbundkreisen gegen die unvernünftige chaltung der jetzigen Macht¬
haber des Landbundes vorhanden ist und die auch die Hitlcr - Parole
ablehnt . Diese Darstellung möge deshalb allen unseren Freunden
ein Anreiz sein , bis zum 24. April unter dem Landvolk aus klärend
öu wirken . Dann wird auch der Ärcis derer , für die Vernunft noch
nicht zum Unsinn geworden ist , immer grötzer werden .

? proz . Farbendividende .
Einziehung von HO Millionen eigener Aktien

Der Aufsichtsral der ZG. - Farbeninduftrle in Frankfurt a. M.

trat gestern zur Beratung über den Abschtutz des Geschäftsjahres
1931 zusammen . Der Aufsichlsrat beschlost , der Generalversamm -
lnng . die am 10. Mai zusammentritt , die Ausschüttung einer D i o I -

dende von 7 gegen 12 Proz . im vergangenen Zahr vorzu -
schlagen , weitere Zahlen über den Abschlust des letzten Jahres sind

noch nicht bekannt .

Bemerkenswert ist , dast sich auch die JG . - Farbenindustrie A. - G.
den Tiefstand der Aktienkurse im vergangenen Jahr zunutze gemacht
und in grostem Umfange eigene Aktien ausgekaufi Hai .
Das Unternehmen verfügt insgesamt über ein Stammaktienkapilal
von 9L0 Millionen , hiervon befinden sich löO . ö Millionen noch im
eigenen Besitz der Gesellschaft , die diese Aktienpakete künstig zu Um -
tauschzwecken verwerten will . Auster diesen noch nicht weiter begebe -
uen Aktien war der Bestand an eigenen Aktien schon im Geschäfts¬
bericht für 1930 mit S5,K Millionen Mark beziffert und ist durch
neue Auskäuse im Lause des Jahres 1931 aus 114,3 Millionen Mark
gestiegen . Der Generalversammlung soll nun im Hinblick aus die
Möglichkeilen , welche die drille Notoerordnung vom Oktober 1931 für
die Aapilalherabsehung in erleichterter Form gibt , vorgeschlagen
werden , von diesem Bestände 110 Millionen Mark Aktien einzu -
ziehen . Damit würde sich da « dividendenberechtigte Stammkopital
auf 085 Millionen Mark vermindern . Dementsprechend sinken na¬
türlich auch die Ansprüche , die bei der Dividendenauszohlung an die
flüfsigen Mittel des Chemietrustes gestellt werden . — Wie bei den
Grostbanken beweist auch der umfangreiche Auskauf eigener Aktien
bei den JG . - Farben , dast die im Handelsgesetzbuch verankerte Bor -
fchrist , die den kauf eigener Aktien verbietet , nur auf dem Pa -
p i c r steht .

120 Genossenschastsbanken gestützt !
Auf der gestrigen Tagung des Zenlraloerbaades deutscher

labakgrohhändler , die sich für eine Tabaksteuerfenkung einsetzte .
sagte Zinanzminister Dietrich , dast er soeben die 120 . Stützung von

gewerblichen Genossenschastsbanken unterzeichnet habe .

Katastrophale Branntweinpolitik .
Im zweiten Geschäftsquartal der Branntweinmonopolverwal -

tung ( Januar bis Mai ) hat sich durch die fortgesetzte Liebesgaben -
Politik gegenüber den Kartofseibrennern , den fortgesetzten Rückgang
des Absotzes und die Mißachtung sozialdemokratischer
Vorschläge die Situation des Monopols weiter stark v e r -

f ch l c ch t e r t.

Gegenüber dem ersten Quartal stieg die Erzeugung von
741134 auf 964 744 Hektoliter . Bei den Beständen der Monopol -
Verwaltung erhöhte sich der Zugang von 723 201 auf 943802 hekto -
liier , der Abgang verringerte sich von 513053 auf 490 979 hekto -
liter . Am Schluß des Berichtsjahres hatten sich die Bestände an
unverarbeitetem Branntwein vergleichsweise von 2 197 334 auf
2 650 177 Hektoliter erhöht !

Der Trinkbranntweinabsatz in den Monaten Januar
bis Ende März ist gegenüber der gleichen Zeit des Jahres 1331
von 87 764 auf 46 726 Hektoliter gesunken !

Die Untersuchungen der Revisionskommission im Kreuger - flon -

zern , die jetzt in das Dunkel der Gcheimgewölbc und Tresors des

toten Zündholzkönigs hineinleuchten , fordern Dinge zutage , die

jeder Phantasie spotten . Man Hot es bei Jvar Kreuzer
mit einem derari raffinierten System von Betrügereien und Bilanz -

schlebungen zu tun , dast die Untersuchung nur langsam fortschreitet
und noch aus lange Sicht hinaus graste Enthüllungen zu
erwarten sind .

Die Anzeige gegen die drei verhafteten Konzcrndirektoren ist von
dem Untersuchungsausschuß aus Grund schwerbelastendon Materials
bei der schwedischen Polizei erstattet worden . In dieser Anzeige
heißt es , daß die Bilanzen und Abschlüsse der Äreugcr
u. Toll A. - G. , der Schwedischen Zllndholzgcscllschaft , sowie des

größten amerikanischen Konzernunternehmens , International Match

Corporation , also der drei eigentlichen Konzernzen -
tralen , gefälscht gewesen sind . Der verhastete Direktor Lange
hat der Untersuchungskommission gestanden , daß er Ende 1925 auf

Verlangen Jvar Kreuzers in «in « Bilanz des holländischen Tochter -
Unternehmens Aktiva in höhe von 46 Millionen Gulden eingesetzt
habe , obwohl er wußte , daß diese Aktiven gar nicht vorhan -
den waren . Das Tollste vom Tollen aber stellt die Bilanzschiebung
dar , die Jvar Kreuzer mit dem gleichfalls oerhasteten Direktor Sven

5) uldt iin Jahre 1928 unter vier Augen in seiner Wohnung be-

sprochen hatte . Auch dieser Direktor leitete ein holländisches Zweig -
unternehmen von Kreuzer u. Toll . Er fehle , wie er jetzt gestand ,
in die Bilanz seiner Gesellschaft für das Jahr 1930 34,0 Millionen
Gulden „ Bankguthaben bei der Internationalen Bank - u. Finanz -
A. - G. in Danzig " ein . obwohl diese Bank damals überhaupt noch

Preußen Hilst den Siedlern .
Das preußische Staatsministerium hat beschlossen , enlsprechcud

dem Vorgehen des Reiches allen Siedlern , die in Preußen aus die
Landesrentenbank übernommen sind oder die unter Mitwirkung der

Landeskullurbehörde nach dem 1. April 1924 ihre Stellen über -
nommen haben und mit preuhischen Mitteln finanziert sind , von
dem für die Zeit vom 1. Juli 1931 bis 30. Juni 1932 zu cnl -

richtenden Beträge an Renten und Zinsen die

Hälfte nachzulassen .
Dieser Rachlaß ist an die Bedingung geknüpft , dast der ein¬

zelne Siedler im übrigen seine rückständigen und lausenden Ber -

psllchtungen bis zum 20. Mai 1932 erfüllt oder sich unter Zustimmung
der Landesrentenbank verpslichtel , sie in angemessenen Raten ab -

zuzahlen . Es ist nunmehr allen in preuhen angesetzten
S i c d l e r n für das lausende Jahr eine erhebliche Erleichte¬

rung ihrer Lasten gewährt .

Margarine bleibt ein gutes Gefchast .
Die beiden Spitzengesellschasten des h o l l ä n d i s ch - e n g -

tischen Margarinetrusts sind im vergangenen Jahr von den

allgemeinen Kriseneinslüssen so gut wie unberührt geblieben .
Die englische Zentralgesellschast U n i l e v e r Ltd . hat einen Rein -

gewinn von 1,73 gegen 1,79 Millionen Pfund erzielt , und die Uni -
leocr Rotterdam weist mit 30 Millionen Gulden einen Rein -

gewinn aus , der gegen 1930 unverändert geblieben ist . Auch die

führenden Tochtergesellschaften dieses Weltkonzerns in Holland und

England haben , wie in den früheren Konjunkturjahren , Dividenden
von 10, 15 b i s z u 2 5 P r o z. ausschütten können .

Der Großhandelsindex .
Der vom Statistischen Reichsamt für den 13. April berechnete

Großhandelsindex ist mit 98,5 gegenüber der P o r wo ch e

f a st u n v e r ä n d e r t. Die Jnderziffcrn der Hauptgruppen lauten :

i nicht cxisticrke . Diese Bank in Danzig wurde überhaupt erst 1931

| gegründet .

Bericht des Stockholmer Polizeipräsidiums .
Aus einem amtlichen Schriftstück werden nunmehr Einzelheiten

der großen Äreuger - FAschungen bekannt . In dem Schriststück heißt
es : „ In dem Kassenschrank von Ingenieur Jvar Kreuger sind
42 Schatzkaiitmerwechsel über je eine halbe Mil -

Hon englische Pfund aufgefunden worden , die mit eng -

lischcm Text versehen sind und die Angabe enthalten , daß sie von
der italienischen Monopolverwaltnng ausgefertigt
und vom italienischen Staat durch den Finanzminister garantiert

seien . 2ln diese Schatzkammerwcchscl waren fünf Schuldscheine

angefügt , ein jeder über 1 533 700 englische Pfund mit Versalltagen
am 15. November in den Jahren 1931 bis 1935 , gedruckt mit eng -
lischein Text unter Angabe , von der italienischen Monopoloerwaltung

ausgefertigt zu sein , aber ohne Garantie des italienischen Staates .

Schon zu einem verhältnismäßig frühzeitigen Zeitpunkt der

Untersuchung von Kreuger und Toll war Grund vorhanden , die Echt -
heit dieser Papiere zu bezweifeln . Die Untersuchung ergab jedoch

noch keine zureichende Antwort . Auf Frage und in Uebereinstimmung
mit der englischen Revisionsfirma beschloh der Untersuchungsausschuß ,
eine direkte Anfrage an die italienische Regie -

rung zu richten .
Eine Sonnabend eingetroffene tclcgraphische Mitteilung von

Justizrat hellner erweist , daß die betreffenden Säzatzkammerwechsel
und Schuldscheine nicht von der italienischen Monopol -

Verwaltung ausgefertigt sind .

Agrarstoffe 94,9 (-f- 0,2 Proz . ) , Kolonialwaren 88,3 ( unverändert ) ,

industrielle Rohstoffe und halbwaren 89,3 ( — 0,2 Proz . ) und indu¬

strielle Fertigwaren 119,7 (— 0,1 Proz ).

Reuivo hlen zum Aussichlsrot der Arbeiierbank . In der

Generalocrstnnmlung der Bank der Arbeiter , Angestellten und Bc -
amten A. - G. wurden die bisherigen Mitglieder des Aiissichtsrats
einstimmig wiedergewählt . An Stelle der verstorbenen Mitglieder ,
Landtagspräsident Friedrich Bartels und Hermann Kube , wurden

Ernst Schulze und Sigmund Crummcnerl neu in den

Aufsichtsrat gewählt . Zum Vorsitzenden wurde wieder Theodor
Leiport und zum stellvertretenden Borsitzenden Siegfried Aushäuser
bestellt .

Sächsische Lankensusion unterbleibt . Die Allgemeine
Deutsche Creditanstalt in Leipzig hatte im Februar ,
wie die Berliner Großbanken , gleichfalls eine Sanierung mit Reichs -
Hilfe durchgeführt . Bon den 40 Millionen Mark Kapital der Bank
wurden 22 Millionen Mark Aktien , die sich im Besitz der Bank selbst
befanden , eingezogen und die noch im Verkehr befindlichen 18 Mil -
lionen Mark Aktien im Verhältnis 3 : 1 zusammengelegt . Bei der dar -

auf erfolgten heraufsetzung des Kapitals auf 19 Millionen hatte die
Golddiskontbank 13 Millionen Mark übernommen und
wurde damit ausschlaggebender Großaktionär bei dem

Institut . Die ADCA . hat aus Grund dieser neuen Lage VerHand -
lungcn mit der Sächsischen Staatsbank ausgenommen , mit der sie
sich im August vorigen Jahres auf dem Höhepunkt der Kreditkrise

zusammengeschlossen hatte Es ist jetzt vereinbart worden , daß
das Reich , die Golddiskontbank und der sächsische Staat gemeinsam
a » dem Institut Einfluß nehmen , dagegen ein Verschmelzung
mit der Sächsischen Staatsbank nicht stattfindet . Reben den
Vertretern Sachsens werden je zwei Vertreter des Reiches und der
Golddiskontbank im Anfsichtsrat der Bank vertreten sein . Die
ADCA wird künftig mit 20 Millionen Mark Kapital und 6 Millio -
nen offenen Reserven arbeiten .

Deutsche Zeinblechlieferungen für Rußland . Die Vereinig -
tcn Stahlwerte haben 8000 Tonnen Handelsbleche und 2000
Tonnen Qualitätsbleche außerhalb des letzten großen Rusienauf -
träges zu liesern , die in den Konzernwerken Hüsten , Attendorn und

Kreuzthal hergestellt werden . Der Auftragswert beläuft sich auf
etwa zwei Millionen Mark .

kei�enckes

f > ei3 höchsten ffvad
efez » Vcllh emmenheil

erreicht in unsern wiederum

erweiterten Verkaufsräumen die

riesenhafte Auswahl ,
die unser rn Hause das Gepräge gibt .

in allen Lägern erhalten Sie Damenklaldung
jad er Art vom einfachen bis zum

elegantesten Modellgenre .
Alle GadieJschen Waren aber sind gekenn¬

zeichnet durch den

UnfdßbtlV Hochmodernes

niedrigen Pi ' eisslandl FrÜhjahrsklcid

Sportkleid
aus Charmeuse t Jour , m. echtem

Wildledergürtel ,
SchmuckDlume
und glockig an¬
gesetztem Rock

Poesie der Schneiderkunst ;

Bildschöner

Frühjahrs - Hantel
für Backfische u. junge Damen
in allen Modefarben , ganz auf
elegantem Futter , mit reizendem

plissierten ,
farbigen Scha ' . (
Von höchster

Anmut
und Eleganzi

nur

Prachtvoller

Frauenmantel
aus reinwollenen Herrenstolfen ,
sowie aus wertvollen blauen und
schwarzen Stoffen , ganz auf vor¬

züglichem
Futter , auch

für die
etHrkets

Figur
nur _ _

_ _

•

aus bedrucktem Afragela , mit großen
Tupfen , feiner spitzenbesetzter
Weste , breitem Reverskragen ,
Rock mit eingesetz¬
ten Glockenteilen ,
auch für starke
Damen geeignet ,
in viel . Farnen nur

In unserer Modell - Abteilung zeigen wir in unerhörter
Auswahl wundervolle

JKodett - Jfteider ,
- Jiosäüme u . - JKüntel

in allen ' Schönheiten der Frühjahrsmode
auch für starke und stärkste Figuren

Diese wundervollen Gebilde werden jedes Frauenauge ent¬
zücken . Die Preise hieriür sind nur einen kleinen Brncb -
teil so grotz . wie sie sonst in Mastsalons verlangt werden .

Ein Liebling
der Frühjahrsmode :

Jäckchenkleid
aus feinem gepunktetem Maro -
caln , Kleid mit
hellem Bluscnteii ,
langärmlig , in
vielen Farben

nur

Fesches

Manlelkomplet
aus apart bedrucktem Marocain ,
Kleid mit langen , sautnchcngi ; ,
schmückt Aermeln u. eleg . Weste ,
Mantel mit Schmuckblume und
Kackenschleife . Ein
schönes Komplet ,
auch für d. stärkste
Dame geeignet ,

nur

Das Haus
für arosse Weiften

f ? r ,

WSW

ICIeäer eingelr offen :

SÄÄFrülilinos - MäntBl
aus modernen Tweed Stötten , erstklassige Verar¬
beitung , ganz auf feinem Futter , In drei Serien

nur

if feinem Futter , In drei Serien in ausgezeten -

5 .
—_ .. . neter Qualität ■ ■ ■ _

fr 2*1" �
B �i� # JL • ImprAgaiertc , wetterfeste ,

reinwollene
für alle Damen , auch
für ganz zarte , sowie
für starke Figuren !Kostüme

e " po ««" Serien - Kosiüme
in Schnitt , Ausführung und Stoff - Qualität gleich
ausgezeichnet

18l25 : 3ft
Hocheleganter

Obcrdand *
Manie !

nur

Hochmoderner

Trägerrock

aus fei nen weichen Tweed -
stoffea , auf vornehmem
Marocain - oder Duchesse -
Futter , in praihtvoller
Schneiderverarb , mit ge¬
steppten Revers u Gürtel .

Für Reise
ßpoii,Seeod . J
Gebirge vor -
zögl . geeig .

nur <

in vorzüg¬
licher Qua¬
lität und vie¬
len Farben

nur

Blidsmane . kacstsolleoe

tHG - ise
mit Putlärmeln ,
Volants und
großer Schleife

Mädchen - Kleider
in gröSter Auswahl

zu sehr niedrigen Preisen I

Keluscldcnc

Eununi - Mänlel
in modernen
Farben , auch in
großen Weiten

nur

OiiMi - Mäntel
aus votzügiiehem , rein -
woll . Kasch¬
mir bis zu den
großt . Weiten

nur

FQr Wetter und Sturm :
Reinwollene

Loden - Mäntel
In ausgezeich¬
neter Qualität
auch in große .
Welten nur

GaMne - Mantel
gleichem

22 :
em Futter .

25 :

Saitelfutter aus gleichem
Stoff , marine u
Sportfarben ,
alle Welten ,

nur
mit ausknöpfbarem Futter ,
Extrafutter des
Sattels und
A e r m e I nur

woÜ ' . n . pullover
in vielen Mustern

nur

wolr. ' nes Strickkleid
in modern . Far¬
ben u. Formen

nur

Original Wiener

Strickwesten
ärmellos , in
kurzer mo- *
dernerFotm

nur

SoBr- iigmoli !
: kten

z . .
SSO

ab

aus schön bedruckten

bunten Stoffen

sdion ab

für extra itarke

Figuren

D * - Adtfen Sie " HW

auf unser Inserat am

Soonerstag ,
dem 21. April

in dieser Zeitung

« Mll - IWlkl 7 8 12
in 3 Serien nur * • <,
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Konzert - Tanz

Orpheum
Jeden Sonntag ; !

iniernationai . uarieieprogramni
WäJirend u nach - *» A k i —r
der Vorstellung ; I A IN Z

E Westen A

Zehlendorfer Sfra�e 5

Natnrgarlen Tierpark

lünderbelustigun�en

Deiilsibüliitallarlieltn-VerM
Adilung ! Aditung !

Ausgesteuerte und nidit be -

zugsbereditigie Mitglieder !

CUnsfag , Öcn 19. Apr » 1932 ,
Mtttwoch . den 20 . April 1932 .
Qonnecstag , den 21. April 1932 ,

finden In her Zcit von 10 dl » 1 Ahr
zwecks Eintciluna der Wahllörper im
Vnrterrelnol de » verdnnd , Hanse »,
«chaiter 1». die Sintragungen statt .

vie Vrt »verHe »>lnng .

eosenthaier Str . 11 - 12

3Sä! e,6Vereinsziniiiier
tu Vcr�aninilungun und tuslilihHoiien

vorn : Fanitien - Bejiourar . i
und grofter NUiaOttlsch

ffants 1 % Theater

Sonntag , den 1 7. April

staatsoper unter den Linden

lOVs Uhr

Die Zauberflöte

Staatütaspitlhaas
Ceidimuaukt .

20 Uhr

Egmont

Sthlller - Thtater
Cbailotteaburg .

20 Uhr

Ostern

Stadl . Oper
Charlottcnburg

BIsmarcKstraße 34

Sonntag , 17. Apiil
Turnus II

Tienand
Mvalini, Sodi. Hartmjiin,

frtat

Anfang 20 Uhr
Ende 22 30 Uhr

SCAtÄ
TlBllch 5 u. 81, Uhr / BirberoiM »258

HORACE GOLDIN

WINSTONS Taacli -Revue

Rud . Nelson - Hans Sommer

Mary Lössels « Thejovers u. w.

S I . IU. Stgl . l , 5, Iii II. |
Tel.: E 7 Welcluei40311

mit setiei . dm. Der Vogelhändlerl

»■ . ubr CASINO - THEATER» /r ue .

Lothringer Strafe 37.

Berlins nenestes Operetten - Theater !

„ pepplna "
Operette in SAkten . Musik von R. Stolz
Erstkl . Oesangskr . Neue BQhnenausst
üutschein i - 4 Personen ; Parken äü PL.

Pauteuti i — Mark. Sessel uso Mark

i

Hldrax
831) 1139

suipag

�unönuAiai

Clrcus

BUSCH
täglich

/« Uhr:
Ring¬

kämpfe
und fariitd -Programni

Prilii30W . Wi3. - ML

Winier
• Garten •

Flora 3434 Haudito erlaolil j
Vnrletd - Bevue

„ FUnf Im Künewagen " mit |
Ehrllrh , Halmay , Morgnn ,

Tbclmer . MUneland usw.

H e n t e 2 Voratellungcn > |
, 4 Uhr u. 8. 15 Uhr. 4 Uhr kleine Pr.

Rose - Theater
Onli Fngttortir Sinti 13)

Irl. Wildsil E 1 3422
3 und 6 Uhr

Die Frau ,
die jeder sudit

9 Uhr
Prnmlnr »

So ein Mädel
( Das Extemporale )

Theatar

ooiienflopfpiaiz
Pallas 7051

S' /iUhr . Stg . 4I/iUhr

TraumeiDerNaebt
Operette In 3 Akten
r. loLWoltl a. Kart Bthr
Musik von Hans Mi )
Regle: BeluSalttabiirg
Rundtunkh halb . Pr
Sigs . 414 Uhr kl. Pr.

SS

BUCH: H. KOSTIRUTZ
MUSIK: MACKEBEN

REGIE : ERICH ENGEL

Mit JENNY JUGO

Hier ist der Film , den

sich jeder ansehen muß " .

(8 UHR- ABENDBLATT)

CAPSTOL
SONNABEND C 7 OlS VORVtkK. 12-2
U. SONNTAG 7 BARBAR. 7058

EW UHIVEIISAL- TOB4S- &£HE»NSC*4Af T54( US

cnojj�s
J € HAllSPieiH4JJS \

DIE
SCHÖNE

' HELENA

Premiere

Dienstag , 7 Ul>r |
Heut » 0Mchleu »n j]

MAX REINHa�RDT

INJZEMIERJNO

Volksbütine

Duatir an BOlowplatz
3 Uhr

Kamrad Kasper
8 Uhr

„ Liliom "
mit

Hans Albers

Staail. Sdiillei -Ihtaiir
8 Uhr

Ostern

Deiitsdiei Theater
8 Uhr

Vor

v. Oerh Hauptmann
Regle ;

Max Reinhardt

Ib. in Mrairalspalast
räglich 8i.« Uhr

Käthe Dorsch
Costa ! Oründgens

Liselott '

Singspidv. tiluafiiKüJiiitke

- Tlieaterinüer -
Stresemannsir .
Täglich SV« Uhr

BBinzRühmano i»

OerMusterpatte
Schwank in 3 Akt.

metropoi - lheaiBr
Täglich SV« Uhr
Cnrt Gute In

Zirftas Almee
Operette von Curt
Götz , Musik von

Benatzky
Sönntag 4Vt Uhr
Die Fledermaus

Theater
desWestens

Täglich 8V« Uhr
GASTSPIEL
Greil ' Slczsk

Eliekarussell

r - Kleines Tb. - n
Unier den Linden

Merkur 1624

Täglich 8V« Uhr

iMMidil ! .

Heute

Ptiilharmonle
Letzte » Sonntag *-

KONZERT
it . PhlUiarfflao . OidiBSi
Dlrig . Prol . J . Prüwer
Abends 8 Uhr

Eintritt 1 M.

B
esonden

wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIüEN Im
„ Vorwärts "
und trotzdem

» wuttDi

I mloi -Tlmiti Pianflerverslelgerang

Täglich 8V« Uhr
Das

Tbuter der Stepioltr

Maria Stuart
Agnes Straub ,
Ulla Durleux

Ouiffung » Bobon
u. DeKlamrmorKm
Vrfiflfseu

alt Spezialidil
Conrad Müller
, ««nMiMlln .

Sie In den ffllonaten Juli , Au p u st.
September >031 nersehten Pfänder
lommen , fowelt sie »Ich: »rnenert worden
find, jut Versteigerung :

Bei Abteilung II . SIläffcc Etr . 74,
vom Montag , dem S. Mai 1932. ad 9 Uhr
In der Reihenfolge :

Fahrräder ulw. , Sieiber ,
Pelzwerk . Wäsche

Set Abteilung I . Iäaerstrafie 61,
vom' Monlag , dem 23. Mal 1932, ab U Uhr
in der Reihenfolge :

Juwelen , Wold- und Eildersachen ,
Sristall . Fahrräder , Segenstände
der Optik. Steider , Pelzwerk , Wäsche

Für »ersallene Pfänder , welche erst nach
dem Autrionedeginn erneuert oder ein-
gelöst werden , muh bestimmungsgemäß
Aultlonsgebllhr berechnet werden .

ZtustlicheB Leihamt .
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Die Bauarbeiterlöhne .
Aach der Milchmädchenrechnung sind sie noch zu hoch .

Die bereits berichtet , ist der am 4. April für das Berliner Bau -
xewerbe gefällte Lohrtabbauschiedsspruch von beiden Par¬
teien abgelehnt worden . Es erhebt sich nunmehr die Frage .
was nach dem 3 » . April , an dem der Lohntarif abläuft , im
Berliner Baugewerbe werden soll Den Bauunter -
nehmern scheint es sehr erwünscht zu sein , ab 1. Mai von jeder tarif -
lichen Lohnbindung freizukommen . Sie sind offenbar der Ansicht ,
die Aufhebung jeder tariflichen Lohnregelung würde in Berbindung
mit der katastrophalen Arbeitslosigkeit der Bauarbeiter zwangsläufig
bald die geringe Lohnhöhe lzerbeiführen , die sie für den Wiederaus -
trieb der Bauwirtschaft vergeblich für erforderlich halten .

Das Stichwort zur Ablehnung des Schiedsspruches ist den Bcr -
iiner Bauunternehmern eigentlich durch die Begründung des
Schiedsspruches selbst gegeben worden . In dieser Begrün -
dung heißt es zunääfst , daß ein Bauarbeiterlohn von
1,25 M. in der Stunde unter den heutigen Berhältmssen
nicht mehr tragbar sei, weil für diese Höhe die ökonomischen
Voraussetzungen nicht mehr gegeben seien . Darüber hinaus aber
heißt es in der Begründung , daß auch der vom Schlichiungs -
Ausschuß vorgeschlagene neue Lohnabbau von lo Proz . keine mcsent .
Hche Veränderung des Vaumarktes bringen werde , well sich die
Schlichterkammer daraus beschränken muhte , die Vauarbeiterlöhne
dem allgemeinen Berliner Lohnniveau anzupassen . Damit soll so-
mk gesagt sein , daß zur Wiederbelebung der Konjunktur im Bau -
gewerbe noch Ansicht des Scklicbkungsausschufsts eigeotlich ei, , viel
stärkerer Lohnabbau notwendig sei . als der von ihm verkündete in
Höhe von ll ) Pro z. Warum sollten nun die Bauunternehmer
einen Schiedsspruch annehmen , der ihnen „ nur " 10 Proz . Lohn »
abbau bringt , wo sie einen Abbau von ITA Proz . gefordert
hatten , und der Schlichtungsausschuß ihnen gleichzeitig sagte , er halle
einen Lohnabbau von 10 Proz . selbst nicht für ausreichend genug .

Der 2 ch l i ch t u n g s a u s s ch u h hat mit dieser Entscheidung
den Kreisen , die für das Darniederliegen der Bauwirt -
schuft „ die hohen Bauarbeiterlöhne " verantwort -
l i ch machen , wieder Wajfcr auf die Mühlen geleitet . Gemessen
an den Jndustrioarbeiterlöhncn ist der Stundenlohn des Bau -
orbciters zwar immer noch höher , als der des Industriearbeiters .

Für die Beurteilung der Lebeuslage der Bauarbeiler ist aber
nicht deren tariflicher Stundenlohn ausschlaggebend , sondern

ihr tatsächlicher Iahrceverdienst .
Das gilt nicht nur für die Bauarbeiter , das gilt für alle Arbci -

t er , die ja schließlich in den Stunden , Tagen und Woche», in denen

sie nicht arbeiten können , Feierschichten machen müssen , auch leben

müssen . Die Berechnung des Arbeitseinkommens nach den . Stunden -

lohntarif ist falsch , eine Milchmädchenrechnung . Die Baugewerk -
fchaft Berlin hat kürzlich die Iohresverdienste einer ganzen Anzahl
Berliner Arbeiterlategorien berechnet und dabei für die Industrie -
arbeite reine Maximalarbcits Möglichkeit von 50 Wochen
und für die Bauarbeiter von 40 Wochen im Jahr zu -
gründe gelegt , obwohl diese Beschäftigungsdauer nur in Jahren
bester Baukonjunktur erreicht wird . Mch dieser Berech¬

nung ergibt sich für den Berliner Maurer ein Iahrcsnettoein -
kommen von 1959 M. , für den Bauhilfsarbeiter von
1584 M. und für den Tiefbauarbeiter von 1220 M.

Der gelernte Bauarbeiter hat demnach ein viel g « -

ringeres Jahreseinkommen als die meisten Facharbeiter
der Industrie . Selbst der Tiefbauarbeiter hat ein bedeu -
tcnd geringeres Jahreseinkommen als der so miserabel bezahlle
Transportarbeiter der Berliner Metallindustrie . Die Tatsache , daß
noch 85 Prozent der Bauarbeiter Altwohnungen
und nur 5,86 Proz . Neubauwohnungen haben , spricht ebenfalls
nicht dafür , daß die Löhne der Bauorbeiter sehr hoch sind . Der so
oft gezogene Vergleich der jetzigen Vauarbeiterlöhne mit den Vor -

kricgslöhnen im Baugewerbe ist ebenfalls völlig abwegig , weil dabei
nie die Verteuerung gegenüber der Vorkriegszeit , die Ar -

beitszeitoerkürzung und die stärker « steuerliche
und sozio le Belastung in Rechnung gestellt wird . Unter Be -

rücksichtigung dieser Beränderungen müßte heute z. B. der Berliner
Maurer nicht nur 1,25 M. , sondern 1,30 M. Stundenlohn haben .

Die Bauarbeiter , die mit ihren Familien selbst dann in

erbärmlichen Berhällnissen leben , wenn sie in Arbeit stehen , werden
nie begreifen lernen , daß sie rnt ihrem Elend selbst schuld sein
sollen , weil sie „ zu hohe Löhne " bekommen . Weil die lBmr -
erbetter diese Unternehmer - und Schlichterweisheit nicht begreifen
können , haben sie auch den Schiedsspruch abgelehnt .

Es muß erwartet werden , daß das Reichsarbeits m i n i -

st e r i u in , wenn es in diesen Konflikt eingreisen sollte , den ernste «
Warnungen der Lauarbeiterverbände vor einem nochmaligen Lohn .
abbau Gehör schenkt und sich der Bedeutung bewußt wird , die eine
neu « Kürzung der Bauarbeiterlöhne für den Binnenmarkt haben
muß , dessen so dringend notwendige Wiederbelebung bestiimnt nicht
durch eine weitere Kaufkrastdrosselung erreicht werden kann .

Schluß mit dem Lohnabbau !
Auch bei den Gemeindearbeitern .

Im Lohnkonslikt der Gemeindebetriebe findet am kommenden
Dienstag eine Aussprache der Gewerkschaften mit dem
Reichssinanzmini st er über die strittigen Fragen statt . Es
handelt sich dabei vor allem um die ( 8 7. Ziffer 4 der Notverord -
nung vom 5. Juni 1931 ) Angleichung der Gcmeindearbeiterlöhne an
die Reichsarbeiterlöhne , Die Gemeindearbeiter stützen sich in ihrer
Hallung auf das Abkommen vom 22. August 1931 . Darin wird aus -
drücklich getagt : „ Dieses Abkommen gill unter der Voraussetzung ,
daß die Reichsregierung es für die durch dieses Abkommen erfaßten
Arbeitnehmer als Durchführung des § 7 Absatz 4 der Notverordnung
vom 5. Juni 1931 ansieht . "

Die Gemeindearbeiter sehen die Notoerordnung als erfüllt an .
„ Der Deutsche " kommt nach einer Feststellung der Gc -

memdearbeiierlöhne in den Großstädten zu dem Ergebnis : „ Kein
vernünftiger Mensch wird behaupten wollen , daß diese Löhne —

zwischen 97 und 71 Pf . — zu hoch sind und noch weiter gekürzt
werden mühten . Im Gegenteil , mancher wird sich die Frage vor -
legen : Wie können Menschen mit so geringem Einkommen über -
Haupt ihr Leben fristen ? . . .

Man mache endlich Schluß mit dem Lohn -
abbau ! "

Die Gewerkschasts - Znternaiionale .
Für Arbeitsbeschaffung , 40 - <Swni > en - Woche und Lohnschuh .

Genf , 16 . April . ( Eigenbericht . )
Die Internationale Gewerkschaftskonferenz ,

die vor mehreren Wochen in Bern beschlossen worden war , hat am

Sonnabend ihre Beratungen in Genf begonnen . 21 dem JGB .

angeschlossene Vertretungen , darunter zwei aus Uebersee , nämlich
Kanada und Argentinien , nehmen an den Beratungen tell .

Dazu kommen sieben dem JGB . nicht angeschlossene Landesverbände ,

Kuba , Portugal , Norwegen , Indien , Südafrika .
Irland und Japan . Bon den Berufsinter natio -

nalen sind vertreten die der Bauarbeiter , der Diamantenschleifer ,

der Keramiker , der Lebensmittel - , Textil - und Transportarbeiter .
Der Borsitzende des JGB . , C i t r i n e - England , eröffnete die

Konferenz , als deren Hauptziel er die Aufstellung von Kampsmaß -

nahmen für drei wichtige Programmpunkte bezeichnete . Diese Punkte

wären die Arbeitsbeschaffung für die Millionen

Arbeitslose , die Arbeitszeitverkürzung auf 40 Stunden bzw .

5 Tage als Daueleinrichtung und endlich die A u f r e ch t e r h a l -

tung des Lohnstandards . Der internationale Sekretär

S ch c v e n c l s gab eine großangelegte Analyse der Wirtschaftslage ,

als deren Hauptergebnis er feststellte , daß alle Persuche des kapita -

listischen Wirtschaftssystems , der Krise Herr zu werden , nur zu ihrer
Verschärfung beigetragen hätten .

Die Aussprache wurde am Sonnabendnachmittag von zwei
Rednern bestritten . Sie wird am Sonntag fortgesetzt . Der Süd -
afrilaner Downes sprach sich für eine weitgehende Ausarbeitung
praktischer Kampfmaßnahmen in allen Ländern aus . Der Japaner
N i s h i o , der eine mit großem Beifall aufgenommene Rede in
seiner Landessprache hielt , trat für eine Zusammenarbeit aller Ar -
beiter der Well ein . Der Kapitalismus sei zu einer Lösung der
Krise unfähig . In Japan hätten die Arbeiter lange gegen Faschis¬
mus und Kommunismus zu kämpfen gehabt . Trotzdem sei es ihnen
vor kurzem gelungen , eine Gewerkschaftsorganisation zu gründen ,
der setzt schon 8 0 Proz . aller Arbeiter in Japan angehörtem
Die Organisation gehöre noch nicht dem JGB . an , sie werde diesem
Mangel aber auf ihrem nächsten Kongreß Anfang nächsten Jahres
bestimmt abhelfen .

Zechenkapiial gegen Koalitionsrechi .
Die „ Wacht für deutsches Volkstum " .

Im Ruhrbergbau haben die „ notleidenden " Bergbauindustriellen
es zunächst auf die Angestellten abgesehen . Die oberen Bergbeam -
ten versuchen die Steiger zu zwingen , ihrer Gewerkschaft den Rücken

zu kehren und sich dem Reichsbund deutscher Angestellten - Berufs -
verbände anzuschließen , den „wirtschaftsfriedlichen " Gelben . Während
des Dienstes wird für die dem Unternehmertum genehmen Gelben -
verbände sowie für Stahlhelm und Nazis Propaganda gemacht . Per -

sammlungsenlladungen dieser arbeiter - und gcwertschaftsfeindlichen
Gebilde werden mit dem Zusatz verbreitet :

„ Die Direktion wünscht , daß jeder Beamte die Gelegenheit , sich
über diesen Verband ( den genannten gelben Angestelltenverbond ) zu
informieren , wahrnimmt " .

Oder : „ Es wird dringend gewünscht , daß sämtliche Herren ,
welche dienstfrei sind , in dieser Versammlung erscheinen .

Die Beauftragten des Unternehmertums legen sich bei Ihrer
„ Werbung " für die Gelben keinerlei Zwang auf . Gestnnungsschrnif -
felei , Drohung mit Kündigung , kein Mittel scheint den Herrschaften
zu schofel , um ihren Zweck zu erreichen .

In Mitteldeutschland soll der „ Deutsche Vorwärts " dem
Herrn Bcrgwerksdirektor Leopold helfen , seine Gelbenpläne zu
fördern . Wie dem „ Zentralblatt der Christlichen Gewerkschaften " be -
richtet wird , hat der Fabrikbesitzer Chr . Heinen in Lichtenberg , Herz -
bcrgstraße 25, das Blatt für „ Die Wacht für deutsches Volkstum " an
sich gebracht , um es im Sinne der Herren Generaldirektoren S p r i n-
g o r u m , Dr . S o l f f , einem Direktor der K n o r r b r e m f e u. o.
zu leiten . Der als Gelbenzüchter im mitteldeutschen Braunkohlen -
gebiet bekannte Herr Leopold hat einen besonderen Redakteur in
die Redaktion des „ Deutschen Vorwärts " gesetzt , einen Dr . Com »

Merfeld , dessen Gehalt er bezahlt und der ihm das Blatt für
die Bergarbeiter zurechtmachen soll , unter die es aus Unternehmer -

kosten verbreitet wird , bis sich schließlich noch Dumme finden , die

es selber bezahlen .
Jedenfalls lassen die „ notleidenden " Kohlengrubenhorrcn sich die

Unterdrückungsoersuche gegen die Gewerkschaften und die Förderung
der republikfeindlichen Richtungen etwas kosten .

Verbandstagswahl der Buchbinder .
Die Verbondslagswahl der Buchbinder bedeuleke eine schwere

Niederlage für die SAP . - und KPD . - Lenke . Sic er -

hielten nur den siebenten Teil der abgegebenen Stimmen . Die über -

wiegende Mehrheit der Stimwen entfiel auf die Liste der Vranchen -
lcilung , der engeren und erweiterten Orlsverwallung .

Die Il60v - Mark - Verträge .
Oberlandesgericht verurteilt Schiebung .

Durch die sogenannten 1500 - Mark - Verträge zwischen Arbeit »

nehmern , die sich von Schulden und Verpflichtungen drücken wollen ,
und Arbeitgebern , wird für sie selbst nur soviel an Lohn oder

Gehalt festgesetzt , als nicht gepfändet werden kann . Der die Pfän -
dungsgrenze überschießende Gehallsanspruch wird vertraglich an
Verwandte — Ehefrau oder Tochter — gezahlt . Auf diese Weise
gehen dann außer sonstigen Gläubigern die Ernährer unehelicher
Kinder leer aus .

Das Reichsgericht hat in ständiger Rechtsprechung derar -

tige Verträge anerkannt , weil nach seiner Ansicht der Schuldner
nicht verpflichtet ist , seine Arbeitskraft in den Dienst des Gläubigers
zu stellen . Das Reichsarbeit - gericht hat diese Rechtsprechung bei -

behalten . Da derartige Schiebungen in der Zeit der Zkot häufiger
werden , müssen sich auch wieder die verschiedensten Gerichte mit der

Frage der Gültigkeit befassen . Das Oberlandesgcricht in

Frankfurt a. M. hat nun entgegen der höchstrichterlichcn Ten¬

denz in freier richterlicher Auslegung anders entschieden .

Zur Verhandlung stand ein Arbeitsvertrag , wonach dem Ar -

beitnehmer nur 195,00 M. monatlich aus der Arbeit zustand , während
der überschießende Betrag laut Anstelluiigsvertrag von dem

Arbeitgeber an die Tochter gezahlt werden sollte . Das Gericht
hat eingehend die Frage geprüft , ob auch in diesem Falle der § 3 des

Aufechtuugsgesetzes Anwendung finden kann , weil der Anteil des

Arbeitnehmers , der der Tochter als Zuwendung vertraglich zustand ,
niemals Vermögen des Schuldners gewesen war .

Das Gericht hat sich aber über diese formalen Bedenken hin -

weggesetzt und erklärt , daß es ein Versagen der Rechtsprechung be -
deuten würde , wenn sie gegenüber solchen offenbaren Schiebungen
machtlos wäre . Nach seiner Ansicht ist die Anwendbarkeit des An -

fcchtungsgesetzes gegeben und mithin wird der Gläubiger also aus
dem Gesamtlohn pfänden können . ( Frankfurt a. M. OLG . 5. 11. 207. 31. )

Rücksichtslose Lehrlingsauswahl .
Mchbrauch der Probezeit .

Das Ueberangebot an jugendlichen Arbeitskräften wird schon
bei den Schillentlassenen , die in eine Lehrstelle im Handwerk oder
in «inen kaufmännischen Beruf eintreten wollen , weidlich ausgemcht .
Selbstverständlich ist , sowohl im Interesse des Lehrlings wie des

Lehrherrn , daß von vornherein «ine gehörige Auelese hinsichtlich
der körperlichen und geistigen Eignung für den zu wählenden Be -

ruf erfolgt . Was aber darüber hinausgeht , ist vom Uebel , wenig »
stens für den angehenden Lehrling und seine Ellern . Daß Schuh -
macher - , Friseur - und andere Handwerksmeister nur Lehrlinge ein -

stellen möchten , die die Abiturientenprüfung bestanden
haben , wurde anfänglich verlacht . In Wirklichkeit finden sie heute

genug solcher Lehrlinge , um Gemeindeschüler abweisen zu können .

Die P r o b e l e h r z « i t ist an sich eine durchaus vernünftige
und notwendige Bestimmung der Gewerbeordnung und des Handels -

gesetzes . Schulzeugnisse samt Eignungsprüfung ergeben nicht mit

unfehlbarer Sicherheit in sedem Falle die Gewähr für praktische
Brauchbarkeit in einer bestimmten Branche , wie auch Firmen mit

hochklingenden Namen nicht immer eine absolute Gewähr für eine

gute Lehrlingsausbildung bieten .
Es muß jedoch als ein glatter Mißbrauch der Probe -

zei t b e st i m m u n g e n betrachtet werden , wenn eine Firma , die
etwa drei bis v' er Lehrlinge beschäftigen will , mit acht Lehrlingen
einen Lehrvertrag abschließt , um während des Probcmonats noch
einmal nach allen Richtungen hin eine besondere Auslese

vorzunehmen und die von vornherein zuviel «ingestellten Lehrlinge
am Schlüsse der Probezeit wieder nach Hause zu schicken .

Die Firma hat ja bei diesem Experiment nichts zu verlieren .
Die Lehrlinge aber , die sich sonst rechtzeitig um eine Lehrstelle bei
einer anderen Firma beworben hätten , kommen nach dem Probe »
monat zu spät , können sich — im kaufmännischen Berufe — erst
nach einem halben Jahr wieder auf die Suche nach einer
anderen Lehrstelle begeben . Sie haben nicht nur ein halbes Jahr

ihre Zeit eingebüßt , sie sind beim zweiten Anlauf auch kein unbe -

schriebenes Blatt mehr , da sie in der ersten Lehrstelle nach Becndi »

gung der Probezeit entlassen wurden und so im Verdacht mangeln -
der Brauchbarkeit oder gar von Verfehlungen irgendwelcher Art

stehen .
In dem Falle , der uns heute geschildert wird , wurde der

17iähnge jung « Mann , der das Reifezeugnis hat , angeblich deshalb
wieder fortgeschickt , iveil er „ zu ruhig " war . Dabei stand doch für
die menschensreuntiliche Firma fest , daß sie die Hälft « der aufge .
noinmenen Lehrlinge wieder entlassen muß .

Auf dem Rechtswege ist einer derartigen Freibeuterei kaum bei -

zukommen , da der Beweis erbracht werden muß , daß die Firma

Oeflentliche Eisenbahner - Kundgebung
1. Eröffnungsmarsch und Einzug der Elsenbahner - Hammerschafton unter Vorantritt derJugendgruppe .

2. „ Das Lied der rbelt " aufgeführt vom Sprech - und Bewegungschor der Freien Gewerkschaftsjugend Berlin .

3. Ansprache : Zum Kampf ruft Hanebuth . Für Arbeitsbeschaffung gegen Personalabbau ! Für gleichmäßige Arbeits - und Dienstzeit gegen

DDV - WillkQr ! Für gesicherte Existenz gegen Not und Verlumpung ! Für Erhaltung demokratischer Rechte gegen Jede Art Diktatur !

4. Worte an die Zukuntt . — 5. „ Brüder zur Sonne zur Freiheit ' . Dje Veranstalter .

I. A : EINHEITSVERBANO DIR EISENBAHNER BEUTSüHLANDSc © RTSSRUPPE BERLIN .

Ordperdienst leisten die H�mmerb�zlrkef , 1- �4. — Reichsbahn - Persona ' ausweis legitimlart



von vornherein einen derartigen Mißbrauch des D 7 ? des . ftairMs *

gefeges beabsichtigt hat . Nur ivenn eine Verordnung zur - Be -

schrankung der Lehrlingszahl vorliegt und wesentlich mehr Lehrlinge
angenommen werden als gehalten werden dürfen , könnte dieser
Beweis geführt werden .

Ob «in « Beschwerde bei der chandelskmnmer dazu führte , diesem
Mißdraudi zu begegnen , sei dahingestellt . Stellt sich aber heraus ,
daß ein derartiges Verfahren in den beteiligten Kreisen als ein »

wandfrci betrachtet wird , dann bleibt nur übrig , jede Firma , die

solche Methode der Lehrlingsauswahl beliebt , zu veröffentlichen ,
um Lehrftellensuchende vor ihnen zu warnen .

l?

Oer Abbau der Saarbergleuie .
Die französische Direktion macht es den Zechenherren nach .

Saarbrücken , IS April .

Die französische Generaidirektion der Saargruben teilte den
Vertreter der Bergarbeiterorganisationen mit . daß am nächsten
Dienstag , dem 19. April , weitere 2 909 Bergleute cnt -

lassen werden . Außerdem wird die Grube 5? o st o n b a ch
stillgelegt . Die Bcrgarbeiterorganisatlonen werden gegen
diese Maßnahme weitere Schritte unternehmen .

Mit diesen neuen Entlassungen sind in den letzten vier
bis fünf Wochen rund 5099 Bergleute arbeitslos geworden .

Oer französische Texiilarbeiterstreik .
fünftausend streiken seit über einen Monat .

Paris , 16. April .
In V i e n n c , dem Mittelpunkt dos südfrairzösischcn Tertil -

gebictcs , befinden sich fast 3999 Textilarbeiter feit über einem Monat
im Streik , weil sie die ihnen unterbreiteten Lohnbedingungcn nicht
angenommen haben . Verschiedentlich ist es bereits zu sehr schweren
ljusammenstößen zwischen den Streikenden und der Polizei gc-
kommen , da die Kommunisten mit im Spiele sind . Die Arbeitsbörse
wurde wegen der dauernden Unruhen geschlossen . Die Streikleitung
hatte am Montag den Unternehmern neue Bedingungen unterbreitet ,
unter denen sie bereit seien , die Arbeit wieder auszunehmen . Da

diese Bedingungen abgelehnt wurden , wurde die Fortsetzung
des Streiks beschlossen .

Zugendiiche im Bergwerk .
In Großbritannien .

Im Dezember 1931 waren 2 9 199 Jugendliche unter
16 Iahren bei Untertagearbeiten im Steinkohlenberg -
bau in Großbritannien beschäftigt — in Uebereinstimmung mit den

Gesetzen über den Kohlenbergbau . Davon 1199 in der Grafschaft
Lancaster .

An den Staatssekretär für Bergbau war kürzlich die Anfrage
gerichtet worden , die Unfallrente für Jugendliche , die
in dem Kohlenbergbau in Großbritannien beschäftigt werden und
insbesondere für die Grafschaft Lancaster anzugeben , um
dos Verhältnis dieser Unfallziffer zur allgemeinen Unsallziffer für
alle im Kohlenbergbau beschäftigten Arbeiter zu ermitteln .

Der Staatssekretär für Bergbau erklärte , daß man k e i n e g e -

nauen S t a t > st i k c n zur Beantwortung dieser Anfrage besitze ,
daß aber die S t e r b l i ch t e i t s z i f f e r d e r ' I u g e n d l ich e n
unter 16 Jahren , die unter Tage beschäftigt werden , für 1937 auf
1,13 auf 1999 für ganz Großbritannien geschätzt werde und auf
9,S3 für die Grafschaft Lancaster . Dia entsprechenden Zahlen für
alle unter Tage beschäftigten ' Arbeiter lauten 1,14 und 9,95 . An¬

gaben über die nichttödlichen Unfälle sind für 1931 nicht
vorhanden .

lin Italien ' st nach den amtlichen Angaben die Zahl der Ar -
sieitslosen von Ende Februar mit 1148 999 bis 31 . März auf
1 963 999 zurückgegangen , auf 826 999 Männer und 227 999 Frauen .
284 999 Personen erhielten Arbeitslosenunterstützung . — Wovon
leben die 769999 Arbeitslosen , die keine Unter -
stü tz u n g erhalten ?

D>e Zahl der französischen Arbeitslosen ist nach der amlüchen
Statistik in der vergangenen Woche wieder leicht zurückgegangen ,
und zwar um 2914 auf 299 5 5 9. Im gleichen Zeitraum des
Vorjahres betrug die Zahl der Arbeitslosen 51 894 .

Berliner Gewerkschastsschule .
In der Woche vom 9Z. bis 39. April beginnen folgende neue Kurse

der Berliner Gewerlschastsschule : "

Engeluser W > . „ .. . m.
SO. 18. Tie Täiigkcit der Betriebsräte und Gcwcrlschasisfunktionäre

in der Krise . Lobnsorderungen bei Konkursen und Kcnknrsrechl . Lebrcr :
Tr . Ernst Fraenkcl . Beginn : Montag , 2ö. April , ZU Uhr , im Leibniz -
ghmnasium , Mariannenplatz 27 —28 .

SO. 19. Einführungslursus in das Betriebsrätcgesetz . Lehrer : Fritz
Frille . Beginn : Donnerstag , 28. April , 29 Uhr , im Leibnizgymnasium ,
Mariannenplatz 27 — 28.

C. . 29. Der Nationalsozialismus und die Gewerkschaften . Lehrer : Walter
Gvtzling . Beginn : Montag , 25. April, . 29 Uhr , im Sophien - Lyzeuin , Wein -
mcisterstr . 16 —17 .

SO. 21. Macht und Reckt — Temokratie und Diktatur . Lehrer : Dr .
Theodor Haubach . Beginn : Dienstag , 26. April , 29 Uhr , im Leibniz -
ghmnasium . Mariannenplatz 27 —28 .

SPD. . ZNetallarbeitcri
Montag , W- i Uhr , MuhkerfSle , Aaiser - Wilhclm - Str . Zt. Bcrsomm . A

lang »Icr SPTu- Metallarbeiter . Togexardnungl 1. Ttellungnohme zur ir'
Seneralversammluug . 2. Stellungnahme zur Neuwahl der Engeren Der . : .
roaltung . Z. Seratung der Antrage . 4. Stellungnahme zum Berbandz . : .
tag. - 5. Borsch ' äg» zur itanbidatenliste . Erscheinen unbedingt »atwendig . ' .
Mitgliedsbuch der Partei und de. , Deutsche » Retallarbeiteroerbandea W
mutz am Saaliiogang oorgezeigt werde ». Der zrattiauauorstand . W

- - - - l;:
Erzichungebeim „Lindcnhost . EPD. - Zraltiou . Am Dienstag , dem Ln

19. April , Uhr, Wichtige Fraktionssitzung im Lokal von Tempel , sZ
Gudrunstraße . 4. Landtagswahlen . Referent : Stadtrat Günther . 2. Bc- ■
triedsangclegenheiten . Jeder dienstfreie Eenosie muß erscheinen .

�» Kreie Gewerkschafis - Lugend Verlin

Heute , finden iolgcnde Veranstaltungen statt : Tcmpclhos : Wir sind aus
Fahrt . — MSdchenkursus : Die Frau im neuen Deutschland . 10 llhr
Zugendhcim Sewerlschaftshaus , Sngelufer 24 —2Z. — Ingcndgrupp « des

Verbandes der Rahrungsmittel - und SetrSnIcarbeitir : Radfohrt : Grunewald —
Potsdam . Tretfpunkt , Uhr Berbandshaus — Jugcndginppc des Deutschen Ke-
tteiduugsarbeiteroerbaades : Wanderung durch den Grunewald . Tretsvunkt
S' ii llhr U. Bahnhof Krumme Lanke. — Morgen . Montag : Wauderleiterlurs »»:
194� Uhr Saal 11 des Gewerkschaftshauses , Engeluker 24 —2ä. Borbereituna
einer mehrtägigen Wanderung in die Mark . — Lsttreis - Jugendheim Scharn -
websrstr . 29. Kreisfunktionärnersammlvng des Ostkreises , Neuwahlen .

gfa LugenvAruppe des Zentralverbandes Ser Angestellten
v - P Morgen . Montag , finden folgende Veranstaltungen statt : Weddrug :

Jugendheim Turiner Ecke Seesrraße . Ausspracheabend : Tagespolitisch «
Rundschau . Leiter : Lamm. — Nordost II : Jugendheim Schiinlankec Straß ?
>Schulbaradel . Arbeitsgemeinschaft : Warum sind wir IN einer freien Gewerr .
schalt ? Leiter : Derkow . — Se. ißeose «: Jugendheim Biitoriusstr . 24. Bortrag :

Erobert Preußen !
Unsere nächsten Veranstaltungen :

Bortrag : Di« Organisation unserer Jugendarbeit . Referent : Birr . — Jugend ,
wcrbeseier in der Aul » de« Volksschule Sörlitzer Str . 51. Vcgiuu 20 llhr . Ein -
tritt 25 Ps.

5onntsg , den 17 . April :

8. Kreis — Spandau . 16 Uhr , öffentliche Kundgebung in Gatow
bei Walter Krause .

15. Kreis — Tempeihof . 11. V4 Uhr in Tempelhof , Tempelhofer
Tivoli , Berliner Straße 97, Film - Mafinee „ Der Hauptmann von

Köpenick " und „ Die Wiener Arbeiter - Sport - Olympiade " .
Ansprache : Paula Kurgaß . Eintritt für Männer 59 Pf. , für
Frauen 25 Pf.

107 . Abt . — Alt - Glienicke - Faikenberg . 15 Uhr , Kundgebung der
„ Eisernen Front " im Deutschen Haus , Alt - Glienicke , Grünauer
Straße .

15 ! . Abt . — Blankenburg . 181 - Uhr , öffentliche Versammlung
bei Klug , Dorfstraße .

Referenten ; Georg Maderholz , MdL. , Max Heydemann ,
Karl Litke , MdR .

Montag , den 18 . April :
11. Kreis — Schöneberg . 1? ! - Uhr , öffentliche Kundgebung in

der Hohenzollernschule , Belriger Ecke Eisenacher Straße .
40. Abt . 1911 Uhr in der Schultheiß - Brauerei , Lichterfelderstr . 11,

öffentliche Kundgebung .
Lichtenrade . 20 Uhr , öffentliche Kundgebung bei Böhm .
95. Abt . — Neukölln , Siedlung Dammweg . 19 ' - Uhr , öffentliche

Kundgebung im Bärwinkel .
99 . Abt . — Briti . Oeffentliche Frauenkundgebung 19' / » Uhr in

der Idealhalle , Hannemannstr . 42. Referentin : Marie Kunert ,
MdR. , Wahlrevue .

150 . Abt . — Heinersdorf . 20 Uhr im Heinersdorfer Krug , Berliner
Straße , öffentliche Kundgebung .

158 . Abt . — Hermsdorf . 19/ » Uhr , öffentliche Kundgebung bei
Lauk , Lindengarten , Berliner Straße 134 .

159 . Abt . — Tegel . 1914 Uhr im lugendheim , Schöneberger
Straße 3, Frauenwerbeveranstaltung . Referentin : Helene
Schmitz , MdL. ; Rezitationen : Elfriede Wollmann .

140a Abt . — Wittenau . 191 - Uhr , öffentliche Versammlung bei
Eberhard , Lübarser Straße .

Schlacht - und Viehhof . 19 ' - Uhr in der Patzenhofet - Brauerei ,
Landsberger Allee , Eiserne - Front - Veranstallung . Referent :
Stadtrat Rosin .

Oeffentliche Jungwählerversammlung für Croß - Serlin 191 - Uhr
in den „ Germahia - Prachtsälen " , Chausseestraße 110 , „ Die
lugend im Preußenkampf " . Red . ; Dr. Kurt Löwenstein , MdR .

Referenten : Hermann Harnisch , MdL. , Dr. Hans Cohn ,
Max Gillmeister , Bernhard Göring , Gertrud Hanna , MdL. ,

Otto Ortmann , Karl Hstzschold .
Botanischer Garten . Betriebskundgebung 171 - Uhr bei Rosen¬

thal , Lichterfelde , Händelplatz 2. Referent : Max Brinritzer .
Stadlentwässerung . 18 Uhr im „ Hackeschen Hof " , Rosenthaler

Straße , Betriebskundgebung . Referent : Otto Meier . MdL .
Soziale Baubetriebe . 17 Uhr im großen . Saal des Gewerk¬

schaftshauses Betriebskundgebung . Referent : Erich Kuttner ,
MdL .

Gehring und Reimer » . 17 Uhr im Lokal „ Zum Mohren " , lerusa -
lemer Straße 9, Betriebskundgebung . Referent : Max Heyde¬
mann .

Hamelsche Druckerei und Verlagtanstalt . 151 - Uhr bei Scholz ,
Levetzow - , Ecke lagowstraße Referent ; Albert Falkenberg .

SPD - Fraktion der erwerbslosen graphischen Hilfsarbeiter .
13 . Uhr bei Laudahn , Brüdersiraße 16. Referent : Emil Barth .

Eisenbahner , Lehrter Bahnhof . 19 Uhr bei Lädewig , Kron¬
prinzenufer 12. Referent ; Fritz . Saar ,

Rokhsdjuckersl . 16 Uhr in der „ Odd Fellov Logs " , großer
Saal , Aite lakobstraße 128 . Betriebskundgebung . Referent ;
Emil Barth .

BVG . Tegel . 19 Uhr bei Tornow , Schlieperstraße 64. Betriebs¬

kundgebung . Referent : Karl Weiner , MdL .
BVG . Bahnhof 24 Lichtenberg . Eiserne - Front - Veransfaltung 1911

Uhr bei Hensel , Hubertus - Ecke Wagnerstraße . Referent :
Erich Raddatz , MdL .

BVG . Bahnhof 1. 20 Uhr bei Wende , Koloniestraße 147 , Be¬
triebskundgebung . Referent : Max Fechnar , MdL .

BVG . Kreuzberg , tempelhef und Oberleitung MarkusstraSe .
191 - Uhr bei Wollenberg , Tempelhof , Berliner Straße 1, Be¬
triebskundgebung . Referent ; Dr. Otto Manchen .

Arbeitsamt Nord - Ost . 16 ' - Uhr bei Blessin , Stargarder Straße 3,
Betriebskundgebung . Referent : Genosse Oltersdorf ,

Bezirksamt Spandau . 20 Uhr bei Brendemühl , Spandau . Moritz¬
straße , Ecke Viktoriaufs r, Betriebskundgebung . Referent ;
Dr. Richard Lohmann , MdL ,

Bezirksamt WoiBonseo . 1914 Uhr bei Jänicke , „ Zum Pferde -
markt " , Schönstraße . Referent : Stadtrat Reimann .

Bernau . 20 Uhr im Volkshause „ Bellevue " , Wandlitzer Straße ,
Filmabend ( zwei Großfilme , Konzert ) . Im Anschluß spricht
E. Heilmann , MdR. , über die Preußenwahlen .

Dienstag , den 19 . Aprii :

1. Kreis — Mitte . 191 » Uhr , öffentliche Kundgebung im Ga -
werkschaftshaus , Engelufer 24- 25 .

5. Kreis — Wedding . 191 - Uhr , zwei öffentliche Kundgebungen ,
im „ Swinemünder Gesellschaffshaus " , Swinemünder Str . 42,
und in der „ Patzenhofer - Brauerei " , Chausseestraße 64.

4. und 5. Kreis — Prenzlauer Berg und Friedrichshain . Kund¬
gebung um 20 Uhr im „ Saalbau Friedrichshain " , Am Friedrichs¬
hain 25. Mitwirkung der Maret - Truppe , Tambourkapelle und
Bläserkorps des Reichsbanners Friedrichshain .

7. Kreis — Charlottenburg . 191 » Uhr , öffentliche Versammlung
In der Schulaula , Neues Ufer 6 Ecke Kaiserin - Augusta - AJIeo .

8. Kreis — Spandau . 191 - Uhr , öffentliche Frauenkundgebung
in „ Koch ' s Bismarcksälen " , Feldstraße 52. Referentin : Klara
Bohm - Schuch , MdR .

9. Kreis — Wilmersdorf . 191 - Uhr , öffentliche Kundgebung in
Schmargendorf , „ Forsthaus " , Warnemünder Straße . Musik ,
Rezitationen .

12 . Kreis — Sieglitz . 191 - Uhr , öffentliche Kundgebung in
Lankwitz , „ Lehmann ' s Festsäle " . Kaiser - Wilhelm - Sfraße 29- 51 .

14. Kreis — Neukölln . 19K Uhr , zwei öffentliche Kundgebungen
im. großen und kleinen Saal der „ Neuen Welt " .

74. , 74a . und 74b . Abt . — Zehlendorf . 20 Uhr , Eiserne - Front -
Veransfaltung im großen Saal des Lokals Lindenpark ,
Zehlendorf , Berliner Straße .

87. Abt . — Marienfelde , 1914 Uhr bei Lierse , Berliner Straße ,
Kundgebung .

101 . Abt . — Treptow . 191 - Uhr , öffentliche Kundgebung der
„ Eisernen Front " im „ Viktoriagarlen " , Inh . Gloger , vorm .
Nitschke , Am Treptower Park 25- 26 .

112 . Abt . — Rahnsdorf . . 1914 Uhr im „ Paradiesgarten " bei Sorge
„ Eiserne - Front - Veränstaltung " .

124 . Abt . — Mahlsdorf . 20 Uhr , öffentliche Frauenkundgebung
bei Anders , Bahnhofstraße 35- 37 . Referentin Käthe Kern .

155 . Abt . — Buchholz . 20 Uhr bei Kaehne , Berliner Straße 39,
öffenliiche Kundgebung .

Refere nten ; Lorenz Breunig , Dr. Otto Friedlander , Georg
Klaußner , MdL. , Dr. Richard Mischler , Marie Kunert , MdR. ,
Rektor Walter Fischer , Stadtrat Karl Wermuth , Karl Litke ,
MdR. , Arthur Crispien , MdR. , Max Fechner , MdL. , Gertrud
Hanna , MdL. , Friedrich Stampfer , MdR. , Emil Barth , Bern¬
hard Göring , Daniel Stücklen , MdR .

Kundgebung der „ Jugend in Eiserner Front " . 1914 Uhr in den

„ AndreasfestsäTen " , Andreasstraßa 21 , für die Bezirk ®

Friedrichshain , Treptow , Köpenick , Lichtenberg . Redner :
Dr. Kurt Löwenstein . MdR. , Erich Schmidt .

BVG . Hauptwerkstatt der Straßenbahn . 16 Uhr , Betriebskund¬

gebung in der Löwenbrauerei , Hochstraße 1. Referent :
Albert Falkenberg .

Betriebswerkstatt der Nord - Süd . 1514 Uhr bei Rieß , Müller¬
straße 134 , Betriebskundgebung . Referent : Hans Bauer .

Bahnhof 15 Halensee BVG . 19 Uhr , Betriebskundgebung bei

Walter , Westfälische Straße 65. Referent : Dr. Hans Cohn .
Bahnhof 15, Bahnhof 26, Aboag - Wagenpark und Bahnmeisterei

BVG . Betriebskundgebung 19 Uhr bei Schulz , Köpenick ,
Müggelheimer Ecke Wendenschloßstraßs . Referent : Karl
Hanebuth .

Angestelltenfraktion der BVG . 20 Uhr in den „ Sophiensälen " ,
Sophienslraße , Betriebskundgebung . Referent : Franz
Künstler , MdR .

Hauptwerkstatt der Aboag Treptow . 16 Uhr bei George , am
Bahnhof Treptow , Betriebskundgebung . Referent : Jockel
Meier .

Bahnhof 16 BVG . 19 Uhr , Betriebskundgebung bei Schellbach ,
Charlottenburg , Königin - Elisabefh - Straße 6. Referent : Max
Brinilzer .

Hauptwsrkstatt Grunewald BVG . 16 Uhr , Betriebskundgebung
bei Guski , U- Bahnhaltestelle Ruhleben . Referent ; Max
Gillmeisler .

Osramfabrik D, Rotherstraße . Zwei Betriebskundgebungen ,
15 und 161 - Uhr , beide im Lokal „ Stock " , Warschauer Platz .
Referent ; Dr. Haubach .

Frister . 161 » Uhr , Betriebskundgebung in der „ Brückenklause " ,
Niederschöneweide , Brückenstraße 15. Referent : Otto
Ortmann .

Arbeitsamt Nord . 16 Uhr bei Heumann , Nordufer 15 Ecke

Fehmarnstraße , „ Eiserne - Fronl - Veranstaltung " . Referent : Erich

Kuttner , MdL .
Telefunken - Akkumuiatorenwerke — NAG . » Transformatoren -

werke , Kabelwerk Oberspreo . 1614 Uhr in Oberschöneweide ,

„ Bürgerpark " , Weißkopfstraße 18, Betriebskundgebung . Re¬
ferent : Georg Maderholz , MdL ,

Otis und Flohr . 1614 Uhr , Betriebskundgebung bei ladewig ,
am Bahnhof Eichbornstraße , Reinickendorf . Referent : Karl
Hetzschold ,

Marienfeider Betriebe . 1614 Uhr im „ Alten Gasthof " , Marien
dort , Dorfstraße 1, Kundgebung . Referent : Max Heydemann ,

A. O. K. Berlin . 16 Uhr im großen Saal des Gewerkschafts¬
hauses , Engelufer 24- 25 , Betriebskundgebung . Referent ;
Otto Meier , MdL .

Reichspottzentralamt . IS ' /i Uhr bei Pinger , Tempelhof , Dorf -
sfraße 50, Betriebskundgebung . Referent : Pastor Franke .

Statistisches landesamf . 1914 Uhr im Roten Saal der „ Kammer¬
säle " , Teltower Straße 2- 4, Bstriebskundgebung . Referent ;
Max Heydemann .

Städtische Gaswerke . 19 Uhr , Betriebskundgebung In den
„ Germaniasälen " , Chausseestraße 110 . Referent : Siegfried
Aufhäuser , MdR .

Loewe - Radio . 16 Uhr , Betriebskundgebung im „ Viktoria¬
garten " , Lankwitz , Viktoriastraße . Referent ; Max Urich .

Fripuwerkc , Stimming , Auer , Gebr . Kisinmann , Stralauer Glas¬
hütte . 1614 Uhr bei Wertalla , Hohenlohestraße 3. Betriebs -

kundgebüng . . Referent ; Gottlieb Resse .
Ambi - Budd . 1614 Uhr im „ Einsiedler " , Johannisthal , Am Stern

dämm , Bstriebskundgebung . . Referent : Em! ! Barth .

Nationasregistrierkasssn , 16 Uhr im „ Gambrinus " , Neukölln .
Kaiser - Friedrich - Ecke Treptower Straße , Bstriebskundge¬
bung : „ Preußenwahl und Sowjet - Union " . Referent ; Dr. Saio -
mon Schwarz .

Schultheiß - Fatzenhofer . 1614 Uhr im Schultheiß - Patzenhofer -
Ausschank , SW, Lichterfelder Straße 11 - 17 , Kundgebung .
Referent : Dr. Julius Moses , MdR .

Bezirksamt Neukölln . 191 - Uhr in den „ Passagesälen " , Neu¬
kölln , Bergstraße 157 , Betriebskundgebung - Referent ;
Richard Joachim .

Arbeitsamt Ost und Kncrrbrcmse . Gemeinsame Kundgebung
der Angestellten und Arbeiter 1614 Uhr in „ Karn ' s Fest¬
sälen " , Türrschmidt - Ecke Goethestraße . Referent : Erich

Bürig .

MitSwoch , den 20 . April ;

5. Kreis — Wedding . Drei öffentliche Kundgebungen , 1914 Uhr
im unteren Saal der „ Atlantik - Säle " , Bchmstraße , am Bahn¬
hof Gesundbrunnen .
„ Pharus - Säie " , Müllerstraße 142 .
„ Hochschulbrauerei " , See - Ecke Amrumer Straße .

7. Kreis — Charlottenburg . 19 ' - Uhr , öffentliche Versammlung
im „ Schiller - Restaurant " , Bismarckstraße 110 .

11. Kreit — Schöneberg . 191 - Uhr im Friedenauer Rathaus
öffentliche Kundgebung .

55. Abt . — S. Kreis . 20 Uhr in der „ Alten Taveme " , Alt - Stralau 23,
öffentliche Kundgebung .

41. und 42. Abt . 20 Uhr in „ Kleins Festsälen " , Blücherstraße 61 ,
öffentliche Kundgebung .

45. Abt . 20 Uhr In „ Rabes Fostsälen " , Fichtestraße 29, öffent¬
liche Kundgebung .

44. , 45 . und 48. Abt . 19 ' 4 Uhr , öffentliche Kundgebung Im
„ Deutschen Hof " , Luckauer Straße .

46. Abt . Oeffentliche Kundgebung 19. ' - Uhr in dar Schulaula ,
Görlitzer Straße 51 .

47. Abt . 20 Uhr im großen Saal des Gewerkschaftshauses ,
Staaken . 1914 Uhr im Sportpalast , Staaken , Lehrther Straße ,

öffentliche Kundgebung .
Siemenssladt . 191 - Uhr in „ Weidners Festsäle " , Sternfeld ,

Nonnendammallee .
85. Abt . — Lichterfelde . 20 Uhr in der Aula der Oberreal¬

schule , Ringslr . 3, Wählerkundgebung . Männerchor „ Einig -
. keit " , Mitglied des AS3 .

85. Abt . — Tempelhof . 1914 Uhr im Birkenwäldchen , Manteuffel -
straße , öffentliche Kundgebung mit Film .

104 . u. 136 . Abt . — Niederschöneweide - Johanniithal . 1914 Uhr
im „ Einsiedler " , Johannisthal , am Sterndamm , Eiserne - Front -
Veranstaltung .

105 . Abt . — Adlershof . 1914 Uhr bei Wöllstein , Adlershof , Bis¬
marckstraße 73- 75 , Eiserne - Front - Veranstaltung .

109 . Abt . — Friedrichshagen . 20 Uhr , öffentliche Frauenkund¬
gebung im großen Saal des „ Stadttheaters " , am Marktplatz .
Referentin : " K3fe Fröhbrodt .
Referenten : Gottlieb Reese , Oitersdorff ; Dr. Richart
Mischler ; Bürgermeister Mielifz ; Adele Schreiber - Krieger ,
MdR. ; Welter Fischer ; Karl Litke , MdR . ; Erich Raddatz , MdL. ;
Arthur Crispien , MdR . ; Dr. Julius Moses , MdR . ; Gustav
Hädicke ; Drügemüller ; Dr. Kurt Löwenstein , MdR . ; Kurt
Heinig , MdR . ; Erich Kuttner , MdL. ; Käthe Kern ; Bernhard
Göring ; Otto Ortmann ; Max Kreuziger ; Albert Falkenberg ;
Günther Joachim ; Klara Bohm - Schuch , MdR . ; Dr. Richard
lohmann , MdL. ; Georg Maderholz , MdL. ; Frida Gladosch ,
Jockel Meier .

Männer und Frauen ! irscheint in Massen !



Allgemeine Flugblattverbreltung
am Sonntag , dem 17 . April , von den bekannten Stellen aus .

Alls Genossinnen und Genossen , Arbeitersporller und Arbeiterjugend beteiligen sich daran !

Kampf um Preußen l
Berlins Eiserne Front an der Arbeit .

Die Verjammiungswelle i >cv Eiserne « Front Berlins
vnier der Parole : Braun - Zevering geht weiter .

Auch gestern wieder haben in vielen Kreisen und Be -

zirken . in Betrieben , bei den jungen Kämpfern , in Heil -
statte und Obdach wirkungsvolle und wohl »
gelungene Kundgebungen stattgefunden . Tie
Berliner Sozialdemokraten sind auf der Wacht , um die

Machtposition ip Preupcn mit aller Kraft zu erhalten
und auszubauen . Leider gestattet der Raum nicht » über

alle Veranstaltungen ausführlich zu berichten . Wir

verzeichnen :

Mit einer glänzend besuchicn öffentlichen Kundgebung im
„ Moabiter Gesellschast - haus " eröffnete der Kreis Tiergarten den

Wahlkampf . Die künstlerischen Darbietungen der Spieltruppe der

Arbeiterjugend „ Die rote Kolonne " und Rezitationen der Genossin
Friede ! Hall bildeten den geeigneten Auftakt für den Verlauf der

5iundgcbung . Genosse Otto Meier rechnete mit den Feinden der

Republik rechts und links in einer nicht mißzuverstehenden Weife
ab . Die Nazis sagen jedem , was er gerade gern hören möchte , sie
sind hemmungslos in ihren Versprechungen . Halten wir Preußen
als Hort der Demokratie , so halten wir alles . Mit einer kraftvollen
Mahnung schloß Genosse Paul Hennig die Kundgebung .

Genosse Künstler fand als Redner in der Versammlung der

Hammerfchaft Bezirksamt W e d d i n g im Pharus -
jaal , Müllerstraßc , eine ungemein aufmerksame Zuhörerschaft . Mit

Spannung folgte man seinen Darlegungen , die an Hand von um -

fangreichem Material zeigten , wie zielbewußt die Nazis den Bürger -
krieg ' vorbereitet hallen , und wie ihr Ziel an der taktischen Stellung
der Sozialdemokratie scheiterte .

Mit einer öffentlichen Versammlung in der Aula der Augusra -
Viktoria - Schule eröffnete der Bezirk Charlottenburg den

Wahlkcmipf . Genosse Stadtrat Karl Mermuth wies in seinem
ausgezeichneten Referat auf die Bedeutung der Zusammensetzung
des Preußischen Landtags hin .

Die Friedrichshagener Parteigenossen haben den

Wahlkampf um den neuen Preußischen Landtag am Freitagabend
mit einer stark besuchten und in bester Kampfstimmung verlaufenen

öffentlichen Kundgebung eröffnet . Der große Saal des Gesellschafts .

Hauses war dicht besetzt . Es sprach unter großer Aufmerksamkeit und

wiederHoll durch stürmischen Beifall unterbrochen das Mitglied des
Preußischen Landtages und des Bundesvorstandes des Reichsbanners
Schwarz - Rot - Gold , Ernst Brandenburg , Magdeburg . Den Ab -

schluß bildete ein von dem Versammlungsleiter , Genossen Engel .
ausgebrachtes und von den Versammlungsteilnehmern stürmisch aus .
genommenes 5) och auf die Sozialdemokratische Partei , die Eiserne
Front und Otto Braun und Carl Severing .

5000 Frauen und Männer des werktätigen Neuköllns waren
am Freitagabend dem Ruf der Eisernen Front gefolgt und füllten
den großen Saal der „ Neuen Welt " . Dann sprach der Reichstags -
abgeordnete Genosse Stelling zum Thema „ Der Kamps um

Preußen " . Der ' Redner gab in großen Zügen ein Bild vom Wesen
und Charakter der Nazi - Partei . Die zahlreich vorgetragenen Bei -

spiele über Schandtaten der Nazi - Banden lösten wachsende Eill -

rllstung aus . Nach dem Fanfarenmarsch des Tambourkorps der

Arbellerjugend richtete der Versammlungsleiter . Genosse Günther ,

aufrüttelnde Schlußworte an die Versammlung .
In den A t l a n t t k f e st s ä l e n , in der Genosse Jockel Meier

einen flammenden Appell an die Wähler richtete , waren zwei große
Räume erforderlich , um die Besucher zu fassen . Auch die übrigen

Versammlungen nahmen einen glänzenden Verlaus . Ueberoll trugen

Reichsbanner , Sportler , Hammerschaften und Jugend zur Ausgcstal -

tung der Kundgebungen bei .

In der Kreisinstgliederoerfamlung des Kreises Wilmers »

d o r f , die am Mittwoch im „ Viktoria - Garten " stattfand , sprach

Landtagsabgeordneter Kuttner über den . Kampf um Preußen " .
Er sagte : Ueberraschungsmoment des ersten Wahlgangs war die

Vernunft und Disziplin der sozidldemokratischen
Wähler . Das Ueberraschungsmoment des zweiten Wahlgangs war

der Verrat der Kommunisten , von denen ein großer Teil

für Hitler gestimmt hat . Kuttners Referat fand stürmische Zustimmung .

„ Der gefährliche Werbellmsee . " Mitglieder des Touristenvereins

„ Die Naturfreunde " machen uns darauf aufmerksam , daß die in

unserem Arttkel mit der obengenannten Ueberschrist gemachte Be -

merkung , „die Schorfheide mit all ihren Schönheiten steht dem Er -

holungsuchenden frei ", nicht auf alle Teile der Schorfheide zutrifft .
Wie sich aus dem Inhalt unseres Artikels ergibt , meinten wir den

Teil der Heide , der an den Werbellinfee grenzt .

Sport .
Makler Spork in Karlshorst .

Rohrpost - Jagdreuneu : 1. Tana ( Kreienbring ) ; 2. Optima : Tow : tZ . IS .
Ferner liefen : Tauperle (ges. ) , Welle .

lllaucn - Jogdrenucu : l. Geri (Bei. ) ; 2. Arber ; 3. Aladin S. Tow : 17: 10,
Platz : 12. 13: 10. Ferner liefen : Kaltschale , Gimpel .

Verslixt - Jagdrenucn : 1. Lagina ( Müschen ) ; 2. Herakles ; 3. Lorenz
Toto : 23: 10. Play : 11, 11: 10. Ferner lief : Girigare 10.

H. - v. - Trcälow - Jagdrcnncn : 1. Tell ( Unterholzner ) ; S. Thüringen :
3. Meute . Toto : 23: 10. Drei liefen .

Heidemühl - Hürdenrennen : 1. Tonatello ( Untcrholzner ) ; 3. llliaiilfl '
3. Oceanus . Toto : 42: 10. Platz : 13, 15, 12: 10. Ferner liefen : Araber , Gc
sclle , Francesco , Fiametta .

Tahlwitzer Jagdrennen : 1. Adler b. Baliern (Lt. v. Blottnitzl ; " Regan .
3. Hol ' Gulden . Toto : 43: 10. Platz : 10. 10: 10. Ferner liefen : Franzia .
Hugtn .

Friedrichsseldcr Flachrennen : 1. Fidelia ( Pförtke ) : L. Alaxinnlian :
3. Mafia . Toto : 02: 10. Platz : 21, 15, 21: 10. Ferner liefen : Melamvo - .
Kruzitürken , Constable , Goldfec , Epona .

Toppelwettc : Lagina — Tonatello 77: 10.

Vorträge , Vereine und Versammlungen

#
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

E « l ch ä l t s it e 1 1 e ! Berlin s . 14. Sebastianstr . 37 - 35 , Hof 2 Tr.
Srei « Osten ( Jungba ) . Montag , 18. April , 18Z4 Uhr , oll « rad .
fahrenden Kameraden Lokal Busch, Tilsiter Str . 37, Pflicht . — Prent -

taner Berg . Dienstag , Ig. April , Kanieradschaftverfammlungen in de » bekannteu
Lokalen . — Kriedrichshain . Montag . 18. April . Äamcradschaft Stralau . Mit -
glicdcroersammluna bei WcrtaUa , Hohenlahestr . 3. Mittwoch , 20. April . Vor¬
trupp : 19«4 Uhr Jugendheim Eberrnstr . 12. — Bitmcrsdors . Zchmargendoei

Schulz , Steglitz ,
Fcstsnlc , Lankwitz , Kaiser -. . . . . .Lichter -

April ,
lg Uhr, Saalschutz in Lichtenrade bei Böhm. Dienstag . 10. April , 10 Uhr
Saalschutz iu Marrenfeldc . Mittwoch , 20. April , 18 Uhr. Saalichutz im Birken -
wäldchen . — Acukälln - Britz ( Ortsvercin ) . Dienstag , 19. April , 181, Uhr, Saal¬
schutz in der „ Neuen Welt " , Hasenheidc . — Pankow sOrtsvcrein ) . Montag .
18. April , 1714 Uhr, Treifpunkt Bahnhof Pankow - Nordbahn . Fahnen mit Flor .
schwarzer Binder . Dienstag , 19. April , 19 Uhr, Treffpunkt Bahnhof Heiners¬
dorf . Tambourlorps mit Instrumenten .

Vriefkasten derVedakiion .
O. F. Ja , 0 Praz . — P. W. Ja .

,ibt noch Wunder , trotzdem man die Hoffnung auf etwas fo Märchen -' ' " ' ' "Im dieses Wunders sind diesmal
»läge gebracht , die allen Raucher -
re ist da. Geschaffen hat sie die

I modernste Zigarrenfäbrtk Europas . Diese " hat die -Zeichen der Zeit verstanden
Sie nutzte den Sturz , den der Tabak auf dem Weltmarkt in der ganzen Linie
erlebt hat .

Eapitol : Des großen Erfolaes wegen , den der Erich - Engel - Film der ttni .
verfal - Tobis�Semeinschaftsproduktian . . Fünf von der Jazzband " ( Hauptrolle :
Iennn Iugol im Capitol bei seiner Uraufsührung hatte , sillden am Sonntag
3 Borstellungen , und zwar um 5, 7 und 9. 15 Uhr statt .

gtachruh
Nur 14. April 1332 versiarb unser

Mttarbeiteo , der Aranieniasssnan -
gestellte r ist.. Herr

NW Beuttrolh
im 65. Lehensiahr ».

Der Derstordene hatte unserer Per -
waltung in treuer PsilchteriMung
q- di - nt und werden wir sein An-
denken stets in Ehren hatten .

Vorztsnli iLGesdräUslelflingder

Allgemeinen QrlsferanKenKasse
MenMIln .

UM » KstallarMtrMoii
Verwalfungsstelle Berlin

Todesanzeigen
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

nnsor Kollege , der Bohrer

Herniaim ftersten
am 13. April gestarben ist.

Die Einäscherung findet am Mon-
rag , dem 18 April , nachm. 5 Uhr.
im Krematorium Gerichlstraß « statt .

Am 14. April
der Fräser

starb unser Kollege,

Franz Wächter
Die Einäscherung findet am Diens -

tag. dem 19. April , abends 7>/ , Uhr.
im Krematorium S-richtstratze ftalt .

Siege Beteiligung wird erwartet .

Nailiruk
Am 27. März starb unser Kollege,

der Schlosser

Friedrich Wagner
geboren 16. November 1886.

Am 2. April starb unser Kollege ,
der Klempner

Niax Keßler
geboren 3. Juni 1881.

Die Beisetzungen haben bereits
stallgefunden .

Ehre ihrem Andenken !
l >Ie OrtoverwaltnnS .

Am II. April verschied nach sechs-
wächigem Krankenlager unsere liebe
Schwägerin und Tonte

« Jenn� Adam
im Atter von 76 Jahren .

Dies zeigen an die Hinterbliebenen
kaznlllS Adam

Berliu - Lankwitz , den 15. April 1932

_ Dte Trauer�eier bat bereits m aller
Ltille stallgefunden

SanAsagung
Ytüt die Beweise herzlicher Teil -

nähme beim Heimgang « unseres
l eben Baters . Schwiegervaters und
Onle s. sprechen wir allen Freunbea
und BeianMen , den Darstatid und
den Kollegen des Gefamtverdaude »
sowie der 38. Tbleiluna und Herrn
Sprecher Lenz vom Freidenkerverdand
unseren tiefgefühlten Dank aus .

Im Namen der Hinterbliebenen
Bert » Züetdt

Zurück

Dr. Muskat i Jeder Art
1 Uefert preiswert

Orthopädie , l » » « " «
Röntgen rermol » Robert Meyer

Gehslörungen i Marlannenstr . 3
Karfflntenrtr . lizlFA Oberb » » « 1303

um
B �>887 B handlung
■ US Wllhelmstraoe 44

ZurttoligekeUrl

issn . - Rst Di*, uolfmann
Frauenarit

UNZEN
kauft BALL — Berlin

UNZEN

Darzellen
m viel billiger I

Villen-n-WodieneDilsieills.
KlaflowßrSffianze�oTan

I an Asphalutr . Kladow - Gr Glienicke

6anenstadtDaiioQwe . %
Dallgow - uöberitt , qm 1- 50 bis 8. 50

! SiedlongNen - RohrhecK�
Bhf DalIgow - Döberitt . qm0. 60b . l . B0

Für ans Ural Sisdinncen siiaBennnu ,
Waiser . Hellt and aas durch hetOrd -
ums Vsrirdgß oeregeli and cesidieri
Bauerlaubnis ohne Zwang !

| Kleine Anzahlung und Monatsraten
Auskunft und Prospekte durch
i . MUilor - Worgt ,
SPBBdoo - Wost. DallgoTer Str. 1
C 7, Spandau 1527

I oder nach vorheriger Meldung im
verkautshSra Klodower sdiame . für
Ualigow und Rohrbeck In UallBOV,

BahnbotstraRt 13

Siedlung

Kindelwald
bei Berlin - Hermsdorf

Herrliche Hochwald - Grundstflcke
Prospekte u. AuskQntie lägt , v. 9- 17 Uhr

Glienicke , Nordbann ,
KaUenzotlerestraae 38,
Fernruf D 7 Hermsdort 0884.

Selten günstig !
Große Hletssenkungl

lK - > 2� » , 3 - u . 3K - Z . . W.
Warmw. . Gas . Eletir . Ofenh. . Bad, Loggia u. Ball .

LMsberger Chauflee. ESe Genslerstraße
V Derdindungen : St bis Werneuchener Strotze

Änfchlutz Omnibus 1t
fern 68u l76b . Herzberg - ,EckeSiegfrisbIir .

imlel. «ziidi ne >3—17 Illir. lk » Bldnmtiiit.

lviescbSne

Uinb « « ! ' ? ,
l

� M - ikZ

»üteisen . S�' . ' N.
» " »

oi}, bis � � fA»-
b»trlBen

Mauser RW. 70 . "

tb . 15 ' '

3 « - " " !
"

88 -

"
*. itIwÄ

. Kesiobti «"111« Fritt ■B«TlteT " '

1 de* 6G5. 8- 17 , SOI»«*«1 1
■Vertrags 8 ' .

� _ 1,

iväVs ' .
woh " " "

' derenSl� %. el0,r »

Wpenlcker
®

• — � ��rniMaMMBH�BBir

NWaldparsellen •

Auch obt » Anzahlung . Direkt vom
Eigentümer ! Sofort . Bauerlanh .
o. Bauzwang . KeweWertzuwachsst .
Kl. Monatsraten , qm von an

Sieilang Jaidesmli " ö. Senzig.
nahe dem protze » gecsener Sc «

30 Minuten vom Bahnhof
ir « » tS » ,en,terI » aQ » en
Kurz vor Dorf Senzig am Wald -
weg. der zur Siedlung führt : gratzes
Schild I Fahrzeit vom <Sörlitz . Bhf.
bis KSnrgswusterhausen 40 Mim.

Eiedlerkarte 30 Pf.

». Krsiipiier . Iieslin SV. tt
Soimsslr . 37 Tel . Bergmann 270.
Täglicher Verkauf in der Siedlung
Perkauis - Büro : Tel. Kgsw. 2321

Auskunft auch im Neftaurant
„Waldesruh " . Inh . Richard Bock.

psmiiieiiliülüielliiilttmiinün .

Kleinst - Bauslells
unweit Fehlendorf
Milte . 430 gm. für
RR . 2150. - . bei
NM. 300 . - An, oh-
lang Anfragen unt .
F. INS an . Vor¬
wärts " , Lindenstr . 3.

«att -
Saallnuidslllcll
Retibruciie
all Anlchl. , fer¬
tige Etr . verk.
Besitz 500 m.

_ An, Igt IM W50.
oooooooooo

Hingerichtet sind alle Augen
zur Siedlung Schönefelder See bei Rudow !
BaugrundatOcke ab 600 qni,ohna Bauzwang,qni1,7B

- - . Abgabe von StraBantand
Kpmp Bezahlung der StraBenbefeatlgung
» » tJIIW Bezahlung dar Messungsgebllhr
Auskunft und Vorkauf Sonnabend und Sonntag «b
10 Uhr im Restaurant QrUmmer , Rudow , Neuköllner
Straße 389. Endhaltestelle der . Elektrischen Nr. 47

Oeaallachaft für Siedlung und Parzellierung Berlin
e 64 . - " "

WS« , Steglitzer StraBa Telephon i LUtzo « 3 Ol

Garten - und PlIflnilK '
Bauparzellen nUUÜW£

im RIttergrutp - Oelände
Verkauf durch : Tcrraln - Ges . am
Tcliow - Canal , Rudow - Johannis -
ihal , Rudow » Guisbaas . Fernruf ;
Adlershof 25. Verkaufshaus Blau -
Gelb auf dem Gelände . — Linie 47,

Haltestelle Stuben rauch Straße .
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Werbe - Tage
Ulf

bequemeTeilzahlung
Eleganter moderner

Sakko - Anzug
ein - und zweireihig .
gediegene Kammgarn -
Qualität , In modernsten
Ausmusterungen , auch
marineblau . . . . nur

Aus der großen Auswahl meiner Waren
offeriere Ich ferner

Herren - , Damen - ,
�Kinder - und

Sport - Kleidung
Strickwaren , Damen -

und Herrenwäsche .

Bett - , Leib - , Tischwäsche

ni unerhört billigen Preisen



Wocheuprogramm des Berliner Rundfunks .
Sonntag , den 17. ApriL

Gymnastik . 7: Aus Hamburs : ; HafenkonteTt . 8i Tür den Landwirt .
8. S5: Morgenfeier . 10. 05: Wettervorbersagc . II : Kinderstunde . (1. 30; Aus
Leieig : Bach- Kantate . 12. 05; Junge Lyrik . 13. 15; Aus Königsberg : Mittags¬
konzert 14: Elternstunde . 14. 30: Tänze und Tanzlieder aus liinf Jahr¬
hunderten . 15. 10: Walther Victor liest eigene Prosa . 15. 35: Mit dem Motor¬
rad durch Belutschlstan . 16; Konzert 16. 45; Programm der Aktuellen Ab¬
teilung . 17. 10: Verdis . . Otello ". Ein Vorfrag mit Schallplatten . 18. 55:
Schubert - Konzert 19. 20: Tagesglossen . 19. 50: Sportnachrichten . 20: Aus
Wien ; . . Der letzte Walzer . " Operette von O. Strauß . Danach Tanzmusik .

Monlag , den 18, April .
6. .10: Gymnastik . Anschließend Frühkonrert . 11. 30; Atis Hannover .

i - cbloßkonzert 12. 30; Wettcrmeldunzen für den Landwirt Ii ; Schallplattcn -
konrert . 15. 20; Neues Recht im 20. Jahrhundert . 15. 45: Transkaukasicns
Frauen 16. 05; Wer arbeitet , wenn wir schlafen ? 16. 30: Arien . 16. 45: Zeit -
xehössische Musik aus Oesterreich . 17. 30: Jugendstunde , 17. 50; Charles
Darwin zum 50, Todestage . 18. 10s Die Sozialversicherung nach den Not¬
verordnungen . 18. 30: Reise in Marokko . 18. 55; Die Funk - Stunde teilt mit
19: Stimme zum Tag. 19. 10: Unterhaltungsmusik . 20. 05: Mitteilungen des
Arbeitsamtes . 20. 10; Festkonzert zur 50- Jahrfeier der Berliner Philharmoniker .
21. 35; Tages - und Sportnachrichten . 21. 45: Die Völker lachen . Danach
Tanzmusik .

Dienstag , den 19. ApriL
6. 30: Gymnastik . Anschließend Frühkonrcrt . 11. 30: Aus Königsberg ;

Mittagskonzert 12. 30; Die Viertelstunde für den Landwirt 14; Schallplatten¬
konzert . 15. 20; Zeit - und Streitfragen des öffentlichen Rechts . 15. 45: Regisseur
und Kameramann bei der Arbeit 16. 05; Aus slawischen Opern und Tänzen .
16. 30: Lieder von Tschaikowsky . 16. 45: Doktor Ueberau erzählt . 17. 05:
Bücherstunde . 17. 35; Unterhaltungsmusik . 18. 55; Die Funk - Stunde teilt mit
19; Stimme zum Tag. 19. 10; Johann Gottlieb Fichte . 19. 40; Otto Bernhard
Wendler liest eigene Prosa . 20: 500 Jahre Schlager . 21; Tages - und Sport¬
rachrichten . 21. 10; Klassische Bläserkonzerte . 22. 15; Politische Zeltungsschau .

Donnerstag , den 21. ApriL
6. 30; Gymnastik Anschließend Frühkonzert . 11. 50; Aus Bremen : Konzert .

12. 30: Die Viertelstunde für den Landwirt 14: Schallplattenkonzert 15. 20:
Zeit - und Streitfragen des Privatrechts 15. 45: Rundschau für Blumenfreunde .
16. 05: Programm der Aktuellen Abteilung . 16. 30: Klaviermusik . 17. 05: Lieder .
17. 30: Jugendstunde 17. 50; Programm der Aktuellen Abteilung . 18. 15; Die
Lebensbedingungen des Bühnenautors 18. 35: Der preußische Staat und die
Landwirtschaft . 18. 55; Die Funk - Stunde teilt mit . . . 19: Stimme zum Tag.
19. 10; Mitteilungen des Arbeitsamtes . 19. 15: Tanzabend . 21: Tages - und
Sportnachrichten . 21. 10; „ Kameraden 1812. " Hörspiel von Hermann Roß¬
mann. Danach Abendunterhaltung .

Freitag , den 22. April .
6. 30: Gymnastik . Anschließend Frühkonzert . 11. 30: Aus Breslau ; Mittags -

konzert 12. 30; Wettermeldungen für den Landwirt 14: Schallplattenkonzert
15. 20: Aus Arbeit und Leben . 15. 45: Sparen im Haushalt 16. 05: Sport und
Auslandsdeutschtum . 16. 30; Aus Leipzig : Nachmittagskonzert 17. 30; Jugend¬
stunde 17. 50: Das neue Buch . 18: Paul Frischauer Fest aus eigenen Werken .
18. 25: Von der bildenden Kunst . 18. 35: Der Hörer und sein Apparat 18. 50;
Mitteilungen des Arbeitsamtes . 18. 55: Die Funk - Stunde teilt mit . . 19: Stimme
zum Tag. 19. 10: Balladen von Chopin . 19. 40; Bunte Welt 21. 00: Tages¬
und Sportnachrichten . 21. U): „ Der reiselustige Kaspcrl " . Volkstümliches
Opernsplel von Wolfgang Jacobi . Danach Tanzmusik .

Sonnabend , den 23 . April .
6. 30s Gymnastik . Anschließend Frühkonzert . 11. 30: Aus Königsberg ;

Mittagskonzert . 12. 30: Wettcremldungcu für den Landwirt 14: Schallplatten¬
konzert 15. 20; Jugendstunde . 15. 40: Merkwürdigkeiten Im Tierreich . 16. 05:
Orchesterkonzert . Als Einlage : Zehn Minuten Film. 18: Die Erzählung der
Woche. . 18. 30; Die Nationalökonomie in der Zeit von 1789— 1815. 18. 55: Die
Funk - Stunde teilt mit . . . 19: Stimm/. * zum Tag. 19. 10: Markus - Passion von
Bach. 19. 40: Mitteilungen des Arbeitsamtes . 19. 45: 10 Minuten Sport
20: Eine Stunde Misrha Spoiianskv . 21: Tages - und Sportnachrichten .
21. 10: Eine Stunde Johann Strauß . Danach Tanzmusik ,

Montag , den 18. April .
16: Pädagogischer Funk . 16. 30: Aus Berlin : Nachmittagskonrert . 17. 30:

Aberglauben in Beruf und Leben . IS: Musizieren mit unsichtbaren Partnern .
15. 30: Spanisch iüi Anfänger . 18. 55 Wetterbericht für die Landwirtschaft .

19: Aktuelle Stunde . 19. 30: Stunde des Landwirts Anschließend Eine Vierlei -

Stunde Lyrik . Anschließend Uebertragung aus Berlin .

Dienstag , den 19. April .
16. 30: Aus Leipzig : NacbmittagskonzerL 17. 30: Büc' jersiupde . 18: Mir

bauen Melodien . 18. 30: Hochschuliunk . Anschließend Wetterbericht für die

Landwirtschaft Anschließend Englisch für Fortgeschrittene . 19 20: Gedanken

zur Zeit 20: Deutschlandsender : Aus Bremen . Militärkonzert . 21: Aus Ham¬

burg : „ Im Namen des Schicksals " . Eine Hörszene vom Prozeß gegen einen

König von Hinricbsen . 22: Wetter - . Tages - und Sportnachrichten . 22. 15:

Uebertragung aus Berlin . 22. 30: Aus Hamburg : „Die Romantiker " , Konzert ,

Mittwoch , den 20 . April .
16: Pädagogischer Funk . 16. 30: Ans Hamburg : Nachrailtagskonrert .

17. 30: Praktische Siedlungsfragen . 18: Das Orchester und seine Instruments .
18,30: Hochschulfunk . 18. 55: Wetterbericht für die Landwirtschaft . 19: Volks¬
wirtschaftsfunk . 21. 15: Goethe und die bildende Kunst . 19. 30: Dentschland -
sender : Aus Königsberg : Alte und neue Tänze. 21: Tages - und Sport¬
nachrichten . 22. 20: Aus Hamburg ; Unterhaltungskonzert .

Donnerstag , den 21 . ApriL
16: Pädagogischer Funk . 16. 30: Aus Berlin : NacbmittagskonzerL 17. 30:

Das deutsche Bevölkerungselement in der Wirtschaft der österrelch - ungan
sehen Nachfolgestaaten . 18: Musikalischer ZeitspiegeL 18- 30; Spanisch Iflr
Fortgeschrittene . 18. 55: Wetterbericht für die Landwirtschaft 19: Aktuelle
Stunde . 19. 30: Stunde des Landwirts 19. 55: Dichterstunde . 20. 15: Deutsch .
landsender : Aus Kopenhagen : Europäisches Konzert 22. 15: Wetter - , Tages¬
und Sportnachrichten Anschließend aus Hamburg : Tanzmusik .

Freitag , den 22 . ApriL �
16: Pädagogischer Funk . 16. 30: Aus Leipzig : Nachmittagskonzert 47. 30:

Die realistische Dichtung des 19. lahrhunderts . 18: Verschollene deutsche
Musik aus der Zeit Bachs . 18. 30: Volkswirtschaftsfunk . 18. 55: Wetterbericht
für die Landwirtschalt 19: Wissenschaftlicher Vortrag für Tierärzte . 19. 30:
Stunde der Arbeit 20: Deutschlandsender : Unterhaltungsmusik . 20. 45: Aus
München : „ Der Revisor " Lustspiel von Gogol . 22. 20: Wetter - , Tages - und
Sportnachrichten . Anschließend Uebertragung aus . Berlin .

Sonnabend , den 23 . ApriL
15: Die Entwicklung des Grammophons nnd der Schallplatte . 16. 30: Ans

Berlin : Nachmittagskonzert 17. 30; Viertelstunde für die Gesundheit . 17. 50:
Viertelstunde Funktechnik . 18. 05: Deutsch für Deutsche 18. 3«: Die geistige
Situation der Zeit 18. 55: Wetterbericht für die Landwirtschaft 19: Englisch
für Anfänger . 19. 30: Kann man Gott beweisen ? 20: Deutschlandsender : Aus
Breslau : Lustiger Abend . Als Einlage : „ Das Hochzeitsgeschenk " . Sketch
von Wolfgang Hoffmann - Harnisch . 23: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .
Anschließend Uebertragung aus Benin .

Mittwoch , den 20 . April ,
6. 30: Gymnastik . Anschließend Frühkonzert 9: Von der Deutschen Welle ;

Schulfunk . 11. 30: Aus Leipzig ; Mittagskonzert 12. 30: Wettermeldungen für
den Landwirt 14: Schallplattenkonzert 15. 20: Aus Arbeit und Leben . 45. 45;
Die Frau als Arbeiterin in Industrie und Landwirtschaft . 16. 05: Jugendstunde .
16. 25: Wolfgang Weytauch liest eigene Prosa . 16. 45: Unterhaltungsmusik .
18: Ernst von Leyden zum 100. Geburtstage . 18. 15: Praktische Winke zn
Beginn des Segelsports . 18. 30: Die kulturelle Not der Großstadtlugend . 18. 55:
Die Funk - Stunde teilt mit . . . 19: Stimme zum Tag. 19. 10: Märsche .
20.» Wie man einen Kriminalroman zu lesen hat . 21. 40: Tages - und Sport¬
rachrichten . 21. 20: Strelchlrlo . 22. 30: Aus Frankfurt a. M. : Zeltbericbte .
Danach Tanzmusik .

Kölligswusterhausen
Sonntag , den 17. ApriL

Ab 6. 45: Uebertragung aus Berlin . 11: Völkercharaktere in der Welt¬
literatur . 11. 30: Aus Leipzig ; Bach- Kantate . 12. 05; Meisterwerke der bildenden
Kunst im Spiegel der Dichtung . 12. 25: Aus Königsberg ; Mlttagskonren .
13: Aus Saarbrücken : Oeffentliche Sängerkundgebung . Danach Fortsetzung
des Mittagskonzerts . II : Elternstunde . 14. 30: Aus Stuttgart : Volksmusik .
15. 15: Kinderstunde , 16: Uebertragung aus Berlin . 17. 40: Dichterstunde .
18: Junge Generation spricht 18. 30: Aus München : Geistliches Konzert ,
19. 30: Reise in Deutschland . Anschließend Uebertragung aus Berlin .

BANK DER ARBEITER ,
ANGESTELLTEN UND BEAMTEN , H

Bericht des Vorstandes
Die kri nliafic Entwicklung der deutschen Wirtschaft und insbesondere

des Bankv- fienß im Jahre 1931 kann in dem dem Geschäftsbericht gezogenen
Uahmen nicht erschöpfend behandelt und kritisch gewürdigt werden . Wir
beschränken uns darauf , lediglich die spezielle Entwicklung unseres Institutes
jn proneu Züpen darzulegen . Von den für die übrige Bankwelt so außer¬
ordentlich verliängnisvollen Abzügen von Auslandsguthaben sind wir unbe¬
rührt geblieben , da wir bekanntermaßen uns in unserem Einlagenbestaud
fast ausschließlich auf echte iuländJsdie Depositen und Spargeldcr gestützt
haben und stützen Dagegen hat die immer fortschreitende Schrumpfung der
Wirtschaft und die daraus resultierende Steigerung der Arbeitslosigkeit auch
für uns eine Schrnalerung des Einlagenbestande ? gebracht . Konnten wir mm
31. Dezember 1930 noch fast RM 16S Millionen Gläubiger answeisen . so beträgt
die Vergleichszahl zum sah resende 1931 nnr mehr etwas über RM 133 Millionen .
Der Rückgang verteilt sich ziemlich gleichmäßig auf Depositen und Spargelder .

Dank dfr Politik weitgehender Liquidität , die unser Institut von allem
Anfang an betrieben hat , war die Mobilisierung ohne Schwierigkeiten möglich ,
zum«) es in gleicher Zeit jrejang . die Außenstände nicht unwesentlich zu
vermindern . Sehr günstig wirkte sich die hohe Liquidität des Institutes au
dem kritischen 13 Juli 1931 aus , an dem wir ohne Jede Einschränkung alle
Wünsche der Einlegerschaft befriedigen konnten . Diese Tatsache sowie die
den Interessen der Kundschaft augepaßte weitherzige Handhabung der Leber »
leimngsvorsichriften in den folgenden Wochen hat wesentlich dazu beigetragen ,
das Vertrauen der Kundschaft zu unserem Institut nicht nur zu erhalten .
sondern weiter zu stärken . Es war infolgedessen auch ein vergebliches Be¬
mühen der gewerkschaftsfeindlichen Kreise , in Presseveröffentlichungen und in
Versammlungen durch Verbreitung falscher Nachrichten Mißtrauen gegen die
Arbeiterbank zu wecken . Alle diese Bemühungen scheiterten an dem gesunden
Sinn der Kundschaft , die sich durch die eigenen Erfahrungen genügend Klar¬
heit geschaffen hatte , daß die Arbeiterhank auch in der Krisenzeit durchaus
fest und sicher dasteht . Wir können feststellen , daß im allgemeinen die Ab¬
hebungen bei dem Institut lediglich auf echten Geldbedarf , nicht aber auf
Vcrtvauensminderung beruhen .

Entsprechend dem Einlagenrihkeang ist auch der Gesamtunisatz zurück -
gegangen ; er beträgt RM 3,068 Milliarden gegenüber 3,363 Milliarden im
Jahre 1930.

Die Außenorganisation des Institutes ist im Berichtsjahr erweitert worden
durch Eiurithiung selbständiger Zahlstellen in Dortmund und in Lübeck . Im
Februar 1932 ist ferner eine selbständige Zahlstelle in Leipzig eröffnet worden .
Die Entwicklung bei den Filialen und Zahlstellen ist auch im Jahre 1931
durchaus günstig verlaufen .

Die Gesamtzahl der Angestellten ist . im wesentlichen infolge der Ein¬
führung der 40- Slunden - Woche, ira Laufe des Berichtsjahres von 2t5 auf 231
zum Bilanzstichtag gestiegen .

Besonders bewahrt hat sich in dem Krisenjahr die . Art des Aktivgeschäftes
des Institutes ; ihr verdanken wir es. daß wir auch in diesem Jahr massierter
wirtsdiaftlichcr Zusammenbrüche von Verlusten verschont geblieben sind .

Die in der Bilanz ausgewiesenen Bankguthaben verteilen sich mit 74 % auf
Banken des Reiches , der Lander (einsdiiießlidb Abrechnungsbanken ) sowie
sonstige öffentlich -rechtliche Banken und mit 26 % auf Großhanken und erste
. Privatbanken .

Die Kreditnehmer gruppieren sich für den 31. Dezember IP31 wie folgt :

Aktiva

U Oeffentlidi - rechtlidie Institute . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . rund 39,83 /o
a) staatliche Stellen . . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . .

2. 24/0
b) provinzielle Stellen

. . . . . . . . . . . . . . . .

. . . .

. . . . . . . . . . . .

—
c) sonstige Kommunal verbände . . . . . . . ..

. . . . . . . . . . .

. . . .22,79 %
d) kommunale Wirischaftsbetriebc

. . . . . . . . . . . .

. . . . . . . .7. 68 %
c) SoziaTveTsidicrungsinstituie . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . .

• 7,12 %
2. Betriebe und Organisationen der Arbeitnehmers chaft . . . . . . . . . .rund 53,81 %

a) Bauherren - Organisationen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

28. 50%
b) Bauproduktivoetriebe

. . . . . . . . . . . . . . . . .

. .. . . . . . .. . 6,95 %
c) sonstige der Güterproduktion oder - Verteilung

dienende Organisationen . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . .18,36 %
3. Sonstige Kreditnehmer . . . . . . .. . . . . . . . . . . .. . . . .. . . . . . . . . . .. . . . .rund 6,36 %

100,00 %

En' sprechend dem starken Rück schritt im Gesamt wohn ungsbsn ist auch
unsere Beteiligung an Wohnungsbaukrediten im Berichtsjahr wesentlich zurück¬
gegangen . Während wir noch im Jahre 1930 den Bau von über 10 000 Woh¬
nungen durch Zwischenkreditgewährung finanzieren konnten , beläuft sich die
entsprechende Zahl im Jahre 1931 nur mehr auf 2910.

Die eigenen Wertpapiere bestehen auch in diesem Jahr im wesentlichen
aus festverzinslichen und mündelsicheren Papieren ; bei ihrer Bewertung sind
wir von den amtlich festgesetzten Bilanzkursen ausgegangen , haben aber dar¬
über hinaas nicht unerhebliche weitere Abschreibungen vorgenommen , so daß
hier von einer besonders vorsichtigen Einstellung gesprochen werden kann .

Unsere Beteiligung an der Hannoverschen Bodenkredit - Bank . Hildesheim ,
hat sich weiter günstig ausgewirkt . Die Gesellschaft hat im abgelaufenen
Geschäftsjahr ein gutes Ergebnis erzielt Ihre auf Förderung des Wohnungs¬
baues eingestellte Tätigkeit hat naturgemäß infolge der gesamten Wirt schaf is -
Verhältnisse eine gewisse Minderung erfahren .

Unsere Indossamcntv�rpflichtungcn betrugen zum Jahresonde RM 3494780. 98,
und zwar handelte es sich lediglich um unmittelbar der Reichsbank zum Re¬
diskont weitergegebene Papiere . Weder unter diesen Papieren noch nnter den
in der Bilanz aufgeführten Wechseln sind MobilisierungswechseJ für Bach¬
forderungen enthalten . Unser eigenes Akzept haben wir auch im abgelaufenen
Jahr überhaupt nicht ausgenutzt .

Der in der Gewinn - und Vcrlnstrechnung enthaltene Posten Ilandlungs -
uokosren enthält 57 % persönliche und 43 % sächliche Unkosten . Die Gesamt¬
vergütungen an den Vorstand im Jahre 1931 betrugen RM 110 000. —. Sie sind
nach den auch bei uns erfolgten Gehaltskürzungen für das laufende Jahr
erheblich niedriger geworden Der Anfsichtsrat ist rein ehrenamtlich täfig ;
Tantiemen werden ihm ebensowenig wie dem Vorstand gezahlt . Der Aufsidils -
raf erhält lediglich Ersatz der Barauslagen in Form der Erstattung der Heise¬
kosten nnd eines Tagegeldsatzes für Sitzungen . Der Vorsitzende erhält eine
Auf wandentschädigung

Die Gcsamtunkosten des Aufsichtsrates für das Jahr 1931 belaufen sich
auf RM 9061,62.

Das Gewinnergebnis des Jahres 1931 ist an sich wesentlich günstiger , als
es nach den Zahlen der Gewinn - und Verlustrechnune erscheint . Selbst nach
den, wie schon bemerkt , recht beträchtlichen Abschreibungen auf die Eigenen
Effekten ist der tatsächlich vorhandene Leberschuß durchaus vergleichbar mit
den Zahlen des Vorjahres , Wir haben aber , im Einvernehmen mit dem
Anfsichtsrat , es für zweckmäßig erachtet , in diesem Jahr besonders auf die
rencre Stärkung des Institutes Bedacht zu nehmen und infolgedessen eine sehr
crhebluhe Rückstellung vorgenommen . / Wir glauben damit den Interessen der

Bilanz per 31 . Dezember 1931

Pf

Aktionäre wie auch der gesamten Kundschaft am meisten zu dienen . Infolge¬
dessen erscheint der Gesamtgewinn mit rund RM 583 000. - - . Obwohl dieser
Gewinn immer noch dazu ausreichen würde , eine den Zeitverhältnissen an¬
gemessene Dividende den Aktionären zur Verfügung zu stellen , bitten wir
doch, eben im Sinne einer möglichst weitgebenden inneren Stärkung , von einer
Gewinnausschüttung in diesem Jahr Abstand zu nehmen , und schlagen vor ,
den Gesamtgewinn auf die neue Rechnung vorzutragen .

Seit der Veröffentlichung unseres letzten Jahresberichtes sind uns aus den
Kreis unseres Aufsichtsrates die Herren

Friedrich Bartels ,
Präsident des Preußischen Landtags ,

Hermann Kübe ,
Kassierer und Mitglied des Vorstandes des Allgemeinen Deutschen

Gc wcrksdiaf tsbundes ,
durch den Tod entrissen worden . Beide gehörten dem Aufsichtsrat s/ut
Gründung unseres Institutes an. Sie haben bis zum letzten Augenblick mit
regstem Interesse an den Arbeiten des Aufsidrisrates teilgenommen und sich
die Förderung unseres Institutes besonders angelegen sein lassen .

Wir werden da « Andenken beider Herren dankbar in Ehren halten .
Berlin , den 1. März 1932.

Der Vorstand
Dr. H. Bachem Steffens .

Bericht des Aufsidhtsraies
Die vorliegende Bilanz sowie die Gewinn - und Verlustrccfanung sind in

unserem Auftrage von der Gesellschaft für Vcrmögenswahrung und - Ver¬
waltung ( Treuhand und Revision ) m. b. II. geprüft und richtig befunden
worden . Außerdem hat der Revisionsausschuß des Aufsichtsrates eino weitere
Nachprüfung vorgenommen und auch seinerseits die Richtigkeit der Bilanz
bestätigt ,

Mit dem Bericht des Vorstandes nnd seinen Vorschlägen bezüglich der
Verwendung des Reingewinnes erklären wir uns einverstanden .

Mit dem 31. Dezember 1931 ist Herr Dr. Fritz Davidson - Sdimieder infolge
seines Übertritts in den Vorstand der Hannoverschen Bodeokredit - Bauk ,
Hildesheim , aus dem Vorstand der Bank ausgeschieden . Herr Dr. Fritz
Davidson - Schmieder gehörte dem Vorstande der Bank während dreier Jahre
an und hat sich mit großem Interesse und Frfolg dem Ausbau des Institutes
gewidmet . Er wird auch in seiner neuen Tätigkeit mit unserem Institut ia
engster Verbindung bleiben .

Mit dem 1. Januar 1932 ist d�r langjährige Prokurist der Bank , Herr
Eilt Siebeis Steffens , auf Grund einstimmiger Wahl durch den Aufsidbtarat
als stellvertretendes Vorstandsmitglied in den Vorstand eingetreten .

Auf Grund der Bestimmungen der Verordnung d�s Herrn Reichs¬
präsidenten vom 19. September 1931 erlischt das Amt aller Äufsidhtsrals -
mitglieder mit Beendigung der Genoral Versammlung , die über den Jahres¬
abschluß beschließen wird . Es ist deshalb eine Neuwahl des gesamten Auf¬
sichtsrates - erforderlich .

Berlin , den 3. März 1932,
Der Aufsichfsral .

Leipart , Vorsitzender ,

Passiva

Kasse , Sorten und Zinsscheine

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . .

. .

. . . . .. . . . . . . . . . . .

Guthaben bei Noten - und Abrechnungsbanken

. . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .. . . . . . . . . . .

'
Wechsel , Schecks und unverzinsliche Schatzanweisungen

Wechsel . . . . . . . . . . .

......................................

. . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . .

2 109 107. 96
Schatzanweisungen

......................................................

Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen

. . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . .

.

. . . . . . .. . . . . . .

.

. . . . . . . . . .

Reports und Lombards gegen börsengängige Wertpapiere

..................................

Eigene Wertpapiere
a) Anleihen und verzinsliche Schatzanweisnngen des Reichs und der Länder . . 1 931 000 . —
b) sonstige bei der Reichsbank und anderen Zentralnotenbankcn beleibbare

Wertpapier ©

............................................................

4 672 000, —
c) sonstige börsengängige Wertpapiere

......................................

1 794 000, —
d) sonstige Wertpapiere .

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

.

...........................

. . . . . .45.-) 000 . —
Schuldner in laufender Rechnung

. . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .

. . . . .. .

. . . . . .. . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

davon gedeckt . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..................................

. . . . . .85 939 205,06
Konsortialbeteili�ungcn

. . . . . . . . . . . . . . . . .....................................

.

. . . . . . . . . . . . . .

Dauernd « Beteiligungen bei anderen Bausen und Bankfirmen . .

. . . . . . . . .. . . .. . . . . . . . . . . . . . .

Einrichtung

...............................................

.

. . . . . . . .

.

...........................

Aval - und Bürgschaftsschuldner . . . .. . . . . .. . . . . .. . . .. . . . . . . . . . .3226933,70

1 746103
1 584 125

3 309 107
38 400 733

4 198 435

8 852000
86 742 011

2182000
4 025 000

I

151 039518

15

58

Aktienkapital

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Reserven

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . .

. . . . . . .

. .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .. . . . .. .

bpezialreservcn .

. . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Gläubiger .
a) innerhalb 7 Tagen fällig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . .. . . . . . .. . . . . .46 074 683. 10
b) darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig . . . . . . . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

58 017 482,64
c) nach mehr als 3 Monaten fällig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

31 0M 319. 21
Gewinn

. . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . ..

. . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . .

. . . .

. . . .

Aval - nnd Bürgschaf tsvcrpflichtun gen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. ! . 3 226 953,70

12000 000
2000 000
1300 000 —

135156 484 ! 95
533033 I 63

151 039 518 1 58

Aufwand Gewinn - und Vcrlustrechnung per 31 . Dezember 1931

Handluugsunkosten
Steuern

..........

.
Gewinn

. . . . ........

Erlrag

Gewinn - Vortrag 1 . . . .
Ziusen - Devisen - Sorten
Provisionen

. . . . . . .. .

ge Erträgnisse . .Sonstige

Berlin , den 26. Februar 1932.
Bank der Arbeiter , Angestellten und Beamten A . - G .

Der Vorstand :
Dr . H Bachem . Steffens .

Nwb pflichtgemäßer Prüfung auf Grund der Bücher und sonstigen Unterlagen der Bank der Arbeiter . Angestellten and Beamten , A. - G. , sowie der vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise beitarigea wir daß di *
Buchführung der Bank der Arbeite », Ajigöstellten und Beamten , A. - u- . cad der rorstehe &d« Jahresabschluß zum 31. Dezember 1931 den gesetzlich on Vorschriften entsprechen .

Bei ! ( a dea 3. Vüü- i !9S3. Gcjeiisdaaf * tüs VaiKÖgenswahiun - und �vcrwaltnn « ( TreaAaad uad Sevfiloa ) b. ü
ffitMapa ! ) Hecdüei «. Dz. tia &ncz .
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Jefotis . Jirfllem dem ffiicMer
tine Vifion / Von Siol

Wollte man diese Welt und olle ihre Lebewesen , Menschen ,
Flöhe und Dattelpalmen in tiesen Schlaf versetzen , man brauchte
bloß eine Injektionsspritze voll Aktcnstaub der Gesamtheit cinver - -
lcibcn . Staub lieqt ans Recht und Staub ans Unrecht , Staub aus
Beschwörungen , Schenkungen und Forderungen — die Zeit löscht
iiutlcidig und schafft Vergessen .

Der Landrichter , der hier die Waage der Iustitia bedienen sollte ,
saß in seinem leeren Vcrhandlungszimnicr und nahm sich einen
Akt vor , Jcsous Kriftem — welch sonderbarer Name ! Land -
streicher und Aufruhrstifter soll er scini mit einer roten Fahne durch
die Stadt gezogen — ein Koloß von einem Menschen — ein Ratten -
löngcr , bei dein es in den Augen lag . Und irgendein Herr Zeug «
behauptete sogar , es wäre ein riesengroßes Herz gewesen , was
da auf zwei mächtigen Füßen ging — ein blutrotes Herz !

Ra , den Krittem wollte sich der Landrichter einmal vornehmen
und besehen . Vielleicht einige Tage oder Wochen soll er im Gc -
fängnis die Stiegen kehren , das wird ihm gut tun für den Unfug .

Zlbcr es war so heiß an diesem Vormittag im Juni , und die
strengen Augen glitten müde und schläfrig zum Sockel des Kruzifix .
Eine Fliege braust wiederholt gegen die Fensterscheibe , nun muß sie
einen Ausweg gefunden Hadem und es wird still . Kein Laut drängt
herein , kein Boden knarrt , die Paragraphen find säuberlich und
dauerhaft auf Papier gedruckt und können nicht herunterfallen —
niemand stört den Landrichter und sein Verhör mit Jesous Kriftem .

Da ist die Spnne und sie leuchtet , da ist ein Schwirren von
bunten Käfern auf einer Waldblöße , und man glaubt , plötzlich und
versehentlich an die Töpferscheibe vom lieben Gott geraten zu sein ,
auf der er den Haufen Glückseligkeit dieser Welt zu einer Erde
formte , die sich drehen muß , samt den Apfelbäumen , die darauf
stehen , immer kreisrund — kreisrund — damit der Tag ein Ende
nehme und ein neuer und womöglich noch schönerer heraussteige .

Da Ipringt eine Quelle aus dem Stein , und weiter unten wird
sie zur Wasserleitung , zum Wasscrzins , zum Dampfbad , zu Pferde -
trösten und zu Weihwasser . Oben ober und zwischen verfaulten
Baumstümpfen ist ein jämmerlicher Brctterhauscn , mit blinden
Fenstern und einer Türe . Und drinnen im Loch weiß man nicht ,
welch feine und zarte Hände man haben müßte , um nicht an die
Wunden zu stoßen , die breit und offen gähnen . Ein Weib liegt
fröstelnd unter . Fetzen und alten Kohlesäcken und kann sich nicht
rühren . Und vier Paar winzig kleiner Hände und Füße spielen
mit der kalten Asche eines halbzerfallenen Ofens und beschmieren
sich mit Schmutz . Da sind vier Kinder mit knurrenden Mägen , und

irgendwo in der Welt soll es Weizen geben in Uebcrfluß .
Aber wer bist du denn . Mensch , der da in großen Sätzen über

die Lichtung springt ? — Ein Koloß , ein menschgewordener Traktor
oder ein Gigant aus der Ilpzcit ?

Broun ist seine Haut wie Lcdcri seine Anne sind wie Kolben
einer ungchcurcit Maschine . Seine Füße und sein Leib sind da »

Fundament für irgendeine , gewaltige Sache , und nun wirft sich
diese Masse wic ' cin Felsblock gegen bic Türe . Rahmen und Bretter

splittern , ein Eisenband reißt wie Zunder , und Nim ist er drinnen .

Hebt ein Kind hoch mit seinen Pranken , hilft ihni , schlägt es auf den

Rücken , faßt hinein i » den Mund und zieht ein Stückchen Woll -

faden heraus . Der Riese achtet ängstlich darauf , wie das blau -

gewordene Gesichtchcn des Kindes wieder natürliche Farbe bekommt .
Und zum Weib , dem die Augen im Entsetzen über die eigene Un -

fähigteil weit herausquollen , sagt er einfach und schlicht : „ Ich heiße
Jesous K r i st e in . "

Nein , das war keine Glocke , die eben geklungen , das war auch
keine der ölgeschmicrten Stimmen einer Dividcndcnkonscrcnz —
das war die Pfeife einer Orgel .

„ Jesous K r i st c m !" Für eine kleine Weile hing dieser
Name im Raum , flutete der Schall in die Ritzen und Winkel , kam

von weit her und ging wieder zurück .
Nun kniet der gewallige Kerl am Fußboden und greift nach dem

Hüftmesscr . In weniger als einer Viertelstunde hat er aus Holz
und Rindcnstllckchcn eine abenteuerliche Menagerie geschnitzt , und die

stellt er hinein zwischen die kleinen Rangen . Und es ist gut so! Die
Kinder hängen im Nu an ihm , und als er mit einem alten Eimer zur
Quelle hinüber will , ist er zum Baum geworden , an dem nun

Früchte hängen : kleine , lebendige .
Mit einem Farnbesen scheuert Jcsous den Boden . Die Hütte

.ist nun rein , Türe und Rahmen wieder in Stand gesetzt , die Kinder

wurden gewaschen und mit 5iaferbrci abgefüttert .

Jesous Kriftem , vielleicht bist du doch schon eine Ewig -
keit da !

Aber nein , es ist erst einige Stunden . Sonnenstäubchen

tanzen , und das Weib ein wenig glücklicher und befreiter , fragt :

„ Jcsous Kriftem , wohin gehst du ? "
Der Arm des Riesen rudert durch die Luft : es ist unbestimmt ,

wohin er zeigen will . Die Türe wird zugezogen , und dann ist es

still wie immer , wenn der Mann erst abends von schwerer Arbeit

heimkehrt .

Und auf dem Wege von Jcsous Kriftem waren Maschinen ,

und die rosteten . Da waren auch Schornsteine , die nie mehr

rauchten . So eine Fabrik , ob sie nun Teesiebe , Gummivälle oder

Haarnadeln erzeugt , sie wird einfach zugesperrt und das Geld

irgendwo anders angelegt . Die Verpflichtung gegenüber anderen
Menschen wird mit dem Rechenschieber bezwungen .

Ein Haufe marschiert in Reihen gegen die Sonne . Ein blasser
Junge schreitet weit voraus mit einer stolzen roten Fahne , in der
der Wind knattert . Frag nicht , warum diese Masse lebendig ge -

j worden , ivacuin sie ihre verkrüppelten Finger , ihre zcrschundcnen
Rücken , ihre Schwindsucht . Not und Arbeitslosigkeit aus die Straße
trägt . Diese Masse marschiert seit fünfzig Jahren .

Der Wind zerrt an der Fahne . Was will er denn , ist er ein «

Instanz , ein gesetzkräftigcs Amt ? Warum reiht er bloß diesen
armen Jungen soft zu Boden , warum will er diesen Schrei in

Farbe und Schritt aushalten und demütigen ?

Jcsous Kriftem , ein Mensch braucht dich !
lind da ist er . der Kerl ! Voran mit der Fahne , gegen den

Sturmi Da ist der Klotz , ausrecht wie ein Pfeiler — I c s a u z

Kriftem , das Spalier gafft , es löst sich auf und schließt sich an ,
es bewundert dich und deine Reihen — Jesous Kriftem , bleib

voran , denn es geht um Brot , um tägliches Brot !

Jcsous K r i st e in , nun flehst du vor dem Richter . Eine

ganze Stadt hast du in Aufruhr gebracht , Menschen zu Tausenden
sind dir nachgelaufen , und das war llnsug , grober Unfug sogar !

Also , du heißt Kriftem und Jesous : sonderbare Namen sind das !
Und die blinzelnde Allmacht des Richters fragt weiter .

„ Berus ? "
Beruf ? — Ja . so etwas hat man doch . Und weil diese Augen

Antwort erwarten , so fragt der Riese in sich hinein .

Jesous , was hast du denn bisher getan ? — Ach ja : ein bißchen
da , ein wenig dort — aber wo hat das Platz , in welchem Kasten ,
in welcher Rubrik ? Bist kein Bäcker und kein Schuhmacher , kein

Schneider und kein Optiker — Jesous , dein Brustkasten ist weit wie
der Kessel einer Lokomotive . Bist an die tausendmal um die Erde

gelaufen , hast auf trockenen Korallenriffen genächtet und auf

Pharaoncngräbern , und so auch in den Grashüttcn der Fidschi !
und in den Schneelöchern am Pukon . Du lagst zwischen den wilden
und betäubenden Geranien auf Kap Horn , deine Füße traten in
den Sand der Kalahari - Wüste — und wo du auch warst , justament
tausend Kilometer gegenüber und quer durch hörlest du rufen noch
dir

- - -
„ Jesous K r i st c m — Jeeesoouus K r i ft e e e in l "
Und dann liefst du über Dornen und schillernden Sumpf .

Hinter dir war das Kreischen der Affen , das Brüllen und Flüstern
der großen und kleinen Tiere . Da lag die Sonne auf deinem
Scheitel wie glühendes Blei , da trat dein bloßer Fuß auf Treibeis
und wieder auf heiße Geifer — und du hast nicht nach Beeren gc -
griffen und nicht nach Wasser . Du bist nur immer gerannt wie
ein Besessener , immer dem Schall nach — — — „ Jesous
Kriftem — I e e e s o o u u u s Krtstee cm ! — — — ", weil

irgendwer in Angst und Nöten war .

V
So , wie eine Reihe von Vorhängen über die Bühne gleiten ,

verschwinden die Bilder und der Richter ist wieder ganz wach .
Vor ihm stehen die beiden Leuchter und das gelbglänzende Kruzi -
fix : aber ansonsten ist es leer im Zimmer , und kein Jcsous Kristeni ,
kein Landstreicher und Aufruhrstifter steht da , um sich zu vcrant -
warten .

Paragraphen und Gesctzesbüchcr , Enziiklopädien der Ordnung ,
ledcrgcbundencs Recht und haarspaltcnde Pandekten rücken weit
ab und der Richter sieht sie nscht mehr . Was er ficht , das sind die
Bilder , und da ist ein Glaube im Richter gewachsen , ein Glaube an
den Menschen , der ihn warm niacht , der ihn beglückt . Und so drückt
er auf den Knopf zu seiner Linken , und als der Gefängniswärter
um die Wünsche fragt , reicht ihm der Richter einen Zehnmarkschein ,
noch einen und dann noch einen , leert hastig das Kleingeld hinter -
her und sagt : „ Geben Sie das dem Kriftem , ja , dem Jesous
Kriftem , und lassen Sie ihn schnell heraus ! "

Der Landrichter hängt Talar und Barett auf den Nagel und
tritt hinaus unter die Kastanicnbäume und dann auf den Weg ,
der durch die Wiese führt . Und als er knapp vor seinem Stiefel
einen Käfer sieht , der hilflos auf dem Rücken liegt , da beugen sich
seine fünf Jahre Studiuni , seine zehn Jahre Praxis und Macht zur
Erde nieder , um einem Käfer zu helfen .

Dem einen kommt es im Schlafe zu, was er nicht im 5) crzcn
hat : die Wirkung aber ist die gleiche . —

Meinrich Jtemmcr :

„ Auf einer kleinen föank im & ark . .

Das einzige , worüber auf Grohstadtbänkcn nicht gesprochen
wird , ist die Bank selber . Liederrcfrains besingen Episoden auf
kleinen Parkbönken . Die Bant als Kupplerin ist ein auf schmissiges
Berlinerisch wie auf rührendes Wienerisch abgehandeltes Schlager -
thema . . ( „ In 5) ciligcnstadt steht a Bankerl " > . . . aber wo bleibt der

Dichter der Großstadtbank ! Die zwischen lärnicndcn Straßen
stehende Bank ist innerhalb einer Spannweite überall aus der Welt

dieselbe . . . Auf Großstadtbänken herrscht ein spezieller Geist : der

Geist des Idylls . Oft überschattet , von dem Asylbcdürfuis des
Elends ( in freier ' Lustf , manchmal verdorben durch das Sich - nicht -

eingruppieren - lassen - wollen der Dünkelhaften , obwaltet auf städti -

scheu Bänken ein im krassen Widerspruch zum Wesen der Großstadt
stehender Friede . Viel phantastischer als das Land , wo alles nur

Friede , ist dies Bankidyll , ist diese Menschenrast inmitten von so viel

Unrast . Wer sagt uns , was die Bänke einander erzählen : wenn
ein Regen die Menschen weggeschwemmt und nur mehr Zigaretten -
stummel und Orangenschalen zurückbleiben ?

Ihre Beschaffenheit ist natürlich von kleinster und ihr Standort
von größter Bedeutung für die Erlebnisse einer Großstadlbank . Eine

Lehne muß dem allgemeinen Anlehnungsbedürfnis entgegenkommen ,
sonst achtet man nicht sonderlich darauf , ob man sich auf eine der

in Berlin immer grünen und in Wien braungelben geschwungenen
Lattcnbänke setzt oder von den häufigeren geraden eine , mit Mittel -

rinne , den « Murmel - und Eisenbahnspiel Vorschub leistende ,

hölzerne . . . mit Stein kommt der Nordländer zum Unter -

schied vom Italiener ungern in intime Berührung : er grault sich vor

kühlen Sitzgelegenheiten . . . etwa auf der „ Eisernen Brücke " , die ,
wie der Name nicht besagt , ganz aus Stein ist . Je nach Viertel ,

Anlage oder Platz sitzt man auf derselben Bank in Berlin allerdings
recht verschieden . . .

Der Tiergarten , den ein von dem vielen vernwdernden salzigen
Eichenlaub herrührender herbstlicher Geruch nie ganz verläßt , ist

z. B. nicht bllrgerlich - volkstümlich wie der Fricdrichshaiu „besessen " :
In diesem wirklichen Volkspark erfreuen sich kleine Leute mit

Thermosflaschen und Stullen , die sie hcrausgeschlcppt , ihrer selbst und

ihrer Angehörigen , bewundern naiv die Kaninchen , oder ihre unge -
wohnt mühigen Hände sind hilflos in Betrachiung gefaltet , der

Kinderwagen kriegt zum Hallo der Babys einen gelegentlichen

Schups , daß er von der Mutter weg und zu ihr zurückrollt . Der

Tiergarten kann noch immer seine autokralische Hertunft nicht ver -

leugnen : er war das Jagdrevier Friedrich Wilhelm » I. Biel eher

mag sich dort das Abenteuerliche ereignen . Natürlich sind die ver -

steckt gelegenste » Bänke das Rcfugium zahlreicher »»tcr Raum¬

mangel leidender Liebespaare , die man in Berlin sonderbarerweise

wenn nicht gar ausspioniert und ausscheucht , so doch , was auch sonst

nicht üblich , neugierig - neidisch anstarrt — während sie selbst die

Eigenheit besitzen , nicht etwa über Liebe zu sprechen , ihre und des

corarn publica letzten Geheimnisse auszuforschen ( wie man ' s un -

geniert im Jardin du Luxembourg vernehmen kann ) , sondern über

Sachen zu reden , materiellen Besitz . . . ein neues parmablaucs
Kleid , eine Neubauwohnung , ach , Schleiflack . . . Es sollte mich aber

nicht wundern , wenn auf der gleichen Bank ein mit einer fahrbaren
Sitzgelegenheit Versehener , ein Autobesitzcr oder gar Reiter , einen

Spaziergang unterbrechend , de » er zu machen geruhte , ousnahms -
weise einen Moment gnädigst Platz nimmt , oder daß von der aus -

sterbenden Rasse der Philosophen einer dort Spatzen füttert , eine

elegante Bläuincise . sah ich um ein zerlumptes Individuum herum -
zwitschern » mit dem sie Freundschaft geschlossen , mysteriöse , untäxicr -
bare Leute mögen sich neben einen hinsetzen , oder das ofscnkundigc
Laster , oder das Elend . . . und Kinder sind nur an bestimmten
Stellen zu finden . . . und des Nacht gibt es Ratten und Razzias
und Pennbrüder .

Am schnellsten wechselt und am buntesten ist die Bänkcbcsetzung
auf den vom Verkehr umbrausten und durchzogenen kleinen Plag -
anlagen , wo sich zu einer nach Tageszeiten wechselnden Stamm -

kundschaft jeder Zufall gesellt , den die menschliche Brandungswelle
auf ihnen anschwemmen kann . Hier sitzt neben dem Hoffnungs -
losen , sozusagen vom Leben Ausgcspienen der 5 ) offnungsvoUc . . .
auf derselben Bant , wo der Gescheiterte über die Siunlosigkeit des
Lebens nachsinnt und die schmerzlosestc Weise , es zu enden , erlebt
der sich von seinen Gängen ein Stündchen erübrigende Lehrling die

ersten frischesten Sensationen des Lebens : lind was ist ihm der

schwellende Ledersessel , den er später innehaben mag , gegen seine
Erinnerungen an die alte Bank , wo er sorglos - selig gesessen , die er

„streicheln könnte " — erzählte mir ein Arrivierter . Kichernde Back -

fische sitzen da und wippen selig mit den Füßen : tut man das zu
Hause — nein . Ein Greis kommt aus sonnenloser 5) intcrwohnuiig
nach seinem Stammsitz auf der Licblingsbank gekrochen : er Ist dach
nicht etwa besetzt — Frechheit ! Frauen setzen sich zu einem Plausch
nieder : nein , zu einer Verfilmung ihres Haushalts , den . sie drchreif
wiedergeben , zu einer Chronik ihres Lebens , die sie endlos auf -
rollen , zu einem Traktat über Kindererziehung : sehen Sie nur , was
er wieder macht , der Franze ! Kinder . . . Kinder sind das sorglose
Leben in dieser manchmal bekümmerten Ruhe .

Während wir Erwachsenen unsere wehe Welt mit uns heraus -

schleppen , verstehen es Kinder ( wie Spatzen ) , sich im Strahendreck
eine Welt zu schaffen . Kinder entwickeln immer ein Lzeimatgefühl
für da , wo sie sind . Kinder fühlen sich ( wie die Hunde ) nicht an
die Bank gebunden . Außerdem probieren natürlich Kinder die
Bänke auf alle ulkigen turnerischen Möglichkeiten hin aus , unter -

suchen das Ruheinstrument von allen Richtungen unruhig , sehen
vieles , was wir nicht sehen , z. B. daß nach dem Regen Insekten
aus den trockenen harten Boden drunter geflüchtet sind . . . benutzen
das Ralengittcr , für das eine findige Finna einzuhakende Sitzbretter
angefertigt hat , zu Balanceübungen , fühlen ein unsinniges Ver -

gnügen , die geheiligte Ordnung zu durchbrechen , Mütter bei Vor -

Htuuutut

Gutamfr
cdko äMem - Vmü & mm # ' i

für Beine Frau , wenn Bu nicht mehr da bilt —

für Beinen Kohn , wenn Bu ihm nicht mehr helfen kannft —

für Beine " Tochter , wenn Bu nicht mehr für fie forgen kannlt —



sührung des Haushaltsfilm , zu stören . . . toben mit den zärtlichen
Bewegungen sich balgender Löwen und suhlen die Zurechtweisungen
als eine schwer auf ihre Seele fallende Last . Kinder ! Ein Kind
neben mir , dem prickelnde Tropfen und Hagelkörner ins Gesicht
schlagen , ruft aus : „ Schön ist Regenwetter , MuttiT Und das ist
mehr , als die Mutti oerstehen kann . Kinder stellen die Weltord¬

nung sowie die Parkordnung auf den Kops .
Und was gibt es für kleine und kleinste Sitzoascn mitten im

quirlenden Verkehr : eine einzige Bank mal nur rund um einen

einzelnen von » Verkehr bespülten Baum . Haben Sic einen Moment
in das vorbcifließende Leben gesehen , so sitzen schon wieder ganz
andere Menschen neben Ihnen , die sich aus anderen Motiven gesetzt
baben und , ohne es im geringsten zu beabsichtigen , auch eine Art

Idyll bilden , einen Zusammenklang von Verschiedenartigem , von
gleichem Bedürfnis Erfaßtem . Es ist in Berlin selten die Anlage ,
der Winkel : die Harmonie von Natur und Baulichkcit ( wie man sie
in Wien und Paris findet ) , das Ruhen selbst , das Bestimmende ,
das Bannende , sondern die Ausruhemöglichkeit an sich ist ' s, die
inmitten so vieler angespannter Energien dem Plätzchen die Note

gibt . Hier steht eine Bank , auf die man sich setzen kann . . . wenn
man sich setzen kann . Trotz der Arbeitslosigkeit sind professionelle
Parkbanklungercr , wie man sie in den genannten Städten in Unzahl
trifft , in Berlin selten . Und was gibt es nicht für Plätze , auf denen
Bänke stehen : am Hafen , wo man Kähne ein - und ausladen sehen
kann , auf den Plätzen der ewigen Ruhe ruht man sich aus , im

Spitalgarten , wo die Rekonvaleszenten zu neuem Leben erwachen ,
vor zwitschernden Mädchenschulen , vor stillen Altersheimen ,
allenthalben . Und wiederum sind all « diese Bänke nur eine Bant :
die dem Menschen , der drauf sitzt , einen Stempel aufdrückt . Jetzt
ruhst du einen Augenblick , überlegst . . . was gibt es für dich im
Leben ? Sic sind auch des Menschen Nachbar , neben dem Sie sitzen ,
und gehören in einer Weise zu ihm . . . wenn Sie auch noch so osten -
tativ nach der anderen Seite gucken , wenn Sie auch mit dem Stock
einen Halbkreis um sich in die Erde ritzen , der nicht zerstört werden

soll . Wir sind all « durch die Bank auf der Bank dasselbe . Die
Bank ist eine soziale , sozialisierende , egalisierende Institution . Die
kleine Bant im Park ist der Rendez - vous - Platz der ganzen großen
Stadt . Nicht nur von Fräulein Irmgard , die dort Iour hält .
Nicht nur von dem Flaneur , der mit einem russischen Windhund
dort sitzt , der die Anschlüsse «rleichert . . .

Die kleine Bank ist der beste menschliche Beobachtungsposten . . .
Ich finde es immer ein wenig unangebracht , wenn Menschen da , wo
man am besten Menschen studieren kann , Bücher studieren . Auf
Bänken sind die Städter am gelöstesten , da zeigt sich die menschliche
Natur am unverblümtesten . Man sieht die verschiedenen Reaktions -
weisen am Menschen , wie einer für sich, mit Freunden , mit zu -
tretenden Bekannten ist , wie bei Widerwärtigkeiten , wenn ihm ein
Ball ins Gesicht fliegt . Man lernt Echtes von Unechtem unter -
scheiden . Schamhaft verborgene Wünsche werden offensichtlich , geheime
Lächerlichkeiten , verborgene Rücksichtslosigkeiten und Zärtlichkeiten ,
Derbes , Dralles , Urwüchsiges , wie nirgends so vielfältig . Die Men >
scheu glauben sich nämlich unbeobachtet auf der Bant . Ein Ber -

brecher mag sich auf einer Bank verraten . Eine Frau . Auch ein
Kind . Als mein Auge an den merkwürdig matronenhaften Formen
eines jungen Mädchens hängen blieben , fing das Ding plötzlich zu
spielen an : es war ein absolutes Kind . Ein Kind sah ich mit einem
Manne sprechen und bemerkte , daß es ein Weib war . Ich sah , wie
rührend sich deutsche Männer , Frauen und Kinder zu einem auf der
Stadtbank fitzenden spanischen Tenor verhielten , der unsere Sprache
nicht versteht , und begriff , warum dieser nirgends anders als hier
leben will , begriff , daß die Deutschen die besten und liebsten Men »
schen der Welt sind , wenn die Hilflosigkeit eines Fremden sie von
ihrer Manie , gegeneinanderzustreben , erlöst . Ich sah , wie «in junger
Mann und ein junges Mädchen an den entgegengesetzten Bankenden
einander verstohlen anblinzelten , wie sie sich aber genierten , allzu
rasch auf die freiwerdenden Plätze zu rücken , und wie dann sie mit
einem Blick nach ihm aufstand und er ihr in eine Seitengasse folgte .
Vielleicht sind sie heute verheiratet . Ich war es 12 Jahre wegen
einer Frage auf einer Bank . Nach einer anderen .

Nur wenige Menschen bleiben unzugänglich hart auf einer
Parkbank , und diese scheinen darunter zu leiden . Manche der
traurigen Gesichter zeugen nicht so sehr von Elend als von hoff -
nungsloser Vereinsamung . Die Bank versucht ihre soziale Mission
auch an denen zu vollbringen , aber sie stehen schon jenseits aller
Vergemeinschaftungsmöglichkeit . Letzten Endes sind wir ja alle
Einsame . . . wie Maupassant einen Unbekannten auf nächtlicker
Bouleoardbank erklären läßt , zu dem er sich setzt . . . Einsame , die
ihre Einsamkeit mit allen Mitteln zu durchbrechen , andere Menschen
wirklich und wahrhaft in ihr Leben einzubeziehen versuchen , die , die
andern , ebenfalls Inseln bleiben , einsam kreisende Gestirne . Jeder
Mensch ist eine Welt für sich : wenn wir gleich alle auf der Bank
nebeneinander sitzen , sind wir doch im Grunde allein und undurch -
dringlich . Rätsel sind alle Leute , die auf der Bank sitzen .

Amerika baut Glasmöbel . Eine neue Industrie ist in Amerika
im Entstehen begriffen : die Fabrikation von Glasmöbeln . Es ist
gelungen , Glassorten herzustellen , die praktisch unzerbrechlich sind
und sich vorzüglich als Material für Möbel eignen . Der Glasfluß
wird , wenn man keine farblosen Möbel haben ' will, mit leuchtenden
Farben versetzt , die die gewöhnlichen Anstriche an Schönheit weit -
aus übertreffen . Das Material stellt sich in der Herstellung außer -
ordentlich billig . Selbstverständlich ist es nicht für alle Zwecke
brauchbar , wenn es auch schon — wie im Märchen — Betten aus
reinem Glase gibt . Meistens wird es aber für Bücherschränke und
Büffets oerarbeitet .

Immer mehr Morde in New Aork . Aus einem amtlichen New -
Porker Statistik geht hervor , daß im Jahre 1331 489 Personen
ermordet wurden , während es 1930 nur 421 , 1929 nur 327 und
1928 nur 339 Menschen waren . Die New - Porker Unterwelt ist an
80 Morden schuld . Im Dienst wurden 19 Polizeioffiziere getötet
und 39 verwundet . Im Gegensatz zu früheren Jahren sind die
amerikanischen Verbrecher von heute hauptsächlich Jugendliche im
Alter von IS bis 21 Iahren . Die weitverzweigten Organisationen
des Verbrechertums gehen über das ganze Lano , unter Benutzung
von Flugzeugen , bewaffneten Automobilen , Radio , Telegramm und
Telephon können die Gangsters ihre Opfer ganz anders verfolgen
als früher . Diese modernen Errungenschaften haben zu der Zu -
nähme der Verbrechen beigetragen .

Ssntzun » . SflnKung , Senkung I
SDas ist die Pavoie se t Mona en .

In fast unerträglichen Prozenten ist das Einkomme « aller ge -
funken . Wahrer Lebenskünstler ist , wer zu seinem täglichen Bedarf
die Ware erstehen kann , die auch entsprechend gesenkt ist . Man sollte
wirklich nur die Lieferanten bevorzugen , die sich der allgemeinen
Senkung angepaßt haben .

Die Zigarrenraucher werden glücklich sein , zu hören , daß jetzt
die modernste Zigarrenfabrik Europas eine Oualitätszigarrs zu
einer bisher noch ungewohnten Preislage gebracht hat . Es ist eins
t >; a - Pf . - Zigarre .

Bekanntlich fällt es jedem Raucher schwer , was er sich am

Ersten des Monats vornimmt , nämlich weniger zu rauchen , durch -
zuführen . Diese neue Volkspreislage zu 6 % Pf . erlaubt es ihm
aber , weiter , so viel wie früher und so gut wie früher , Zigarren
zu genießen .

ffiefuch in Wiedensahl
Auf Wilhetm ffiufchs Spuren / Ton Muri Schmetteer

Es ist nun schon eine Reihe von Iahren her — ich lebte da¬

mals in Hannover — , als mich ein schöner Frühlingstag verlockt «,
mein Fahrrad hervorzuholen und aufs Gerad « wohl hinauszufahren .
Nachdem einmal das Holperpflaster der Vorstadt überwunden war ,

flitzten meine Reifen auf der guten Straße nach Steinhude
nur so dahin , und zwei Stunden später lag ich am Strande des

Steinhuder Meeres , dieses schönen , sonderbar flachen Gewässers ,
hörte die Wellen gluckern und das Schilf sausen , das vom milden

Frühlingswind bewegt wurde .

Ich blieb über Nacht in Steinhude und war am anderen

Morgen wieder früh auf den Beinen , will sagen auf meinem Fahr -
rad , und rollte weiter , ohne Ziel , ohne Plan , den freundlichen
Wind im Rücken , wohin er mich treiben mochte . Es war still in
den wohlhabenden Dörfern , durch die ich kam , denn es war ein

Sonntag , es war auch still auf den Landstraßen , denn ich war nun

schon weitab von der Großstadt , und die Autos und Motorräder
der Ausflügler hatten mich noch nicht eingeholt

Die jungen Blätter und die grünen Saaten glänzten iin Früh -
licht , auf den blauen Bergen des Deister , die den Horizont säum -
ten , ruhte noch ein zarter Schleier — manchmal war ich «in wenig
betrübt , keine freundlich « Begleiterin au meiner Seite zu haben ,
manchmal war ich froh , ganz allein zu sein — , die Gedanken kamen
und gingen , während meine Füße unermüdlich gleichmäßig die

Pedale traten .

Mechanisch las ich die Wegschikder an den Straßen , die ich
kreuzte : es war ja so gleichgültig , wo ich landen würde , wenn ich
nur immer diesen angenehmen Wind im Rücken behielt , der mir
die Fahrt so leicht machte .

Ich mochte schon in der Gegend des Lippischcn Landes fein , da

stutzte ich, bremste scharf , lenkte um , mich zu vergewissern : richtig ,
ich hatte mich nicht geirrt , da stand an einer Querstraße , an der

ich eben vorbeigefahren war : „ Nach Wiedensahl 5 Kilo¬
meter . "

Wiedensahl , der Name hatte in mir gelebt wie „ Die

sieben Berge " oder „ Dornröschens Schloß " , und nun stand da wahr -

haftigen Gott an einer gewöhnlichen Straße nüchtern und sachlich :

„ Nach Wiedansahl 5 Kilometer . " Und ganz weit hinten sah ich
Bäume und Dächer dazwischen , das mußte es wohl sein .

Zu Wilhelm Büschs Geburtsort , dem Dorr , zu dem

es ihm nach seinen Malerfahrten nach München , Düsseldorf , Holland
immer wieder gezogen , in dem er seine reisen Mannesjahre verlebt

und wo er olle die unvergeßlichen Bildergeschichten gedichtet und

gezeichnet hatte , die ihm den Ruhm des größten Humoristen ein -

brachten , hatte mich mein freundlicher Frühlingswind geweht . — Ick )

hatte ' ja gewußt , daß er ' s gut mit mir meinte . — Ich saß schon
wieder auf meinem Rad und rollte auf das Dorf zu.

Es war ein « behäbige , echt niedersächsiscke Ortschaft , denen die

gekreuzten Pferdeköpfe und die mächtigen Tore nicht fehlten : alles

eingefaßt von alten schönen Bäumen . Sonntägliche Morgenruhe

lag darüber , una außer mir waren nur Hühner und Gänse auf der

Dorfstraße . Am Wirte haus sprang ich vorn Rade , streckt « die ein

wenig steifgewordenen Beine, und trat ein .

Ich war der einzige Gast , der Wirt hemdärmelig und freund -
lich , bediente mich selbst : wir kamen ins Gespräch und ich hatte ihn
bald da , wo ich ihn haben wollte :

Freilich , Wilhelm Busch hatte er noch gut gekannt , der hatte

manchmal auf dem Platz gesessen , auf dem ich mich jetzt ausruhte :

aber daß er ein so berühmter Mann in der weiten Welt war , das

hatte nian in Wiedensahl gar nicht so recht beachtet , als er noch

zwischen ihnen lebte . Und es war immer noch ein Staunen in dem

Mann , als er mir ein Bild im Nebenzimmer , „ dem Wilhelni - Busch »

Zimmer " , zeigte , das Busch selber „ genialen " hätte , und sür das

man ihm schon viertausend Mark hätte bezahlen wollen .

„ Denken Sie bloß , viertausend Mark sür so ein kleines Bild ! "

Aber er hatte es nicht hergegeben , denn wer weiß , ob man ihn

nicht am Ende beschwindeln wollte , wenn man schon viertausend
Mark freiwillig bot . Im Gegenteil , er hatte sein Wilhelm - Busch -

Zimmer " später noch mit Bildern aus „ Max und Moritz " ausmalen

lassen , die freilich mehr gut gemeint als gut gekonnt waren . Aber

das sagte ich ihm nicht : warum sollte ich ihn tränken ?

„ Sehn Sie mal den da ! " Er wies zum Fenster hinaus , wo

jetzt auf der Dorfstraße di « Leute aus der Kirche kamen . Männer

und Frauen in schwarze » Gewändern , würdig und altmodisch . Ich

sah mir den Mann an , auf den er zeigte , und sagte sogleich :
„ Bauer Meckel "

Der Wirt schmunzelte : „ Den hat er ja abgemalen in « mein

Buch , aber wie das der alt « Mecke erfahren hat , ist er ihm auf die

Bude grückt : „ Wie kommt Ii denn dortau , meck da als . Hann «jök «l

in Ihr dämliches Bank aftounralen ?"
Mit Mühe und Not hätte ihn Busch beruhigen können , aber

gut wäre der ihm bis zu seinem Tode nicht wieder geworden .

„ Dadurch ist doch aber der Bauer Mecke mit einem seiner

Maltersäcke sozusagen weltberühint geworden " , warf ich ein .

„ Das versteht ein Bauer nicht , und das will «r auch gar nicht " ,

sagte der Wirt . „ Wozu auch ? "

Ja , wirklich , wozu auch ? dacht « ich. Künstler und Könige
wollen in oller Munde sein . Aber Bauern und Bürgern ist nichts

daran gelegen . Sie sind zufrieden , daß die übernächst « Generation

ihrer eigenen Angehörigen sie vergessen hat . . . .

„ Kann man das Geburtshaus sehen ? " fragte ich den

Wirt .

„ Das ist abgerissen und umgebaut " , sagte er . „ Die

Gemeinde wollt « es nicht haben , und dem Bauern , der es gekaust

hat , war es zu klein und zu unbequem : er hatte eine große Familie .

Aber ein Busch - D « nkmal haben wir . Wenn Si « nachher die

Dorfstraße runterfahren , kommen Si « daran vorbei . Und wo

schräg gegenüber das neue Haus steht , da ist früher Büschs Gs -

burtshaus gewesen . "
„ Und was halten sonst di « Leute hier von ihrem großen

Landsmann ? " fragte ich.
„Gott , sie sagen , es war ' en schnatscher Kerl . Und wenn ich

ihnen erzähle , daß das Bild hier viertausend Mark wert ist , glauben
sie ' s nicht : ' s ist ja auch kaum zu denken " , fügte er hinzu . „ Und
meinen : Vater hat er ' s mal so einfach geschenkt . "

Ich hatte meine Zeche beglichen , der Wirt begleitete mich noch

auf die Straße .
„ Wissen Sie " , sagte ich, „ich bin zufällig hierher geraten . Als

ich an der Straßenkreuzung den Namen Wiedensahl las , bog ich
von meinem Wege ab . Das mußte ich gesehen haben : ich dacht «,

ich fahre direkt in ein Märchendorf . . .
Der Wirt lachte : „ Das kann Ihnen ja vielleicht so vorkommen " ,

sagte er , „ aber unstreiner , der alle Tage hier wohnt und alle Tage
seine gewöhnliche Arbeit hat , merkt da nichts von . "

Georg
Grau : Toramfage von Erdbeben ?

Die furchtbaren Vulkan - und Erdbebenkatastrophen der letzten
Jahre haben die geophysikalischen Institute in Alarmzustand ver -

setzt . Man verfolgt die zitternden Linien auf den Seismographen ,
man mißt jede Zuckung des sich windenden Erdballs , aber man
kann diese Anfälle nicht voraussehen , die Menschen nicht warnen ,
die ahnungslos bei den Fieberanfällen ihres Planeten umkommen .

Hier muh etwas geschehen ! Und wie man Sturmwarnungen über
die Meere funkt , will man auch die drohende Gefahr von Erdbeben
der Bevölkerung ankündigen , damit diese rechtzeitig ihre Häuser
verläßt . Aber wie kann man das , wenn man noch nicht einmal die

wirklichen Ursachen der Erdbebenbildung kennt , wenn zahllose
Theorien sich feindlich in den Haaren liegen ? Und doch scheint sich
hier eine Klärung vorzubereiten , langsam und gegen Widerstände
kAmpfend , wie es immer bei neuen Forschungsergebnissen der

Fall ist .
Wir lächeln heute über die naiven wissenschaftlichen Vorstellun -

gen des Altertum « , und doch steckte hinter der Einfalt oft der An -

satz zur späteren Wahrheit . Und wenn Plinius die Erdbeben

für unterirdische Gewitter hielt , war das gar nicht so dumm . Frei¬
lich wurde später «ine falsche Folgerung daraus gezogen , denn ,
nachdem Franklin den Blitz gezähmt hatte , wollte man nach
derselben Methode auch die Erdbeben „ableiten " und trieb zu diesem
Zweck lange kupferne Stangen in den Boden . Natürlich funktio -
nierten diese „ Erdbebenleiter " nicht , aber die Ahnung , daß es sich
bei Erdbeben um «ine Art elektromagnetischer Vor -

g ä n g e handele , findet heute , nach Ausbau der Atoincheorie , der

Entdeckung der Höhenstrahlung und der intensiven Beobachtung der

Sonnenflecken , ihren Widerhall .
Bis heute sind die letzten Ursachen der Erdbebenbildung «in

Buch mit sieben Siegeln . Wie dürftig klingt jene Theorie , nach
der durch Erkaltung und Schrumpfung der Erdrinde ( Bratapfel -
cheorie ! ) innere Spannungen entstehen , die sich gewaltsam lösen ,
oder daß sich Hohlräume bilden , in die Crdmassen stürzen . Andere
meinen , daß durch Eindringen von Meerwasser ein Dampfdruck
erzeugt wird , der den Erdboden wie einen Tocksdeckel hebt . Viel
beachtenswerter und aussichtsvoller scheint die Meinung , daß der
Elektromagnetismus , der in letzter Zeit bei so vielen Problemen
zum Stein der Weisen wurde , auch hier seine Hand mit im Spiele
hat . Oder drücken wir es einfacher und unverbindlicher aus : die

ErphebenbilduNg steht im Zusammenhang mit außerirdischen , d. h.
kosm ischin Faktoren , deren Natur als Kraftfeld ,
Schwingung oder Strahlung gedeutet werden kann

Das Carnegie Institut denunziert in seinen letzten Ber -

ösfontlichunge » den Mond als den Sündsnbock . Man hat damit
ein wissenschaftlich etwas anrüchiges Problem berührt , denn in
vielen Kreiset ) wendet man sich energisch gegen den „mystischen "
Glauben , daß der Mond außer Ebbe und Flut irgendwelchen geo -
physikalischen Einfluß besitze , wie ihn alte Bauernregeln oder

Hörbigers Welteislehre verkünden . Aber Dogmen werden mit der

Zeit brüchig und man begreift langsam , daß die „xpleackick iso -
lation " des Erdballs ein Trugschluß ist . Man hat zwischen dem
Lauf des Mondes und den Erdbeben Beziehungen festgestellt , die sich
statistisch nachprüfen lassen und als Zufall nicht abgetan werden
können . Besonder » kritisch zeigen sich di « Tage um Boll » und Neu -

mond , und man gaubt , daß die Gezeitenkräfte zwischen Erde und
Trabanten auf die Spannungsverhtzltnisse im Erdinnern einwirken .

So war bei dem verheerenden Erdbeben auf Neuseeland ,
am 3. Februar 193l , das seit 18l4 das stärkste war und 2000 Opfer
forderte , Bollmond , der sich auch noch in Erdnähe befand . Das
Erdbeben in Nikaragua , das ebenso viele Opfer forderte , be »

gann am 31. März 1931 , zwei Tage vor Vollmond , und der Vulkan -

ausbruch in Guatemala , am 23 . Januar dieses Jahres , der

von heftigen Erdstößen begleitet wurde , siel genau auf den Voll -
mond .

Obwohl dieses Zusammentreffen seltsam erscheint , finden sich
doch genug Lücken , um den Schluß zuzulassen , daß der Mond nicht
allein der Störenfried sein kann . Eine wichtiger « Rolle in diesem
kosmischen Spiel fällt den S o n n e n f l e ck e n zu, jenen elektro »

magnetischen , gewitterartigen Bildungen auf der Sonnenscheibe , die
in einem ständigen Wechsel begriffen sind und in einem Zyklus
von 1114 Iahren wachsen und abklingen , ohne je vollständig zu
erlöschen .

In diesen Flecken glaubt man eine starke Slörungsquelle ge -
funden zu haben . Doch es mag nach dem heutigen Stande über -

trieben , erscheinen , alle irdischen Schwankungen , wie etwa Kriegs »
und Revolutionsphasen , Entwicklung und Abstieg , aus den Sonnen «

flecken lesen zu wollen in der Art eines astrologischen Kalenders ,
oder wie es M e w e s versucht , für den die ganze Weltgeschichte
von den Sonnenflecken vorgeschrieben wurde . So einfach geht das

nicht , denn bis heute wissen wir von der Natur jener Strahlen , die
mit ihren ultrakurzen Wellen die Erde bombardieren , so gut wie

nichts .
Daß aber ein Zusammenhang zwischen der Sonnenfleckentätig -

keit und der Erdbebenbildung besteht , muß »ach den letzten Unter -

suchungen angenommen werden . Es spricht auch die Tatsache da -

für , daß Tiere lange vorher Erdbeben wittern . Sollt « das nur mit
dem Instinkt zu erklären sein ? Oder sollte es nicht , wie man heute
vermutet , durch eine besondere Empfindsamkeit für elektromagnet ! «
sche Wellen ausgelöst werden ?

Die Schwierigkeit bleibt natürlich ein Schema zu finden nqch
dem sich die Fleckentätigkeit im voraus bestimmen läßt . Das fehlt
noch , daher fordert Dr . Werner Sander im „Schlüssel zum
Weltgeschehen " den Ausbau eines Katastrophen - Warnungsdienstes ,
der das notwendig » Veodachtungsnratertal sammeln soll : Stellung
des Mondes und Aerlauf der Sonnensteck » «.

Freilich liegt noch ein lanzer . W« g bis zu dem ersten Funk -
ruf : „ Achtung ! Erdbebengefahr ! " vor uns , aber es wäre lächerlich .
diesim Ziel ein Unmöglich entgegenzusetzen . Der erste Schritt ist
getan , indem man die wirklichen Ursachen der Erdbebenbildung zu »
sammengestellt hat und sich zu der Einsicht entschließt , daß auch die
Erde tn «in dichtes Netz kosmischer Ströme und Beziehungen ein -
gebettet ist , deren Erkenntnis von der Forschung in letzter Zeit auf -
genommen wurde .

Die Blöcke , aus denen die ägyptischen Pyramiden gebaut sind .
wiegen bis zu 100000 Kilogramm .

2m Chinesischen gibt es den Konsonanten r nicht : in ausländ ! »
schen Sprachen sprechen die Chinesen da » r wi « l aus .
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stet » an da » Bezirk - sekretariat
2. Hof, 2 Treppen recht ». , « richten

von den Transportarbeilern des VorwSrlsbetriebes wurden
100 Mark für den wahlfonds gesammelt und der Bezirkskasse über¬
wiesen . Allen Spendern hierdurch herzlichen Dank .

I . A. Adolf holz .

Achtung , Stadtverordnetenfraktion !
5 « der kommenden Woche finden keine �rakkions - und

Ttadtverordnetensitzungen statt .

Bliuden - Zektion der « PT .
Sitzung am Freitag , dem 22. April , pünktlich 2» Uhr, im Lokal Schul«.

��. Ä' - rtste . 2l . I Referat Uber die Prcutzenwahlcn und die Aufgaben der
SPD . II. Sefchnsillches .

-i-

Oen Mitgliedern zur Kenntnis , dah Zahlabendc und Mitglieder -
Versammlungen am Dienstag im Varteikalender bekanntgegeben
n' cr� ? n- Die Referentenzentrale .

*

Beginn aller Veranstaltungen kS ' z Uhr .
sofern keine besondere Zeitangabe ?

heule . Sonntag . l7 . April :
82. Abt. Sic Niiiücrkrcundc wolle » neue «Äruppan gtibibcn . Dienstag », 17 bis19 !ll,r Zugendhenn , -Aldrechtstr . 47, sowie Voikaschul «, Fries «» strotze. ,Tagwird festg - legt . » llnuieldung »on 7. bis liiiitzriae » «inbern an Eruiin

Lulaseder . T--Nsck>Ieslr 17, oder Al° t Sludiä, . Ringstr . 7. — Di« Be«iris .
mhrer wollen bitte Adressen angeben .WZ. Abt. Die nächste Zusammenkunft der erwerbslosen Parteimitglieder fint�t
erst am 26. April statt .

104, Abt. 13Vi Ubr Ireffen stch die Parteimitglieder �ur Äundgebvng in der
Knabenschule Alt - Glienick «. Rudower Straß «.160. Abt . Die Mitglieder beteilioeu sich an der Kundgebung in Blankenburg .
Treffpunkt 17. 15 Uhr m Hemersdorf , Autobusbaltestelle .

Morgen . Montag , lS . April :
* ' 3 " ! * : See arweitetttn Äreisvarftand ! » an bikanntar Stelle .

Ar,isbildung »aussch »tz ( MaikomileeZ , 20 Uhr. bei Brondi », Stralauer
olratz « 10. Karte » für die Maifeier im CElo» stob bei olle » Funklioniire »
«u haben .
Nrei, . 19 Ulir , Vorllandzsitzung in der Haben , ollernschale , Kelliger Straße .
Jmt ». Kretzvarslandisitzung an bekannter Stell «.
Abt . Funktionklrsltzung b«i Bärwalde . Sdilegelstr . 8.
Abt . 19 Uhr, Vorstandasitzung , 20 Uhr, Funüionilrfttzung bei Hühner ,
WNsnaeker Siratz » »4.
Abt . 20 Uhr. Funklioniirfttzung bei Pahse .
Abt . 2lii,jqabe bei Flugbliilter ad 18 Uhr in der ideschiiftsüelle .
Abt . Wichlig « Funltionärritzung bei Heibutzki , Dan«iger Stratze 40.
Abt. Wichtige Besprechung Nimlllcher Besirkeführer bei Köhler , Greif ».
walder Slratze .
Adt . 20 Uhr , Funkiionärsitzung bei Rechenberg .
Abt. 20 Uhr. gunttionüriitzuna bei Buchholi . Siatgarder Straße . Seke
Prenslauer Llllee, Mitlwoch , 20 Uhr, Fahlabend « in den bekannten
Lokalen .
Abt . 191 : Uhr. Miiglteherversammlung in ben Sasino . Festsiilen , Pappel .
Alle « IS. Ref. San « Marr : „Preutzenwahl . "
Abt . 20 Uhr, Funktionärsitzung , Kraulsir , Ztza.
Abt. 20 Uhr. Funklionärsttzung bei Raisch , Kabinar Straß « 10.
Abt. Funktioniirsitzunq bei Busch, Tilsiter Stratze 27. .. . . . . . . . . — .. . � �

11.
12.

7.
8.

20.
21.
24.
24»

28.
29.

80.

32.
34.

37. Abu Alle Funklionär / bei Raschle , Mattern ftr. 14. Dichtung , am Mittwoch ,
20, April , Fahlabenbe in folgenben Lokalen : 1. Be>irk bei Kovk«. db- rii )
ftraße 7. 2. »nb S. Bezirk bei Zerasch , übertnstr . 10. . - .

38.
42.
54.
37.

117.
118.
133.

134.
138.

143.

4. bl » 8. Bezirk bei
Raschle , Matternst r. 14. In allen Fahlabeuben Bericht vom Bezirks -
Parteitag
Abt . Fünktianärützung bei Bartusch , Friedenstr . 88.
Abt. Funktionärtztzung bei Wiersborf .
Abt. Funktionärlitzung im Iugenbheiin . � . _Abt . Funttionärversammlung an bekannter Stell «. Pertetlung be» Wahl -
Materials . Erscheinen wichtig . — Heimadenb jüngerer Parteimitglieber fällt
au». Nehmt an der SAI . - iiunbgebung in den Sermaniasälen teil .
Abt . Funktionärsitzung bei Klose.
Abt . Funktlauärsibung bei Sützmann . Wagnerstratze 18.
Abt . 0 Uhr vormitlaa », wichtige Zusammenkunft aller arbeitslosen und
bienftfreien Parteigenossen bei Kaehne , Berliner Stratze 39.
Abt. 20 Uhr. Vorstonbssihunq mit sämtlichen Funktionären bei Sonnet .
Abt . Die für Montag gevlante Zusammenkunft der jüngeren Gruppe fällt
wegen der am gleichen Tage ltattfinbenben öffentlichen Bersammlung im
. . Ltndenaaoien " aus . Rener Termin wich an dieser Stell « und durch
direkte Einladungen bekanntgegeben . _ _ _ _
Abt . Versammlung bei Bank in Hermsborf . Pfltchttetlnahmc aller Genossen .

Dienstag . 19 . April :
4. «reis , ls ' /e Uhr , Zusammenkunft der erwerbslosen Parteimitglieber im

Altereheim , Daugiger Str . 62. „ Fragen der Donaupolitr «. ' Res. Dr. Bock.
18. 47 Uhr, Zulammenkunst aller Rabfahrer , hie sich an einer Propaganda .
fahrt durch ben Kreis in der nächsten Woch« dcteiligen . zu einer kurzen
Besprechungg ebenfalls im Allersheim .

14. «reis . lj Uhr, Zusammenkunft der «rwerb - losen Parteimtlgheber , im
Heim. Kannernr . 42. Vortrag der, Genossen «ur ! Biging über „Asien '

10». Abt . Wir beieitigen uns an der öffentlichen Kundgebung der «ahn ».
dorfer Genossen am Dienstag . Fahrt mit der Strambahn 7,14 Uhr ab
Bahnhof Friebrichehagcn . Der Stratzemimzug der Schöneicher Genossen .
der tur Sonntag , ben 17. April , vorgesehen war und an dem wir uns
iäteiligen wollten , finbtt nicht statt .

Mittwoch . 20 . April :
». Kreis . 20 Uhr, im Vittori - garten . Zimmer 1. Sitzung de» »r «i »vorsta »dis

mit ben Abteilungsleitern .

vonnsrAisg , « len Zl . kpril , i9 ' A Uhr , Hohenzoilern »

schule , Schönenerg , Beiziger EckeEisenacherStraBe :

Oeffentliche Kundgebung
für den Berliner Westen

Ansprachen : Mathilde Wurm , M. d . B . , Paula KurgaB .
Mitwirkende : Die roten Rebellen u . Arbeitsgemein «
schaft Schöneberger Männerchor u . Liedertafel West .

14. Abt. Zusammenkunst der iitngcre » Parteimitglieber bei Römer , Swine »
Münder Slrasio 67. Ref. Erich Benbicke .

27, Abt. Eitra . Zahlabrirdc in den bekannten Lokalen ,
42. Abt. Alle Genossen beteiligen sich an der Kundgebung der „Eisernen

Front " in «leins Festsälcn , Blllchcrstr . VI.
37. Abt. Die Genossinnen und Genossen beteiligen siäi 20 Uhr an der öffent¬

lichen Versammlung im Schillcr - Restauranl , Biouiarckstr . 140. Näheres siehe
in> Kalender der öffentlichen Veranstaltungen .

147. Abt. 1« Uhr, Zusammenlmift der erwerbslosen Parteigenossen . Muss.
kalUche und Film - Darbietungen . Genosse Meißner . Gruppcnzahlabenbe in
denselben Lokalen wie am 6. April . Gruppe Klingenberg bei Kluginann

H Abteiiunqsleiteriunen ! Ab Montag , 18. April , ftcheu im Frauen -
fckretariot Fraucubroschüren zur Prcußcnmahl zur Berfüguag . Btr
bitten die Bbteilunooleitcrinnen , uns sofort telephonisch oder schriftlich

; mitzuteilen , an welche Adresse wir die Fraucndroschüren schicke» solle »,
K oder ob die Broschüren im Sekretariat ron einer Genossin abgeholt

werden . Do» Frauenseirctariat .

Frauenveransialtungen .
l , Ärei ». Montag , 18, April , 20 Uhr, bei Lohan , Brüderstr . 16, Funkttonä -

rtnnensitzung ,
2. Kreis . Montag . 1«. April , 197' - Uhr . in den . . ArminUrshallen " , Bremer

Straße , Kreisiraucnabenb . Referentin Paula Kurgatz .
7. Krci ». Die Genossinnen werden gebeten , sich Montag , 18. April , ab

18 Uhr, im Jugendheim zum Abressenlchreiben einzufinden .
1. Abt. Mittwoch . 20. April . 19' . Uhr, bei Clement , Sophie » str. 6, Dr. Wal -

ter Groß : . Aufgaben der Frau in der Erziehung . " .. �28. Abt . Der Frauenabend am 19. Äprit fällt zugunsten der öffentlichen Ber .
anstaltunqeu au»,

45. Abt. Montag . 18. April , 19' 0 Uhr, bei Wincier , Reichei,b «rg «r Str . 104,
Elvira Krüger : „Unser Komps »IN Preußen . "

74. Abt . Siedlung . Zum Besuäs der Frauenkundgobung im Westen am
Donnerstag treffen wir uns 181- Uhr am U- Bahnhof Ottkel Toms Hütte
«Riemeisterftratzes .

77. Abt. Der Frauenabend am Mittwoch , 2g. Apttl , fällt zugunsten der
össenNichcn Frauenkundgebung am Donncrslag . 21. April , aus .

8». Abt. Montag , t.h April . 19' > Uhr, bei Grommeck , Sanderstr . 10, Kan »
Bauer : „Wie diakutierc ich mit meinem Gegner ? "

03. Abt. Montag , 18. April . 19' � Uhr, im Jugendheim Kanncrstttche 42 Dopa
Bergas : „Unler Kampf lim Preußen, " Neuwahlen .

>0. Abt. Alle Genossinneu beteiligen sich an der Frauenwerbeveranftaltung
am Montag , 18. April . Näheres siehe im Kalender der öffentlichen Bar -
anstaltmigc » im lokalen Teil , _105. Adt. Der Frauenabend im April fällt zugunsten der allgemeinst Partei -
Veranstaltungen aus . Alle Genossinnen beteiligen sich hieran .

107. Adt. Dienstag . 19. April . 19' / , Uhr. bei Zodian . Alt - Glienick «, Wilhelm
Tietgen «: „Die Frau in der Bcrfasiung, "

10». «dt . Mittwoch , 2V. April , öffentliche Frauenkundgebung . Nähere » steh«
im Kalender der öffentlichen Veranstaltungen im lokalen Teil .

110. Abt. Der fllr Donnerolag , 21. April , pargclehene Frauenabend fällt zu-
gunsto » der allgemeine » Bcranstaltunq au».

III . «dt . Der Frauenabend im April fällt aus . Die Genossinnen beteiligen
sich geschlossen an den allgemeinen Veranstaltungen .

12». Abt. Wir dcieiltaen uns möglichst zahlreich an der Frauenkundgebung der
124. Abt . Mahlodorf am Dienstag , 19. April , 20 Uhr. Treffpunkt zur
gemeinsame » Fahrt : Siadtbahnhof Lichtenberg . Friedrlchsfeld « 10. 13 Uhr.
Arbeitslose Genossinnen erhalte » das Fahrgeld ersiattct .

122a Adt. Dienstag , 19. April , 20 Uhr, bei »indscher . Köpenick er Str . 153 —167 ,
Ella Kap: „ Warum sind Millionen arbeitolos . "

130. Abt. Der Frauenabend findet nicht am 21. , sondern erst am Mittwoch ,
28, April , In der Lindauer Stratze statt ,

13». Abt. Montag , 18. April , Fraucnwerbeveranstaltung . Nähere » stehe im
Kalender der öffentlichen Beranstaliungen im lokalen Teil .

141. Abt . Der Frauenabend findet nicht am 21. , sondern erst am Mittwoch ,
28. April , 2V Uhr, bei Hoffmann statt . — Am Mittwoch , 21, April , be-
teiligen sich alle Genossinne » an der Kundgebung bei Manthcy .

Arbeiisgemeinschask der Kinderfreunde Grod - Berlin .
«reisleitcrsitzung Freitag , 22. April , 19ZH Uhr, im Jugendheim

Lindcnstr . 4.
Mitte . Abt . Fritz Wilke. Morgen , 18 Uhr, Falkenvolluersammlung

im Jugendheim Köpenicker Str . 92.
N' h Wedding . Probe zur Maifeier 17ZH Uhr Wassersportplatz Plötzen .

# 5 sc«, Eingang Seeproinenade .
'>' Prenzlauer Berg . Mittwoch , 18 Uhr, Probe zur Maiseier im Heim

<"' lH
ftreuzietfl . Der Arbeitslreis der Rotsallcnhelfcr tagl morgen , Montag ,

20 Uhr. im Heim Manieuffelstr . 7. Scd« Gruppe muß vertreten sein . — Abt .
Wasscriorsttatze . Wir treffe » uns heut «, 9 Uhr, „Rote Ecke", zur Konsum -
besichtiqung . 30 Pf . Fahrgeld mitbringen .

Tempeihos . Spielnachmittag in Lichtenrade . Treffpunkt 14 Uhr Hasen
Tcmpelhof .

Steglitz . Abt . Steglitz . Dienstag , 17 Uhr, Jugendheim Aldrechtstr . 47, Falken .
Pollversammlung . Spiele <»eue Kinder willkommen ) . Austunft : Alex Skubich ,
Ringstr . 7. ssn der Voltsschule Friescnstraße wolle » wlr eine neue Gruppe
gründen . Anmeldungen an Erwin Lukascder , Treitschlestr . 17. — Abt . Lank-
Witz soll Ende April gegründet werden . Anmeldungen an Käthe Schultze ,

Abonniert die Zeitung
der Hand - und Kopfarbeiter !

Ich abonniere die volle Ausgabe des „ V o r w ä r t s ", <

zweimal täglich frei ins Haus zum Preise von 3. 2S Mk . pro <
Monat ( pro Woche 75 Ps. ) . i

� Ich abonniere den „ Sonntag - Vorwärts " zum 5
� Preise von 55 Pf . pro Monat . ;

( Nichtzutresfcndcs bitte zu durchstreichen, )

Ausfüllen und einsenden an den Verlag des . . Vorwärts " ,
Berlin SV SS. cindenstrafze Z.

Kaiser - Wilhelm - Sir . 42. — Abt. Lichterseide . Mittwoch , 1? Uhr , Oderrealschul «,
Ringstr . 3, Falkenvvllvcrsammlung . Donnerstag , 18� Uhr. Schwimmen in der
Siaailichen Bildungsanstall .

Neukölln . Die Gruppenabende fallen am Dienstag , dem 19. April , für Jung »
und Rote Falken aus , dafür Probe fllr die Maifeier in der „ Neuen Welt " ,
17 Uhr in der Karl . Marx- Schule Abt . Stnrmfalle . Heute , Iftix Uhr, Verde »
abend im Bartagssaol Kanner Straße . Bildfunk mit selbstgebäuten Geräten .
Eltern und Parteigenossen sind herzlichst eingelabcn .

Sharlotteuburg . Dienstag , 19. April , 161; Uhr, Fortsetzung der Falkenooll .
Versammlung im Heim Rosli ' kNstraße .

llichteuberg . Morgen , Montag , Kreishelfersitzung in der Bibliothek , Weichsel .
stratze 28. Beginn 20 Uhr. Um 18 Uhr kommen der Bolkstaiizkreis und die
Flötengruppe im Heim Guntcrftraße zusammen . Nord . Heute Fahrt in die
savelberae . Treffpunkt 7>2 Uhr am Bahnhof Llchtenbcrg . Friebttchsfelbe . Un»
kosten 30 Pf .

Bezirksausschuft für Arbeikerwohlfahrt .
20. Kreis Reimckeudors - Ost . 136. Abt . Donnerstag , 81. April , pünkllich

20 Uhr, in der Baracke Lindauer Straße Vortrag der Genossin Dr. Kirschbern
über : „Die Stellung der Arbcitcrwohlfahrt zur Schutzaussicht . " Die koinmunalcn
Wohlfahrtspfleger sind zu diesem Abend eingeladen .

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer .
Krei - grupp « Köpenick . Gemeinsam mit den Mitgliedern de» Kreise « Trep¬

tow Hauptversammlung am Dienstag . 19. April , ad 20 Uhr lm Gemeinschafts »
zimmer der weltlichen Schule , Köpenick , Freiheit 13. 1. Stock, Zimmer 9. Tages -
Ordnung : 1. Die Hauptausschußwgung in Bernau <Rrf . Gen. Rieck) ; 2. Be¬
richte : 3. Wahlen ,

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

23. Abt . Unser Genosse , der Ettaßenbahnschaffner Paul Wetzel, Themse -
Nraße 4, Ist verstorben . Ehre seinem Andenken . Die Beisetzung findet am Mon .
lag , dem 18. April , lölz Uhr, auf dem Domfriedhof , Müllerftraße , statt . Um
rege Beteiligung ersucht der Vorstand . Treffpunkt 13 Uhr Müller . Ecke Lvn-
doner Straße .

30. Abt . Unsere Genossin Elisabeth Bergner ist verstorben . Ehre threm
Andenkenl Einäscherung Dienstag , 19. April , I6ltz Uhr, im Krematorium ffic,
richtftraße . Um rege Beteiligung bittet der Abteilungsvorstanb .

138. Abt . Unsere Genosstn Martha Dieie , die treue Lebensgefährtin unseres
alten , feit dem Sozialistengesetz tätigen Genossen Emil Dieke, ist am 13, April
verstorben . Ehre ihrem Andenken . Die Einäscherung erfolgt am Montag , dem
18. April , 18otz Uhr, im Krematorium Gerichtstraße .

*1 1 SozialttMe Arbelterjugend Groß - Verlm
Einlendungen für diese Rubrik nur an das Jugendfekrelariat
Berlin EW 68 Linbenfttaße 2, vorn 1 Treppe rechts .

All « Genossinnen und Genosse » beteiligen sich heute an der Flugblattver .
breitung der in Frage kommenden Parteiäbtellungen .

Jugend im Preutzenkampf !
Iungwählerkunbgebung der Iugeubgruppen der Eiserne » Front am Doli -

nerstag , dem 21. April , 1914 Uhr, in der „ Reuen Welt " , Hascnhcibe . Es
sprechen Siegfried Aufhäuser , M. b, R. , und Ludwig Dicberich . Fahnenein -
marsch , Gesang , Sprechchor , Spieltruppen . Alle Adteilunggoeranstaltungen
sallen an diesem ' Zldend au».

heule , Sonntag . 17 . April :
Aoseuthaler Vorstadt : Werdeadenb l » Uhr Tieckstr , 18, II. — Kumboidt -

hai «: 10 Uhr „Rote Allee ". Besuch de» Museums 19 Uhr ebendort . — Falt -

28 Tage
rVergiinsligungskuren

für Minderbemitfttlt «
Wohnung , Verpflegung undBe<l . »OeI<i
Kurtaxe , Gemcindeabgabc . natürl . Kur *
mittel ( Bäder « u. Trinkkur ) so«
wie Irzllichc Versorgung . . A

Pauschal « Kuren

•bentalli «not oingoichlouen
Kur 3 . . . . . . . 260 . —

Kur 2 300 . —

Kur 1 . . . . . . . 340 . —

lKurA _ . . . . . . .K 420� .

Karl Liepe , Malcnncmn

Bln . « Tegel , Egidystr . 19a ( Erele Scholle )

Telephön : T»( fCl ßS6

Ausffihrung samtl . Maleraröcllcn
sowie Tapezieren von Zimmern ji «

Warden - Mctet

' üiaMätzBis zu
18 Monats

Raten

6ertinW8
Leiozigersu ;

122 - 123

VERSAND
nochollenTeilen

Deutschlands .

DROBEN
kostenlos aohne
lÄutvefpstictikiny

Uw ? vericaKfe »
der Leifsafz unseres Hauses - #dle Ursache unseres Erfolges



platz T: 13U Uhf LeblckenH' el « ( WerbevcroMsia�tung ) . — Wawlsce ? 18 Uhr
Restaurant Deutsche Eiche" Volkstänze usw. — Arnrmplotz : 11 Uhr Telephon ' .
AelK Wir gehen werb - n. lä Uhr Funktionärversammlung . — Neukölln HI:
�iethenstr . 58. Bunter Abend . — NeutLLn VI: lOy. Uhr Hertzbergplatz . Werbung
I' . Uhr ebendort . — Lichtenberg Mitte : 10 Uhr Bibliothek Wcichfclftr . 28
( Werbung ) . — Tegel : 18 Uhr Heimabend Echöneberger Str . 3. — Schöneweid ? I
und H: Treffpunkt zur Veranstaltung der Eisernen Front in Alt - Elienicke unt
14 Uhr Schule Berliner Str . 31.

Werbebezirt Mitte : Heim Waiscnstr . 18. Heimabend .
Werbebezirk Tempelhof : Vorstandssitzung 17 Uhr Heim G&tzstroße.
Werbe bezirk Müggelsee : Alle Gruppen beteiligen sich am Umzug durch

Fichtenau . Fahnen mitbringen . Treffpunkt pünktlich 18' ... Uhr Bahnhof
Rahnsdorf .

Werbebezirk Reinickendorf : Die auf heute verlegte Werbefcicr mutz um»
ständcholber aussallen . Die Karten müssen bis spätestens 1. Mai an die Ab-
teilnngsleiter zurückgegeben werden .

Werbebezirt Prenzlauer Berg . Art . ' Bezirk Nord : Werbeseier und
. Kundgebung um 20 Uhr in den Kasinofestsälcn , Pappelallee V>. Redner :
■ Hans Wald mann . „Rote Rotte " . „ Der Oucrschnitt ", Streichorchester .

M Genossin Wallmann rezitiert . Eintritt 20 Pf. . Erwerbslose 10 Pf .
Werbcbezirk Schöncbcrg : Filmmatince II ' ' . Uhr in den Alhambra .

rJ lichtspielen , Hauptstr . 20. Programm : �Kameradschaft " , Großtonfilm .
! , Sprechchor . Lieder . Tonfilm . Eintritt 30 Pf. , Kinder 25 Pf . Genossen

anderer Bezirke sind eingeladen .

ZNorgen , ZNonlag , 18 . ' April , ISU Uhr :

Oeffcntliche Jungwählcr - Vcrsammlunfl
IUI groh- ll S- xl dcr Scrmo- ix . Prochtiiilc , Zi. , ihavsscrstr . 110 ( U- Bahn Stcttincr

Vahnhoi ) . ftcnalTc ®t . Sud Söajfnpciu spricht üirr : „Sic Zugrnd In»
Prcußcirlainps ' .

Trcsspunklc dcr Abteilungen :

Kpartpalast ! 1«' ; Uhr Dahnhof DiUowstraKc . - Sumdaldlhoin : 18>! Uhr
„Rolc AUrc" . — Arnimplahl l!> Uhr „Sozialisten - Eckc". - Driiowalder Plötz Ii !
üi Uhr . �olkriirilc ". — �aliplatz >! 18 Uhr . . r»o>r Ecke". — Andrrasplatz 1:
18 Uhr Ändreasplatz . — «ottduffcr Tor : 1�1 Uhr Sotthussrr Tor . — StetzUtz l!
in Uhr Ralhouo . — Rculolln M: !«>/ . Uhr Scrtzbcrgvlatz . — Zrirdrichslcldc :
18 Uhr U- Bahnhof Liäitenberg . — Köpenickcr Viertel : 18 Uhr „Roter Tren " . -
Hallelches Tor : 18' . � Uhr „Rote Ecke". — Schöacwcide I und II: IS Uhr Bahn¬
hof Schöneweide .

. . Zugend in Eiserner Front " : Kundgebung Dienstag . 19. April . 10' j Uhr,
in den Andreasfestsälen . Andrcasstroße . Referenten : Dr. Kurt t5öwcnstcln .
M. d. R. . Erick) Schmidt . ( Werbebezirke Osten , Oberspree , Müggelsee und
Lichtenberg . )

f { leine Aixzeigert
wirkunQSV & U und AZMP

uberschrifnwortaG Pf . . Textwort 10 Pf . Wiederholungsrabatt : 5mal 5 J , 8mal7 ' J?,1 , 12mal lOf, : ; 1 000 Worte Abschluß lO - ' J , 2000 Worte 15 4000 Worte
20 % , lOOOO Worte 25 %. Annahme durch den Verlag , Lindenstr . 3 ( ; j9 —5 Uhr ) , sämtl . Vorwärts - Filialen u. Ausgabestellen , sowie alle Annoncen - Expeditionen

| uemauie

TeppichhaNO
Emil Les. vre .

Berlin , sei! 49 Job -
ren nur Oranien «
straße 158. Kab«

lungserleichterunq
ohne Aufschlag . Spe »
?inikataloa kosten.
frei . '

Phototäuber
verzogen nach Ro-
senthalerstraße 49.
Dort große Geleyen -
beitskäuse in Mar -
kenkameras und
Zeißgläsern . _

Linoleum
Szillat . Kolonie -
strafte 0.

Prachttcppichc
10 . —. Riesenlager
sämtlicher Größen .
Brücken . Läufer -
stoffe , Diwandeckea
5, —. Federbetten ,
Stand 20, —. ( Keine

Versatzware . )
Pfandleih . Ver -
kauishau ?. Schön -
Häuser Allee 115
( Nordring ) .

Kochherde .
Kachelöfen eigener
Herstellung . Ucbcr -
nehme Töpferarbei -
ten. Ofenbau , Prin -
zenstrafte 50.
Webfehler - Tcppiche

jetzt besonders
billig !

ca. 3 ' 2 14. —. 19, —
ca. 3s ?X2' X» 24, —.
29, —. ca. 4X3

31. —. 39. - .
Teppich - Körner ,
Berlin W. , Pots -
damerstrafte 260.

Moingaucdelövfel
Zentner 2l ' , —Mark ,
frei Haus Berlin
.00Pfund 11, —Mark ,
Voreinsendung oder
Nachnahme , aroma -
tifctie. haltbare
Ware . Postscheck-
konto Nürnberg
20 929. Bürger -
meister Haas ,
Baumschulen Hof-
stetten bei Gemün -
den - Main . "

lllsiilui ' gzzllim .
UlSZLllS UM.

unh weniger kosten
wenig getragene ,
hochelegante Most
gardcrobcn . Echen-
dcls Herrrnniodcii ,
Frackvcrleih . Fried -
richstrah « 11g. Ein -
gang Elsasscr
Straße »

Anzüge
�g, —, Ulster , Haien .
( Keine Vcrsatzwore . 1
Pfandleih . Der .
kaufshaua Echd».
hauser Allee 11ö.
Rordring . �

Hosen
für Iimincrer und
Maurer . Wilhelm
Pahr , Brunnen -
straste 78.

INSllSl

� Äafföföufcrl
Schlafzimmer 325, —,
Speisezimmer 300, —,

Airlleideschränke
80, — . Küchen SO, —,
Bettstellen 4-' ' . —.
Einzelmöbel . Mö¬

belhaus Stein .
Weinbergsweg 24.

Küchen
Küchen

direkt an Private
ab Werkstatt .

Küchen- Masserer ,
Warschaucrstrafte

38—39, Fabrikge -
bände , gegenüber
Hochbahn und
Stadtbahn . -

Händler

Händler !
kaufen wirtlich bii -
lig : Rasierklingen ,
Lenkel , Seifen .
Mottentascln , Mcf-
scr, Ketten , üichrrid -
mappen , ( Summt-
daud . Taschcnlllchcr ,
eorfen , Krawatten ,
Echlsipier . Lagerbc -
luchlohnend . Laber .
seid, Rochstrastc ,
C-eke Mllnzstraste .

Eine Icnsaliauellc
Nachricht !

5ich oerkaufe Bis
April : öd) Iaf .

zimmer , Eiche,
bis 300, —;

Schlafzimmer . Nüst.
bäum , 29( 1, —;

Schlafzimmer , Birke ,
190, — ; Herren .

»immer 230 —, po-
licet 290, —; Speise .
zimmer 273, — ; An-
kieidcschränke O-' i, —.
Cntzlllkcndc Küchen
72, —. Schräger ,
Kastanienallcc 13,
Fabrikgebäude , gah .
stlngoerieichtcruug .

Einzelmöbel
wenig gebraucht ,
wir Waschtoilette »,

Frisiertoiletten .
Sessel . Nachttische .
Tische, Stühle ». a.
m. zu Spottpreisen .
Auf Wunsch Anh.
lungserleichterung .

Bcrlanf in unseren
Ausstcllungs .

räumen Choriner
Str 84, am Rosen -
thalrr Platz .

Coucheo,
Patentmatratzen .
Auslcgrmalratzen ,

Metallbciten . Wal .
ier . Stargardrr .
siraste achtzehn . Kein
Laden . ♦

Küchen
In allen Farben ,
komplett , sechotrilig .
linalrumbelegt,03 , —
an. Eigene Lackiere ,
rei und Fertigstel »
iung . Skalitzcrstraste
43 lEörlitzcr Bahn -
Hof) . _ __ _ »

Möbel . Pohl ,
I »»u»gsincislrr ,

Ackerstrastc 130. An»
kleidefchrank 9n . —,
(äichcubüfett 193, —,
Schreibtisch 83, —,
Schlafzimmer 193, —.
Riesruanswahl .

Sasalilfrn gratis !
Mctallbctten 12 . —
Couchs 33, —
ffhatfclonques 20, —
Bettkasten 43, —
Batenlnialrad . 9, —
Auslagen 8. —
Pappelallee Nr. 12.
Pankow , Schmidt .
straste 1 '

(Sewerkichastler
kaufen Möbel billia
in der Möbclsabrik
Elsässcrstr . 80—88.
vorn 1 Treppe , im

Dewerkschaitshaus
der Melollarbeiter .
Teilzahlnna bis zu
12 Monaten ohne
Aul ich! ag�_

Teilzahlung I
Teilzahlung !
Teilzahlung !

kiilaul , billig , reell .
Mäbel - Misch . iSroste
Franliurterstr . 43(40

Schlafzimmer ,
180 breil , kamplett
383. —. Möbelhaus
Prinzeuftraste 04.

Speisezimmer ,
Eiche mit Nüst .
bäum , komplett
285, —. Möbelhaus
Prinzenstraste 64.

Speisezimmer
290, — bis 930, —,

Ankleidefchränke
93, —. Kamerling .
Kastanienallee 50
(Ecke FchrbeUiner -
straste ). °

Küche »
Gewaltiger

Preisabbau !
Kauft in der Spr
zialfabrik grästieu
Stils . lScbriidcr
Moller , Küpenicker .
straste 180, Eingang

Fruabofstraste
(Schlesifchcs Tor) .
Größtes Küchen -
loger Berlins .
Ständig 300 Küchen
vorrätig .

Sprifezimmcr .
2 Meter . Büfett ,
Eiche m. Nußbaum ,
kompl. 340, —. Mo.
ritz Hirfchowitz . O. ,
Andreasstraste 30.

Herrenzimmer .
modern ( Bibljoihek
230 breit ) , komplett ,
fast »eu, 300, —, ab.
zugeben . Berlin -
Halensee . Kur
flirstendamm 138.

Speisezimmer ,
Eiche mit Kaukasisch
Nußbaum , 1,80,

_ runde Bitrine ,
230. —. Tischlerei ,
Kolonie fltaste 3—t.

Küchen
direkt

ab Werkstatt ,
Abwaschtisch

gratis .
Büfcttküchen 1,70!
Rrsormküche » 1,80!
mit Kühlschrank , in
scdcr Farbe . 213, —.
Tischlerei , Kolonie .
straste 3—4.

_ _

Wenig gebrauchte
Schlafzimmer ,

Speisezimmer , Her-
rrnzimmer u. Küchen
8» außergewöhn sich
billigen Preisen .
Teilzahlung gestai .
tet . Verkauf nur
in unseren Ausstel .
lungsräumcn . Eho.
einer Str . 84, di-
rekt am Rosenlhaler
Platz . _

Röbel .
Udelsmaaa

nur
Alezonderstraste

14 - 1 ja .
Tat Haus
der gute »

Qualitäten .
Rapide

Preisherabsetzung
ohne Rücksicht

auf Selbstkosten !
Alles unter

Vorlriegsprcise «!
Speisezimmer , Eiche,
komplett . Erlegen .
heilskans 233, —.
Schlafzimmer 293, —,
elegante Modelle in
allen Holzarten am
Lager . Herrenzim -
mer 243, —. Aparle
Küchen 53, —. Ein .
ze)-- und Polster -
Möbel spoltbilligl

Riesenauswahl !
Langjährige Sarau

Sichtig !
fsirsederinann . Tag -
lich werden verkauil
aiiterhalteuo Klei .
dcrspinde . Verti »
kos 24, —, Bettstellen
27, — Flnrlchränkc ,
Walchtmletten 12, —
Chaiselongues 18, —
Kommoden 12, —,

Bücherspinhe .
Schreibtische 2N, —,
Büfette 48, —, Ten -
meanz 29, —. Stand .
Uhren 48, —. Klub .
scssel, Klaviere . Nie .
senauswahl . fvolt -
billig . 800 Teppich ».
Speisezimmer , «ul
erhalte » komplett
223, —, Herrenzim »
mer. fast neu. kam-
vlcli 293. —, Schlaf .
zimmer . sabrikneu .
komplett 268 . -
Wohnsalon . wenig
benutzt . 193. —. 100
Küchen, entzückende
Modelle , gebrauchte
48. —. Slargardts
Möbel , und Lom-
bardiveicher . Prcnz »
lauer Straße sechs
Ecke Linicnktraste .
am Prenzlauer Tor .
Fahrverbinduna dis
Prenzlauer Tor :
Ltrastcnbahnliuirn :
t. 00, 62. 71. 72.
73 74, 174. Auto -
bus : 8, 12. 14, 30.

Unterarunddahn
Schönbauler�Tor _

*

Ankleideschränke ,
180 breit , 110, —.
Jede Größe Rieieu .
avswohl . Möbel .
hous Prinzcustr . 04.

Antikes
Biedermeierzimmer

Birke , ctfteilig , ver-
kauit umzugsholher
billig Ztatlcroih ,
Steglitz . Market .
Uroste 24. G

Rarkisrnstoff ,
Quadratmeter 1,40,
bunter Rupfen 0. 34.
Polle u. Oofu .
bowskl, Köpenicker
Straße 114. Ianno ,
Witz 3700.

| llgiilgk8ill:>ie|

. » . »" �" " " . �. Abitur . Obcle . un »- ,
� « » « " A Tagesschule . Abend ,

lückenlose� «rrie rurse . Direktor Dan -

Technische l
Privalschulc . Bcr -
lin , Rrandcrstr . 3.
Maschinenbau , Elrk . �
irolechnil , Heizung .
Hochbau , Tirsbau . -

Englische
Konversalion , ino
notlich 8 Stunden ,
drei Mark . Post
lagerkarte 49, Ehar
lottenburg 7.

IKV87v. ><0>4UI>s4rSf ! pfttü 0kUI5cssf5 UMTciWfHMtN

oder Einzcljahr .
gange sowie alle so-
zialistischen » nd ge.
werkschaftlichen Zeit .
schriflen , Protokolle
usw. ( jedoch keine
Bücher ) zu kaufen
gesucht . Zahle » Pro .
visiou für Vermitt -
Iung ! Angebote an
L. Franz u. Co. ,

Leipzig C. 1,
Schließfach 371.

_ _

Zahnaebjsie . i
Platinabiälle

Quecksilber Zinn .
metalle . Silber .
schmelze Goldlchniel -
zerei . Ehristionot
Kövenickcrstrast » 39
Haltestelle Adalbert -
straste

_ _ _

Goldlchmuck .
Zahngebissc , Mün -
zcn, Uhren , Höchst.
zahlend . Goldkrell
Alexanderstraste 8».
neben Polizeipräst .
dium . '

zigers Vorberei .
tungsanstatt Nürn .
bergerstrasie 33/36.

Abitur
Qbersetunda , Monat .
lich zwölf Mark.
Postlagerkarte 33,
Eharlottcndurg 7.

üei' >
schjedenes

Oeldanerwellea ,
Onseratvorzeigerin

3, —. Eharlottrnburg .
Guerickesiraste 31.
Knienähe . '

Mödellstoisspricher .
Gebrauchte Speile

zimmer 173. —,
Schlafzimmer . 190,—,
Schrönke 30, —, Pol .
sterstiihle 7, —. Ein -
zelmöbel . Riesen .
auswahl . Neue
Echönhauserftraste 8.
Fabritgebäude .

Kasiakäuser
Röbelhaus

Neander .
Ankleideschränke ,

. .. . . . .. ISO breit . nust
tie ! Versäumen Gielbanmpoli - It . 113. - .
niäit diese Gelegen - i Gchlakzimmer 373, - ,
heit ! Goldbirke . Schlaf .
Ans K°nk»rs «ass «! . �?"f ' . *i . 51?' 7

Nlctallöettstclle ». | S - J 5 �7- ' v?' "
Kindcrbcttstellen I, „a Pt. ' V""ai

'
usw. Carl Schulz , �ausmahl! Nea, -

Erste Berliner jderstrosto cll . �
Eisenmöbel . Fabrik , Au» Kankursmasic !

Komm. - Ges . , Berlin
SW. 68, Linden .
straste 3.

Metallbcltstellen ,
Kinderbrttstellen ,

eiserneGarte umöbel .
Carl Schulz , Erste
BerlinerEiseumödel .
Fabrik , Komm. - Ges . ,
Berlin S. 39. Hasen ,
beide 9. täglich von
9 —4 Uhr. _
Bus Kankursmasic !
Eiserne Gartenmö -
bei , Garderobe ».
ständcr , Flasche »,
schränke . Carl
Schulz , Erste Bcr .
liner Eiscnmobel .
Fabrik , Komm. - Ges . .
Berlin S « . 08,
LIndcnstrastc 3.

Speisezimmer .
neuestes Modell ,
rund . lomplell
280, —. Riesenaus ,
wähl . Lindenbera ,
Prinzenstraste drei .
nndfänfzig .

lnnzili -
lnzlrumsnl »

Linkpiano, .
Mietpianos über .
aus preiswert .
Pianokabrik Link
Brunuevktrab » 33 '

U ™ " r 5 > l. T 5 p kU C H e k

Mietpianos .
Kaufgalegenheit ,

kreuzsaitlges . 230, —.
Bahrt , Hauptstr . l .
Schoneberg .

Piano «
100, —, 150, —.

200, —, gebrauchte .
Pianahau » Prin »
zenstraste neunzig .

Piano ,
gebraucht , 130. —.
Ptanohans Alt »
Moabit 86e.

Prachtpiano ».
zehnjährige Garan .
tie, 700, —. ge.
brauchte 230. —. Zsto.
natsraten 13, —. vi ■.
paraturcn Elli ».
muugcn . ?l »ger .
höfers Pianosorle .
fabrtk . Gn Frank .
snrtersle . 48» (Kirch-
durchgnng ) .

Piano »,
Gelegenheitskäufe ,

173 . - 273. - . ge.
brauchte , »rue . qro .
ste Auswahl . Teil .
zahlung . Thür .
Mllnzstraste 30.

Radio

Radio ,
Spreckmafchinen ,

Nctzain' djluftQiilaflc ,
komplett mit Roh .
ren . Lautsprecher ,
anschlußfertig , 4lj, —,
Lautsprecher 4,75,
7. 59. vierpolig 13. —,
18, —, 22, —, System
4,75. 6 HO. Elektro .
dosen 3,50. 5,50,
Anoden . 100 Volt ,
3. 25. 4. 40, 4. 95. Ret; .
anoden 19, —. Bast¬
lermaterial . Svrech -
nmschinen . Llosfer-
apparatc 9, —, 12. —,
15, —. Säirankappa�
rate 28. —. 32, —,
35, —, 45. —, 19 999
Werke 3, - . 4. - .
0, — sowie alles Zu-
bchör billig . Mach¬
now. Weinmeister -
strafte 14. und Ehar -
lottenburg . Kant -
strafte 93.

_ _

Gelegenheit !
Fabrikneue Marken »
empsänger . Laut -
sprecher . halben
Listenpreis . Liste
gratis . Radio , Alex-
anderstr . 8a, neben
Präsidium . _

*

Austausch
Bargeldlos .

Radioapparate ,
Gleichstrom , Wechsel�
ström, Musikinstrn

fülii ' i ' lliisr

Fabrikneue
Fahrräder 33. —,
33. —, 43, —. Mach-
now, Weinmeister .
straste . 14.

_ _

Gebrauchte
Fahrräder

" 17- , —.
20, —, 25, —, SO,—,
33, —. Machnow ,
Weinn>eisterstr . . 14.

Ballonräder ,
robritnen . 34, —, an.
nrit Freilaus und
Rücktritibremscsetzl

42, - . 43, —, 33, —
Ballonräder . Warle
Brennabor , 70, —,
Ballonrlldcr Marke
Stern , 08, —, 73, —
Arcona jetzt 93, —.
Machnow , Bei ».
(neisterstraste 14.
Größtes Fahrrad .
Haus Deutschlands

Fahrradzubchor
enorm billig . Wulst .
reifen 0. 90, Draht
reifen 0,73. Schläuche
0,83 M. . Marlen .
lchlänäie l, — M. ,
Schlauchreisen ,
Ketten 0. 33, Pedale
0,63, Sättel 11)0,
Taschen 0,33, Lenker
9,30, Bremsen 0,30,
gespannte Räder
1,73 M. , Dynamo .
lampe 3,73. ver.
chromt 6. 30. Mach.
now. Weinmeister .
straste 14.

_ _

Gebrauchte
Frcilaufräder 13, —,
20, —. Werner ,
Adaiberistraste 9.

_ . . Zahngedisir .
Baatsplancn , Edclmetallbruch .Quadratmeter 2/91, vuecksilber . Rinn

" " " " onlit 1,30, Blei . Silberschmelz .
Zeltbahnstaff l . ln. ( jlmstümat Hope.
j er u» a niäerstroüe 20 «
bowskl , Kopcnicker ( Mani- ulselllrakc . )
vtraye 114. Ianno .
witz 3700.

lfranliZlilcitz '
uerhiiuo

| Dnierrietii |

Baumsrkt

Laubenbaul
Billigster Einkauf .
Lämtliches Mate -
rial . Wochenend -
Häuser werden nach
Wunsch fertig ge-
liefert . Baubuden ,
Zaunpfähle , eiserne
Gartentüren , Rüst -
zeug, Steine , Ze.
ment , Kalk. Britz ,
Chaussee strafte 44.
12 2676.

Berlitz - Echoal ,
Lcipzigerstr . 110 —
KurfUrstendamm26a .

Grundstück ,
in guter Ätge , sol WWWWMMWHI
fort preiswert zu Seit 50 Jahren die
verkaufen , Partei - bedeutendste Sprach .
genösse bevorzugt . ! schule der Welt .
Offerten T. 5V Spe- �Lehrt Englisch und
dition , Treptow, ! die übrigen Welt -
Graetzstraße 50.

Oarten . Lauüe
und Balkon

Einzel -
monat -

Wandipannstoss ,
dichtgcwcbt 0. 13. ge.
mustert 0. 60 stall
1,40,

sprachen .
!Unterricht :
lich
kcl
Mark . Unoerbind
liäie kostcnlosr Pro
bestünde .

u/äsctiereiei )

Laden
mit etubr . Rüders
dorferstraße 7.

Möbliertes
Zimmer , Bad ,
Warmwasser , ver -

!mietet Brendler ,
!Wilmersdorf . Det -
molderstr . 65, Gar -
tenhaus III .

SonialZleilen

lllulinungsn

Ohne
Einschicibcgclh

vermiltelt Woh.
nunasheld , Rene
Königstraste acht-
nnddrcistig . direkt
Alerondervlatz . _

'

Porschustlos
Nachweis von

Wohnungen
jeder Größe und
Gegend . Heli , nur
Alecandcrstrastc 14d.
Bahnhof Iannowitz -

«dstäudlolc
Wohnungen ,

sonnigeEin - Zimmer -
Lorderwohnung

20, —, geräumige
Zwei - Ilmmer - Woh

Schlasstellc
on Parteigenossin
oder Genossen zu
vrrniieicn . Frau
Schuldig , Lippchner »
straste 31.

WiKnU!!g8ia»ziÜl|
Tausche

112 Zimmer , Neu¬
bau . 402)9. gegen

Altbauwohnung .
Wunde . Ostcnder «
strafte 22.

| fnielgesucna

Ehepaar
sucht für Ende kom¬
mender Woche mö¬
bliertes Zimmer für
8—10 Wochen mit

nuug , Vad. Balkon . j,uchenb °nut - ung bei
3£' r •' �; mnf-r oanh >Parteigenossen , mög-�rei onnmcr . . . ol). Schöneberger
»uns , Bad. Ba an. �gend . nahe Unter .34, —. Hauprrt

Manbachuser l,
Kotlbusscrbrllcke .

ümmsi '

arundbahn . Ange .
böte mit Preis unter
G. 193 an „Vor .
wärls " , Hauptetzpe .
dition .

Möbliertes
Porderziinmer ver .
mietet an Ge.
nossen ( in ) , 23 äst.
Puls , Admiral -
straste 37, v. 4 Trp .

Separates

ili' likilsmgl ' lül

l Slsiienanlinlio ' s l

Genossen !
Eure Wäsche nur ln | t ! tttgen Herrn oder
die Dampfwäscherei Daiur . Zorndorser

. . Abgebaut » >
Balkonzimmer ver - �rdienon ' laukend
mietet on berufs - j��� wenn sie tag -

liäi von jedem be-

Kubasch , Köpenick.
Grünauerstrafte 45
( Teleph . : F 4 0587) ,
sie liefert chlorfreie ,
im Freien getrock -
nete Wäsche. 5 bis
10 Proz . Rabatt .

ich 19 . —Mark . Ale- Abholung Donners -
el : monatlich . �M. taa . lM. EBD. )

Naßwäsche ,
trocken gewogen�
halbtrocken geliefert ,
Pfund 0,16, getrock'_ _ _ _ _Abitur

Nesselstof « Obersekunda . Tages - inet 0. 19. schrank -
0,12� Tapetenleiste : klaffen , Abendkurse . ! fertig 0. 28. Äosten -
Velourrcstc spott - Mäßiges Honorar , lose Abholung und
billig . Templiner . Real . Gymnasial . Lieferung Dienstags
strafte vierzehn , Honorarstundung . und Freitags .
Weidendamm 3182.

strafte 17, vorn I r.
Möbliertes

Zimmer . Belle -
Alliancc . Strafte 24,
Gartenhaus il l.

Lcerstubc
mit Küchenbe -
Nutzung . >irappitz .
Gractzstr . 40. Laden .

nötigten Matten -
artitel etc. an
frühere Kollegen
verteilen . Gutt -
mann . Kaiserin -
Augusta - Str . 79,
Nähe Lützowplatz .
Meldungen von 3
bis 6.

Sofort Verdienst
durch Vertrieb an
jedermann täglich

Separates
Zimmer , zwei-.
tenstrig . Treppen - - �
flueeingang , vor. gcbrauchlrr M° r�n -
miete » Geeifeu - «t ( kel ete ,n « 0 .
haqenerstr . 39. , i >' °o. oabreken . Haus .
— - - - - - -— 1 : 1!nnge: : . Bereutem

Möbliertes »sw. Guttmann ,

Verkauf bis Frcl .
tag »achmiitag . '

Dradtzöunc ,
Deghtgeilechte , sehr
billig . Dackernagel ,
jetzt Niederschöll -
Hausen . Blanken -
burgerftrastc 16.

Auaen aus !
Drahtgeflechte unter
Friedenspreis . Sokf .
mann , Berlin , Gar -
tcnstraste 81. '

.. Sdelobstböume .
flollbusset Tor . _

• Becrcnobst . Hecken-
, Ballonriber . j pflanzen , Rosen ,

menle , Photoappa . lsastriineue , 33, - - Ziersträucher . Koni.
rate , Eelegenheits . .{j 33, - . . 68, —, ftten usw. Preis .

Werner . Adalbert , ' iftc kostenfrei ! M.
straste 9, Kottbussrr Haufe . Banmschuken ,
Tor . - Zehlendors . Mitle ,

E 0nberä ngebot l �chte-selderstr-ste.
Verchromte Ballon , ' " nlor� gehlen .
räder 63. —, fllns . ?r «l «>0.

_ _ _

jährige Garantie, . Marliscnzudebör ,
inklusive Zubehör . ! Ballonmarkise ».
Werner . Abolbret - l Leiterwagen . Teil .
straste 9, im Fabrik . Zahlung gestattet .
räum , Kottbuffcrj Kettner . Bernaucr -
Tor . * straste 13�

_ _

Siedlerpumpen .
Zweizplinder . FW-
gelpumpen . Tief .
pumpe ». Ersatzteile .
Auf Wunsch Auf -
stelluvgü hernähme
allerbilligst . Zauche »
pumpen . Pnnrpen .
iabrik Gartenstr . 78.
Wedding 8940�_

Siedler .
Qelfarbrn 0,33, Fir .
nis 0,23» Tapeten
0. 10 an. Farben .
ramer , Senefekder -
straste vier .

käuic . Rerlicho Ra-
diomusilhau ?. jelst
Landsbergerstr . 22.
NäheAIexanderplast .
?llerander 3373. '

Radio ,
alle führenden Mar -
kcn, ohne Anzah .
lnng , ohne Auf »
schlag bis 10 Mo.
natsraicn . Herold ,
Neukölln , Kailer .
Friedrich . Str . 229.

Nadioanlagen ,
alle Marke » aus
kleinste Monats -
raten . Billige Preise .
2<orflll >r»ng kosten,
los . Szilass . Drcsde .
»rrstrastc 99, kein
Laden . Iannowitz
Nr. 0133.

Berlincrllnterrichls . Wurmstädt , Wäsche, fiubcres zweiienstrl . i Kalferiu - Augsta .
anstalt , Joachims - rri - Detrieb . Walde - gcs Pordrrzlmmer ! Straste 70, Nähe

thalerstraste 83. marltraste ti4a, Ober - izu vermiclen . DahI. iLutzowplätz . Mel -
Sprechstunden 6—8.! bäum 3740. lWrangelstraste 17. ldüngen von 8—6.

„Wanderer ' .
Ehrom- Ballonräder
Original — ab
109, —, „Buleaist
83, —, „Dritzner "
80, —, Sveziairoder
33, —. Vorjährige
Niodell « — Sonder¬
preise . Riesenaus .
mahl . Teilzahlung .
Fubrmann Schulz .

| mmnmninen « UMU .
ntnS?*"<, ' �,"n*: M 1l.3(st °Schläu��0Ll>.
Mark 63,. an Vu7CU' n 1- ■JÄ
Rundschifschen undVcn ' N�naratvr?»
E. utr - lbobbin 93, - . i ' 1; ™-, .

cro»;« vllllgst . AnoDcnS/O"! ,

iä tss:
Ohne Anzahlung . Schönleinsir . 2.

Nähmaschinen , lau !
nigstadt 7702. ' 5
Notverordnung . 10 1
Prozent Ermäfti - *
gung . Woche 2. —.
Postkarte genügt .
Gebrauchte l . —.
Fl anters �lähmaschi -
nengetchäft . Richt -
Hofen strafte U, Kö-

snen j

Drnbtzöunc ,
Drahtgeflechte , sehr
billig . Wackcrnaael ,
jetzt Niederschön .
liauscn . Blanlen .
burgerstraste 16. _

Wagners
Leiter - t ' nh Kosten¬
wagen . lo' e Räder .

Baolslacke . billigsten und
Boot , soeben , Boots - �- ten bei Wagner .
brfchloqe , Äieicn/Klipeixckeruratze 71.
ouswohl . Sprzial - i Spritzpumpeu
Haus Seeaer . Rei . !"9,- Mark " nv
chendergersirostc 8. »�sitzerplotz i' ir. I«.

IN DEN

KLEINEN

ANZEIGEN

WO
MAN GUT,
BILLIG UND

PREISWERT

KAUFEN KANN

STEHT ES

GESCHRIEBEN

Anzeigenannahme : Vorwärts Verlag GmbH. , Berlin SW 68, lindenstr . 3.
Fernspr . : Dönhoff 292- 297, alle Vorwärts - Stadtfiiialen oder durch alle
Annoncen - Expedifionen . Verlagsvertretcrbesuch sowie Spezialofferfen ,
Anzeigcnkolkulotion und Probenummern kostenlos und unverbindlich .

Unserer heutigen Anflöge liegt ein Prospekt der Firma »eroi . Dietz , Bcrliv
•ibei , worauf wir unsere Leser besonders hinweise ».
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